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Gemeinderath. 
Sleuographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtaͤdt Wien vom 19. Oetober 


1894 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Dr. Raimund Grübl. 


Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter entſchuldigt ſein 
Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Unwohlſeins. Herr 
Gem.⸗Rath Strobach entſchuldigt ſein Ausbleiben von der 
heutigen Sitzung. Herr Gem.⸗Rath Gerhardus iſt durch eine 
Reiſe verhindert, an den nächſtwöchentlichen Gemeinderaths⸗Sitzungen 
theilzunehmen. 

2. Herr Karl Wittgenſtein hat einen Brief an mich 
gerichtet, in welchem es heißt (liest): „In Anbetracht des heran— 
nahenden Winters erlaube ich mir, Ihnen beiliegend den Betrag 
von 5000 fl. für die Armen der Stadt Wien zu überſenden.“ 
(Beifall.) 

Es wird dem Spender für dieſe 
mung der Dank ausgeſprochen. 


3. Herr Friedrich Paulik, k. k. Hoftiſchler, ſpendete für die 
Armen des III. Bezirkes einen Betrag von 500 fl. und zur Ver⸗ 
theilung an arme Bürger im Bürger⸗Verſorgungshauſe, welche 
dem Tiſchlerhandwerke angehörten, einen Betrag von 200 fl. 

4. Ein Ungenannter hat anſtatt eines für den verſtorbenen 
Victor Ritt. v. Boſchan zu widmenden Kranzes für Arme einen 
Betrag von 100 fl. geſpendet. 

Ein Ungenannter ſpendet 300 fl. für Arme anläßlich eines 
hundertſten Geburtsfeſtes. 


hochherzige Wid— 


5. Herr Jakob Eißler hat dem Franz Joſef⸗Jugendaſyl 
einen Betrag von 50 fl. geſpendet. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

6. Im Auftrage und dem Beſchluſſe des Gemeinderathes 
gemäß habe ich dem Herrn Hofballmufil-Director Johann Strauß 
aus Anlaſs ſeines fünfzigjährigen Jubiläums die Glückwünſche der 
Gemeinde ausgeſprochen. Der Herr Hofballmuſik-Director hat mich 
erſucht, der Gemeindevertretung den verbindlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

7. Se. Excellenz der Herr Statthalter theilt die Abſchrift 
eines Erlaſſes vom 13. October 1894 an die Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft mit. Dieſer Erlaſs lautet (liest): 

„Nachdem der von der geehrten Tramwah-Geſellſchaft mit 
der Eingabe vom 13. October 1894, Nr. 4257, vorgelegte neue 
Entwurf der Winterfahrordnung den Anforderungen des h. o. 
Erlaſſes vom 11. October 1894, 3. 80585, wegen Ausdehnung 
des verſtärkten Nachmittags, beziehungsweiſe Abendverkehres ent: 
ſpricht, nimmt die Statthalterei keinen Anſtand, dieſen Fahrplan 
als Proviſorium bis zum erfolgten Abſchluſſe der Begutachtung 
der Winterfahrordnung ſeitens der k. k. General-Inſpection der 
öſterr. Eiſenbahnen und vorbehaltlich der auf Grund dieſes Gut— 
achtens ſeinerzeit zu fällenden definitiven Entſcheidung zu ge— 
nehmigen. 

Hievon wird die geehrte Tramway -Geſellſchaft unter Anſchluſs 
eines genehmigten Exemplares dieſes proviſoriſchen Fahrplanes 
zur weiteren entſprechenden Veranlaſſung in die Kenntnis geſetzt.“ 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

S. Die k. k. Polizei⸗Direction theilt mit, daſs das Mandat 
der Herren Gem.⸗Räthe Gfrorner und Haßfurther als 
Mitglieder der Gewölbwach-Commiſſion abgelaufen ſei, und erſucht 
um die Vornahme der Neuwahl. 

9. Die Actiengeſellſchaft für Waſſerleitungen, Beleuchtungs⸗ 
und Heizungsanlagen theilt mit (liest): 

„In Ausführung des Beſchluſſes des Stadtrathes der Stadt 
Wien vom 11. September d. J., mit welchem uns die Bewilligung 
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ertheilt wurde, im Bezirke Meidling eine probeweiſe Beleuchtung 
mit Waſſergas zweier Straßentheile durchzuführen, erlauben wir 
uns die Mittheilung, das dieſelbe nunmehr in Gaudenzdorf, 
Badgaſſe und Schönbrunner Hauptſtraße, ausgeführt iſt und 
laden den löbl. Gemeinderath ein, dieſelbe zu beſichtigen.“ 

Ich werde mir erlauben, die Herren zu dieſer Beſichtigung 
einzuladen. 

Ich bitte um Mittheilung der Einläufe. 

10. Schriftführer Gem.-Nath Schreuckh: Eine Petition 
überreicht durch Herrn Gem.⸗-Rath Röhrl folgenden Inhaltes 
(liest): 

„Mehrere Hauseigenthümer des XIII. Bezirkes bitten um 
Einlöſung und Demolierung einer Häuſergruppe und Erweiterung 
des Rudolfsheimer Marktplatzes.“ 


(Dieſe Petition hat nachſtehenden Wortlaut:) 
Löblicher Gemeinderath! 

Mit Rückſicht darauf, dass die Stadt Wien jederzeit die größten Opfer 
bringt, um Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen und die Straßen zu erweitern 
und zu verſchönern, erlauben ſich die ergebenſt gefertigten Hauseigenthümer 
aus dem XIII. Bezirke Neu⸗Penzing, Marktgaſſe, dem löblichen Gemeinderathe 
folgendes Promemoria zu unterbreiten. f 

An der äußerſten Grenze der Schönbrunnerſtraße, am Knotenpunkte des 
XIII. und XIV. Bezirkes und in unmittelbarer Nähe des Rangierplatzes der 
Rudolfsheimer Tramwayremiſe ſteht eine Gruppe alter ſanitätswidriger Häuschen, 
deren Beſeitigung für die Umgebung wie für den allgemeinen Verkehr von 
großer Wichtigkeit wäre. Denn hier iſt einer der frequenteſten Plätze Wiens, 
auf welchem den ganzen Tag ein lebhafter Perſonen- und Wagenverkehr 
herrſcht, und iſt es insbeſondere der hier beginnende Rudolfsheimer Central— 
Victualien⸗ und Heumarkt, welcher zur Hebung desſelben weſentlich beiträgt. 
An dieſer frequenten Stelle ſteht das auffallend ſchmale auf einem Grund— 
ſtreifen von 30 Schritten Länge und nur 6 Schritten Breite iſolierte einſtöckige 
Haus Nr. 99, welches von der Schönbrunnerſtraße, Kaiſergaſſe, Marktgaſſe 
und dem Remiſeplatze eingeſchloſſen iſt. Es hat weder Hofraum noch Lichthof 
und die Aborte ſind in den kleinen Wohnräumen der beiden Hausinſaſſen, 
eines Gemiſchtwarenhändlers und Friſeurs, untergebracht. Draußen an der 
äußerſten Ecke der Straßenfront liegt das Tramwaygeleiſe kaum einen Meter 
vom Haufe entfernt, jo dafs für das Trottoir gar kein Platz übrig bleibt und 
es nur ein Wunder iſt, wenn bisher trotz des lebhaften Verkehres ſich keine 
größeren Unglücksfälle ereiguet haben. 

Aber auch die auf dem Territorium des XIV. Bezirkes ſtehende Häuſer— 
gruppe Nr. 97 und 95 weiſen dieſelben Übelſtände auf. Dieſe beiden Häuſer 
ſind gegen die Schönbrunnerſtraße zu, alſo an der Frontſeite ebenerdig, in der 
rückwärtigen Marktgaſſe einſtöckig. 

Auch hier gibt es keine Lichthöfe, keine den ſanitären Anforderungen 
eutſprechenden Aborte, und die Luft ift geſundheitsſchädlich. Die der Marktgaſſe 
zugewendeten Rückſeiten der beiden Häuſer bieten einen troſtloſen Anblick und 
find einer Ruine ähnlich. Die Ubicationen daſelbſt find ein kleiner Tabakladen, 
ein Holz⸗ und Kohlenmagazin und zwei kleine tiefliegende Gewölbe, zu denen 
eine Treppe hinabführt und die an Dirnen vermietet ſind, welche daſelbſt ihr 
Schandgewerbe betreiben. Nicht viel Beffer ſieht es im Haufe Nr. 95 aus. 

Es wäre gewiss nur im Jutereſſe des Bezirkes und der nach Schön— 
brunn führenden Hofſtraße gelegen, wenn die drei bezeichneten alten ſanitäts⸗ 
widrigen Häuſer, welche den Verkehr hemmen, dem Aufſchwunge des Marktes 
hinderlich ſind und eine nichts weniger als angenehme Augenweide bieten, der 
Demolierung anheimfallen würden. Der Markt würde dadurch vergrößert und 
die dadurch entſtehende Platzgebür der Stadt Wien eine Einnahme bieten, 
welche die verurſachten Koſten reichlich erſetzen würden. 

Geſtützt auf dieſe Ausführungen ſtellen die ergebenſt Gefertigten die 
ergebene Bitte: 


Ein löblicher Gemeinderath Wien wolle bei Aſſanierung der 
Stadt einer der ſchönſten Straßen unſerer Metropole: der Schön— 
brunnerſtraße feine Aufmerkſamkeit und Geneigtheit gütigſt zu— 
wenden, die hier angeführten Übelftände prüfen und in Erwägung 
ziehen und Veranlaſſung treffen, dafs die den Verkehr hemmende 
Häuſergruppe, die ohnehin dem Verfalle geweiht iſt, beſeitigt und 
dem ſo wichtigen Rudolfsheimer Markte ein neues Territorium 
erſchloſſen werde, auf welchem er ſich ausbreiten und naturgemäß 
entfalten kann. 

Vürgermeiſter: Zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Schrenckh (liest): 

11. Interpellation des Gem.-Nathes Noske: 


In dem von der Regierung in der vorletzten Sitzung des Abgeordneten 
hauſes eingebrachten Heimatsgeſetze ſind Beſtimmungen enthalten, welche auf 
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die finanzielle Gebarung der Gemeinde direct und indirect 
belaſtende Wirkung äußern werden. 

Ju Rückſicht hierauf erlaube ich mir die Anfrage zu ftellen: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, über die Rückwirkung 
der beabſichtigten Reform des Heimatsgeſetzes auf die Finanzen 
der Stadt Wien Erhebungen anzuordnen, deren Vornahme fo 
raſch bewerkſtelligt werden müfste, daſs das Ergebnis derſelben 


ſchon bei den demnächſt beginnenden Ausſchuſsberathungen ver- 
wendet werden könnte? 


Bürgermeister: Ich habe ſofort nach dem Erſcheinen des 
Entwurfes des neuen Heimatsgeſetzes denſelben der Magiſtrats— 


direction mit dem Auftrage wegen Berichterſtattung zugemittelt. 
Die Vorlage wird demnächſt erfolgen. 


Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

12. Juterpellation des Gem.-Nathes Sebaſtian 
Grünbeck: 

Die Rohrleitung in Hernals iſt zum größten Theile hergeſtellt und circa 
500 bis 600 Anmeldungen wegen Anbohrung ſind ſchon ſeit drei bis vier 
Wochen beim Bezirksamte gemacht worden, jedoch vergebens wartet man auf 
dieſelbe. 

Die Aubohrungsarbeiten, welche von nur zwei Partien hergeſtellt werden, 
machen pro Tag vier bis fünf Anbohrungen, und würde ſo weiter gearbeitet, 
müſste man jahrelaug warten, bis in den 1410 Häuſern in Hernals das Waſſer 
vollſtändig eingeleitet iſt. 

Dafs dieſe Arbeitseintheilung dringend abzuändern iſt, iſt wohl ſelbſt— 
verſtändlich, wenn mau in der Hernalſer Bevölkerung nicht den Glauben er— 
wecken will, daſs die Rohrleitung wohl vorhanden, aber das Waſſer zu wenig 
iſt und die Verzögerung abſichtlich geſchieht, wenn man bedenkt, daſs der Winter 
vor der Thüre und Zögern wohl nicht am Platze iſt. 

Ich ſtelle daher an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage, 

ob er nicht geneigt wäre, den Unternehmer, der die Anbohrung 
von der Waſſerleitung von Hernals auszuführen hat, aufzufordern, 
ſtatt der jetzt functionierenden zwei Arbeitspartien, die ja in keinem 
Verhältniſſe zur Arbeitsleiſtung ſtehen, acht bis zehn Partien ſofort 
anzuſtellen, damit die Waſſerabgabe an die Hausbeſitzer raſcher 
als bisher durchgeführt werden kann? 


Mürgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen und trachten, dass dieſe Arbeiten möglichſt beſchleunigt 
werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Schreuckh (liest): 

13. Interpellation des Gem. -Nathes Dr. Ahl: 

In der Gemeinderaths-Sitzung vom 20. Juni 1893 habe ich den Antrag 
geſtellt: 
N „Der Gemeinderath der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien wolle eine 
Petition an die hohe Regierung dahin gehend richten, dafs ehebaldigſt das 
allgemeine gleiche und directe Wahlrecht in alle Vertretungskörper des Staates, 
des Landes und der Gemeinde für alle Staatsbürger, welche die bürgerliche 
Eigenberechtigung beſitzen, geſetzlich feſtgeſtellt werde.“ N 

In der Motivierung zu dieſem Autrage habe ich darauf hingewieſen, dass 
es in erſter Linie der Hauptſtadt unſeres Reiches zuſteht, das möglichſte bei— 
zutragen, um den dermaligen ungerechten Zuſtänden betreffs des Wahlrechtes 
abzuhelfen. 

Und ungerecht, ja jeder politiſchen Gleichberechtigung hohnſprechend mufg 
es genannt werden, dafs nur eine kleine Anzahl von Staatsbürgern das 
Wahlrecht in die Vertretungskörper beſitzt, während hunderttauſende von der 


eine nachhaltige, 


Blutſteuer und den indirecten Steuern ſchwer belaftete Staatsbürger jedes Wahl⸗ 


recht entbehren. 

Nachdem ſeit Einbringung meines Antrages faſt anderthalb Jahre ver— 
floſſen find, ohne das derſelbe dem Gemeinderathe zur Beſchluſsfaffung vor— 
gelegt worden wäre, nachdem aber jeder Tag der Hinausſchiebung des allge— 
meinen Wahlrechtes die Fortſetzung einer politiſchen Ungerechtigkeit bedeutet, 
ſtelle ich die ergebenſte Anfrage: 


1. Warum iſt mein Antrag dem Gemeinderathe noch nicht 
zur Beſchluſsfaſſung vorgelegt worden? 

2. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, damit mein 
Antrag ehebaldigſt zur Berathung gelangt? 

Vürgermeiſter: Dieſes Referat iſt vom Magiſtrate vorgelegt 
worden und liegt nunmehr dem Stadtrathe zur Beſchluſsfaſſung 
vor. Sobald es möglich iſt, wird das Referat hier erſtattet werden. 
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Schriftführer Gem.-Math Schrenckh (lies): 

14. Interpellation des Gem.-Rathes Nöhrl: 

In Fünfhaus auf der Schönbrunnerſtraße befindet ſich ſeit undenklichen 
Zeiten ein offener Markt. Die Obſtverſchleißer daſelbſt hatten täglich bis 8 Uhr 
abends ihren Verkauf ausgeübt. Seit 14 Tagen wurde jedoch durch das 
Marktcommiſſariat der Verkauf des Obſtes ſchon mit Beginn der Dämmerung 
eingeſtellt. 

Es werden ſonach dieſe Steuerzahler tief geſchädigt und zwar ohne Grund; 
die Stände find vorſchriftsmäßig beleuchtet und bisher noch nie von dem k. k. 
Polizeicommiſſariate weder aus Verkehrs- noch aus Sicherheitsgründen be— 
anſtändet. 

Ich ſtelle daher folgende Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter bereit, dahin zu wirken, dass 
dieſen tief geſchädigten armen Steuerzahlern ihr altes erworbenes 
Recht, bis abends Obſt zu verkaufen, wieder aufrecht erhalten bleibe? 


Bürgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 


pflegen. 
Schriftführer Gem.⸗Nath Schrenckh (liest): 
15. Interpellation des Gem.-Nathes Weilmann: 


Bei den Vorſchreibungen für die Einkommenſteuer J. Claſſe, welche die 
Steuerpflichtigkeit des ganzen Jahres ausweiſen, wird auf das bereits vorher 
gezahlte Drittel der Erwerbſteuer desſelben Jahres keine Rückſicht genommen, 
ſondern erſt bei der Abſtattung der Steuerpflichtigkeit an der Steueramtscaſſa 
dieſe vorher gezahlten Theilbeträge in Abzug gebracht. Es hat dies nicht 
nur Verzögerungen und andere Mifsftände für den Steuerpflichtigen zur Folge, 
ſondern es iſt dieſer Vorgang auch gegen das Intereſſe des Staates und der 
anderen an der Steuerleiſtung ſich betheiligenden Corporationen, wie Land, 
Stadt und Handelskammer, da der Steuerpflichtige durch die Höhe der ihm vorge— 
ſchriebenen Einkommenſteuer erſchreckt, überhaupt die Steuerzahlung unterläfst, 
während er bei der vorgeſchriebenen, ihn eigentlich treffenden, viel geringeren 
Steuerleiſtung viel leichter au die Abſtattung derſelben gehen würde. 

Der Gefertigte erlaubt ſich daher die Anfrage: 


ob der Herr Bürgermeiſter geneigt iſt, dieſen Unzukömmlich— 
keiten im Wege einer Vereinbarung mit den k. k. Steueradmini— 
ſtrationen und eines Auftrages an die ſtädtiſchen Steuerbehörden 
zu beheben? 

Dürgermeifter: Ich betrachte dieſe Interpellation als eine 
Anzeige und werde ſie dem Magiſtrate zur Erledigung übergeben. 


Schriftführer Hem.-Nath Schreuckh (liest): 

16. Anfrage des Gem.-Nathes Kreindl: 

Die Döblinger Hauptſtraße im XIX. Bezirke in Ober-Döbling, zur Hohen 
Warte führend, geht zuerſt cirea 150 m lang ſteil abwärts und ſteigt dann 
wieder bedeutend an. Au der tiefſten Stelle bei der Herrengaſſe in Unter— 
Döbling und rechts davon bei der Barawitzkagaſſe iſt, nachdem nur eine ſchmale 
Straße ohne Trottoir beſteht, die Paſſage für Fußgeher geradezu unmöglich 
(das gleiche gilt von faſt allen Straßen des ganzen XIX. Bezirkes), weil 
einerſeits dort der Hauptwagenverkehr für die Arbeiten bei den Verkehrsanlagen 
beſteht, audererſeits eine Straßenerweiterung um civca 7 m ftattfindet, womit 
eine 1½ m hohe Anſchüttung verbunden iſt. 

Die bezüglichen Arbeiten verzögern ſich auf eine geradezu unglaubliche 
Weiſe und iſt das Publicum mit Recht über die dadurch herbeigeführten Unzu— 
kömmlichkeiten umſomehr indigniert, weil der Winter mit ſeinem noch ſchlechteren 
Wetter vor der Thüre iſt. 

Ich ſtelle ſohin die Anfrage: 


1. Sind dem Herrn Bürgermeiſter dieſe ganz unerträglichen, 
die Bewohnerſchaft des XIX. Bezirkes tief ſchädigenden Verhältniſſe 
bekannt? 

2. Iſt derſelbe geneigt, ſofort die erforderlichen Schritte, 
darunter auch bei der Verkehrs-Commiſſion zu machen, um dieſen 
Verhältniſſen ein Ende zu bereiten und die gefährdete Verkehrs— 
möglichkeit wieder herzuſtellen? 

Bürgermeifter: Ich werde über dieſen Gegenſtand Er— 
hebungen pflegen, eventuell das Erforderliche veranlaſſen. 

Schriftführer Hem.-Nath Schreuckh (liest): 

17. Anfrage des Gem. -Rathes Dr. Geßmann: 


Wie in den öffentlichen Blättern verlautet, gedenkt die Leitung der Wiener 
Tramway-⸗Geſellſchaft in nächſter Zeit das geſammte Verkehrsunternehmen einer 
neu zu gründenden Actiengeſellſchaft zu übertragen, welche als „Wiener Central- 
bahn⸗Geſellſchaft“ das Tramwaynetz auszubauen und elektriſch zu betreiben hätte. 

Offenbar um den Übernahmspreis durch eine künſtlich erhöhte Rentabilität 
möglichſt hinaufzuſchrauben, hat ein Syſtem der Ausnützung menſchlicher und 


2215 


thieriſcher Kraft und Leiſtungsfähigkeit bei dieſer Unternehmung platzgegriffen, 
welche die Grenze nicht nur des ſittlich Erlaubten weit überſchreitet, ſondern 
190 pi beſtehenden Geſetzen und behördlichen Vorſchriften im ſchreienden Gegen⸗ 
atze ſteht. 

Das Pferdematerial wird bei der Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft in jüngſter 
Zeit fo elend gefüttert, dafs die Thiere vor Hunger buchſtäblich die eigenen 
Ereremente verzehren und es wiederholt vorgekommen iſt, dass die Pferde vor 
Hunger und Überanſtrengung fo ermattet waren, dass fie zuſammenſtürzten 
und auf der Strecke ausgeſpannt werden mufsten. Zugleich wird die Er⸗ 
ſparungsſucht jo weit getrieben, dafs den Pferden im Stalle keine oder nur 
verſchwindend wenig Streu geworfen wird, die im letzteren Falle von den 
halbverhungerten Thieren fofort verzehrt wird, fo dafs dieſelben ſich nicht nieder- 
legen und daher auch nicht ordentlich ausraſten können. 

Noch rückſichtsloſer wird mit den Bedienſteten verfahren, die in der un⸗ 
menſchlichſten Weiſe ausgebeutet und überdies noch in ſyſtematiſcher Weiſe durch 
Strafen jeder Art gequält werden. Wenn die durch Hunger und Überanftren- 
gung herabgekommenen und leiſtungsunfähig gewordenen Pferde von den 
Kutſchern mit der Peitſche angetrieben werden, ſo werden die Kutſcher wegen 
des kleinſten Peitſchenhiebes weit mehr, ſelbſt mit achttägiger Suspenfion 
vom Dienſte, alſo Lohnverluſt, ja ſogar mit Entlaſſung beſtraft. Hält aber 
der Kutſcher nur um wenige Minuten die Fahrzeit nicht ein, ſo wird er 
andererſeits ebenſo hart beſtraft und fo bei dem durchaus erſchöpften Pferde⸗ 
materiale vor ein unlösbares Dilemma geſtellt. Der Zweck dieſer Seccatur, 
durch welche die Leute geradezu zur Verzweiflung getrieben werden, ift offenbar, 
möglichſt viele, insbeſondere älter gediente und daher proviſionsberechtigte Leute 
aus dem Dienſte der Geſellſchaft zu treiben, um ſo die Verpflichtungen des 
betreffenden Fondes und der Geſellſchaft zu erleichtern. 


Sehr häufig kommt es vor, dafs das Stall- und andere Profeſſioniſten⸗ 
Perſonale zu Fahrdienſten bis zu einer 20ſtündigen Arbeitsdauer pro Tag 
herangezogen wird, während andererſeits die Aushilfs-Kutſcher und Conducteure 
durch vier Jahre und länger bei einem ſo elenden Lohne als proviſoriſch dienen 
müſſen, dass fie ſich nicht genügend Brot für ſich und ihre Familie zu kaufen 
vermögen; und all dies geſchieht nur, um Erſparungen willen, die thatſächlich 
dieſen armen Leuten vom Leibe geſchunden werden. Da nun durch ein ſolches 
Vorgehen nicht nur gegen Geſetz und behördliche Vorſchriften ſeitens der Ver— 
waltung der Wiener Tramway -Geſellſchaft verſtoßen wird, ſondern auch die 
Intereſſen des Verkehres im Wiener Gemeindegebiete bei der Fortdauer ſolcher 
Zuſtände gefährdet erſcheinen ſomit öffentliche Intereſſen dadurch in hohem 
Maße tangiert erſcheinen, ſo ſtellt der ergebenſt Gefertigte an den Herrn 
Bürgermeiſter die Anfrage: 

ob derſelbe geneigt iſt, ſich zur Beſeitigung dieſer ſcandalöſen 
Zuſtände mit dem Präſidium der k. k. Polizei⸗Direction ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, beziehungsweiſe dasſelbe auf die bei dieſem 
Unternehmen herrſchenden ſcandalöſen Verhältniſſe behufs Ab— 


ſtellung derſelben aufmerkſam zu machen. 


Bürgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen und mich an die competenten Körperſchaften wenden. 


Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 


18. Interpellation des Gem.-Nathes Prauneiß: 


Wenn ein Fremder mit der Weſtbahn ankommt und bei der ehemaligen 
Mariahilferlinie hineinfährt, fo mufs derſelbe einen ſchönen Begriff von der 
Großſtadt Wien bekommen, denn es herrſchen daſelbſt durch die Demolierung 
der dortſelbſt beſtandenen Objecte troſtloſe Zuſtände. 

Wenn nicht jetzt noch in kurzer Zeit dieſer Platz reguliert wird und die 
Einwinterung eintritt, ſo bleiben dieſe Zuſtände über den ganzen Winter. 


In Anbetracht deſſen erlaube ich mir an den hochgeehrten Herrn Bürger— 
meiſter die ergebene Anfrage zu ſtellen: 


Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, das Stadtbau— 
amt zu beauftragen, dafs dieſer Übelſtand eheſtens beſeitigt wird? 
Bürgermeiſter: Ich werde darüber demnächſt berichten. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Schreuckh (liest): 
19 Interpellation des Gem. ⸗Nathes Brauneiß: 


Die Pflaſterung der Schönbrunnerſtraße im XIV. und XV. Bezirke be— 
findet ſich in einem ſehr defecten Zuſtande; die Straße iſt voller Löcher und, 
wie ich aus ſicherer Quelle erfahren habe, ſollen auch ſchon mehrere Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen ſein. 


Ich erlaube mir daher an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die 
ergebene Anfrage: 


Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, dahin zu wirken, 
daſs dieſem Übelftande auf dieſer frequenten Straße abgeholfen 
werde? 

Vürgermeiſter: Ich werde mich diesfalls mit dem k. k. 
Straßenärar ins Einvernehmen ſetzen. 

1* 


2216 


Schriftführer Gem.⸗Rath Schrenckh (liest): 

20. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Nechans ky und der 
Unterfertigten: 

In Reichsrathe find die Geſetze, welche eine Anderung der directen 
Steuern bezwecken, in einer ernſten Verhandlung. Es beſteht dabei die Gefahr, 
daßs ſolche Beſtimmungen getroffen werden, aus welchen ſich für die Gemeinde 
Wien ein Ausfall in ihren Einnahmen ergeben wird. 

Die Aufgaben der Gemeindeverwaltung der Reichshauptſtadt find be- 
ſonders große, und es iſt nur zu erwarten, daſs dieſelben wachſen werden. 

Es beſteht die Überzeugung, dass eine Reform der Gemeinde-Einnahmen 
nothwendig ſein wird, welche dieſelben theilweiſe auf neue Grundlagen ſtellt, 
ſich den veränderten Beſitzverhältniſſen der Jetztzeit anpajst und eine Ver— 
mehrung der Einnahmen durch beſſere und gerechtere Vertheilung der Ge— 
meindeſteuern zur Folge haben kann. 

Der Staat geht daran, ſeine directen Steuern im Zeichen der Zeit zu 
reformieren, und der Effect für die Gemeinde Wien ſoll eine Verkürzung 
ihrer Einnahmen ſein! 

Unter dieſen Umſtänden erwächst der Gemeindevertretung die Pflicht, in 
klarer und beſtimmter Weiſe zu der Frage Stellung zu nehmen und ſich gegen 
jegliche Verkürzung zu wehren. 

Es wird daher beantragt: 

an die hohe Regierung eine Petition zu überreichen, welche 
die Stellung der Gemeinde zur geplanten Steuerreform genau 
und entſchieden zum Ausdrucke bringt, und wird weiter beantragt, 
den Magiſtrat zu beauftragen, in möglichſt kurzer Zeit die nöthige 
Vorlage auszuarbeiten. 

Dürgermeifler: Der Stadtrath hat ſich heute bereits mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt und ſich mit einem Memorandum 
einverſtanden erklärt, welches ich als Bürgermeiſter die Abſicht 
habe, morgen Sr. Excellenz dem Herrn Finanzminiſter zu über 
reichen. Unter einem hat der Stadtrath den Wunſch ausgeſprochen, 
daſs demnächſt dem Gemeinderathe eine Vorlage unterbreitet werde, 
damit demſelben die Gelegenheit geboten ſei, zu der in Verhand— 
lung ſtehenden Reform der Steuergeſetzgebung Stellung zu nehmen. 
Sobald dieſe Vorlage ausgearbeitet ſein wird, werde ich die Ehre 
haben, dieſelbe dem Stadtrathe und ſohin dem Gemeinderathe 
vorzulegen. 

Der Antrag Dr. Nechansky geht an den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Schreuckh (liest): 

21. Antrag des Gem. -Nathes Schneeweiß: 

Da durch die Aufſtellung der Verkaufshütte für auſtraliſches Fleiſch in 
der Großmarkthalle im III. Bezirke das Gewölbe ſowie der Eingang in das 
Gemiſchtwarengeſchäft der Frau Katharina Böhm beinahe ganz verdeckt wird, 
erlaube ich mir den Antrag zu ſtellen: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, die Verkaufshütte 
für auſtraliſches Fleiſch ſei auf den leeren Platz neben dem Eiſen— 
gitter der Hauptſtraße zu verlegen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Hem.-Nath Schreuckh (liest): 
22. Antrag des Gem.-Nathes v. Götz und Genoſſen: 


Durch das Geſetz vom 9. Juli 1891, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 97, wurde im 81 
rückſichtlich der Gebäude, welche in den nach Art. I des u.⸗ö. Landesgeſetzes 
vom 19. December 1890, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 45, mit der Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt zu einer Gemeinde vereinigten Gemeinden und Gemeindetheilen 
liegen, beſtimmt, daſs die Veranlagung der Gebäudeſteuer auf Grund der 
beſtehenden Gebäudeſteuer-Vorſchriften, vom Jahre 1890 angefangen noch für 
die Dauer von fünf Jahren in derſelben Art und nach demſelben Ausmaße 
wie vor der Vereinigung mit Wien zu erfolgen hat. 

Dieſe Begünſtigung erfolgte in der Vorausſetzung, dass innerhalb der 
fünf Jahre die Ausgeſtaltung der ländlichen Bezirke mit theilweiſe ſtädtiſchem 
Charakter, wozu die Verkehrsanlagen, Sammelcanäle ꝛc. gehören, möglich ſei 
und hiedurch die für die Vororte durch die Hinausrückung der Verzehrungs⸗ 
une drückende Erhöhung der indireeten Steuern minder fühlbar gemacht 
werden. 

Nachdem dieſe Vorausſetzungen nach der Sachlage bis Ende 1895 nicht 
zu gewärtigen iſt, und die Gleichſtellung der Steuerquoten von 1896 an mit 
Alt-Wien, die ohnedies in keiner beneidenswerten Lage befindlichen Hausbeſitzer 
empfindlich treffen würde, ſo ſtelle ich den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath beſchließe, eine wohlmotivierte 
Petition an die beiden Häuſer des hohen Reichsrathes mit der 
Bitte zu überreichen, durch ein Reichsgeſetz die Wirkung des 81 
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des Geſetzes vom 9. Juli 1891, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 97, auf weitere 


fünf Jahre, demnach bis incluſive 1900, auszudehnen. 

Vürgermeiſter: Der Antrag wird der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Vorberathung zugewieſen. 

Schriftführer Gem.-⸗Nath Schreuckh (liest): 

23. Antrag der Gem.-Näthe Dr. Geßmann, Stehlik und 
Genoſſen: 


Dem Abgeordnetenhauſe des öſterreichiſchen Reichsrathes wurde am 
16. October d. J. eine Regierungsvorlage über das Heimatsrecht unterbreitet. 
Bei der hohen Bedeutung und tiefeinſchueidenden Wirkung, welche dieſer 
Geſetzentwurf nach eventueller Annahme durch die beiden Häuſer des Reichs- 
rathes und Sanctionierung ſeitens der Krone für die Großcommune Wien in 
finanzieller, wie in vielen anderen Hinfichten haben müsste, ſtellen die Ge⸗ 
fertigten den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath möge beſchließen, es ſei der 
Magiſtrat zu beauftragen, dem Gemeinderathe innerhalb längſtens 
vier Wochen über die Wirkung dieſer eventuellen Anderung des 
Heimatsrechtes auf die Großcommune Wien eingehend zu berichten 


und das hiezu erforderliche ſtatiſtiſche Materiale vorzulegen, damit 


ein löblicher Gemeinderath rechtzeitig in die Lage komme, der 
Regierung und der beiden Häuſer des Reichsrathes ſeine dies: 
bezüglichen Wünſche und Anſichten zu unterbreiten. 

Vürgermeiſter: Die Verhandlung über dieſen Gegenſtand iſt 
bereits anhängig. Der Antrag wird der geſchäftsordnungsmäßigen 
Vorberathung zugewieſen. Die Verſammlung iſt einverſtanden. 

Gem.⸗Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Als heute vor 
drei Wochen das Referat über die Bewilligung eines Zuſchuſßs— 
credites zur Herſtellung der Neuſtiftgaſſe erſtattet wurde, wurde 
von Seiten des Herrn Collegen Frauenberger der Antrag 
geſtellt, daſs das Referat vertagt und ein Bericht dem Gemeinde— 
rathe vorgelegt werden ſoll. Es hat auch dieſe Frage Stadt— 
rath v. Billing ventiliert, und es hat ſich der damalige Herr 
Vorſitzende, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, bereit erklärt, zu 
veranlaſſen, das dieſer Bericht über das unqualificierbare Geld— 
zum⸗Fenſter⸗hinauswerfen des Stadtbauamtes dem Plenum des 
Gemeinderathes vorgelegt werde. Ich habe vor 14 Tagen den 
Herrn Bürgermeiſter in ſeinem Bureau gebeten, er möge veran— 
laſſen, daſs der Bericht dem Gemeinderathe vorgelegt werde, und 
es iſt über die eingegrabenen 24.000 fl. bis heute noch kein 
Bericht vorgelegt. Die Straße iſt in einem ſolchen ſchlechten Zu— 
ſtan de, daſs fie jetzt nicht befahren werden kann. Ich erlaube mir 
an den Herrn Bürgermeiſter die Bitte zu richten, ob er nicht 
geneigt wäre, bis zur nächſten Sitzung den Mitgliedern des 
Plenums den Bericht zu übermitteln. 

Vürgermeiſter: Der Bericht iſt mir noch nicht zugekommen; 
ich werde ihn urgieren, mache aber darauf aufmerkſam, dafſs das eine 
Interpellation iſt, welche eine Viertelſtunde vor Beginn der Sitzung 
eingebracht werden ſollte. Ich werde die Sache urgieren und hoffe, 
daſs der Bericht in der nächſten Sitzung vorliegen wird. 

Gem.-Rath Steiner: Ich danke für die Belehrung, aber 
auf die Interpellation geben Sie mir eine Antwort, die Ihnen 
gefällig iſt. 

Bürgermeifler: Ich kann nicht mehr thun, als daßs ich 
ſage, ich werde die Sache urgieren und hoffe, daſs der Bericht 
bis zur nächſten Sitzung vorliegen wird. 

Wir kommen zur Tagesordnung, Herr Gem.⸗Rath Ritter 
v. Neumann! 

24. (8111.) Referent Gem. Rath Ritt. v. Neumann: 
Beilage Nr. 239. Es handelt ſich um eine Baulinienbeſtimmung 
anlässlich der Parcellierung des fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Brau- 
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hauſes im IX. Bezirke. Die fürſtlich Liechtenſtein'ſche Hofkanzlei 
iſt bereit, das Brauhaus zu parcellieren, wenn die dem geehrten 
Gemeinderathe hier vorliegende Baulinienbeſtimmung genehmigt 
werden ſollte. Es wurde bei der Verhandlung von der fürſtlich 
Liechtenſtein'ſchen Hofkanzlei nach dieſer Richtung hin ein Wunſch 
ausgeſprochen, dem im Plane auch Rechnung getragen wird, daſss 
die Wieſengaſſe nicht durchgeführt werde, ſondern bloß die Markt⸗ 
gaſſe, damit ein entſprechender Baublock ſich ergebe, welcher für 
die dortige Stadtanlage paſſend iſt und für Etablierung von Ge⸗ 
werben genügend Raum bietet. 

Die Baulinienbeſtimmung ſchließt ſich im allgemeinen den 
bereits getroffenen Baulinienbeſtimmungen an. So iſt die Straßen⸗ 
breite und die Bauflucht in der Liechtenſteinſtraße zufolge einer 
früheren Beſtimmung mit 17 m hier im Plane eingezeichnet. 

Es wird ferner projectiert, die Spittelauergaſſe in der Breite 
von 18°9 m durchzuführen; gegen eine frühere Beſtimmung je: 
doch wird eine Abweichung in der Weiſe projectiert, daſs nun— 
mehr die Baulinie p 2, wie fie im Plane eingezeichnet erſcheint, 
zur Geltung kommt. Es wird ferner beantragt, die Augaſſe gerad— 
linig mit der Breite von 15 m durchzuführen und gegenüber 
den Häuſern ! und 3 in der Augaſſe ebenfalls eine Straßenbreite 
von 15 m zu projectieren. 

Die Fläche, welche ſich dadurch ergibt, bezeichnet mit den Buch— 
ſtaben V, II und IV, ſoll nach dem Antrage des Stadtrathes der 
Verbauung zugeführt werden. 

Seitens des Bezirkes iſt allerdings der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daſs dieſer Platz für einen Kinderſpielplatz reſerviert werde. 
Die Größe desſelben iſt aber jo gering und ſeine Lage jo 
ungünſtig, dafs er ſich zu einem Kinderſpielplatze kaum eignet, ſo 
dass es weit zweckmäßiger iſt, ihn der Verbauung zuzuführen. 

In dem Plane iſt ferner erſichtlich, dafs das fürſtlich Liechten— 
ſtein'ſche Brauhaus von einer Straße im Zuge der Marktgaſſe in 
einer Breite von 15 m und von einer Quergaſſe durchzogen werden 
ſoll, welche in winkeliger Form abgebogen und von der Vereins— 
gaſſe gegen die Spittelauergaſſe gezogen wird. 

Ferner iſt projectiert, die Wagnergaſſe, die dermalen nur 
11 m Breite beſitzt, auf 15 m zu verbreitern und hiebei auch 
noch eine Regulierung in der Weiſe vorzunehmen, dafs die Marft- 
gaſſe geradlinig, wie im Plane mit den Buchſtaben a und b be— 
zeichnet, gezogen wird. 

Es wird ferner beantragt, gegen den Platz die Linie vu zu 
beſtimmen, um eine größere Platzbildung an dieſer Stelle zu 
erzielen. 

Dias ſind die Anträge des Stadtrathes, welche ſich auf dem 
Plane darſtellen, und ich erlaube mir nun, dieſelben zu verleſen. 

Es wird beantragt (liest): 

„1. die Anderung der Baulinien in der Spittelauergaſſe nach 
p 2 einerſeits, nach t u v andererſeits (das Stück Qt entfällt 
wegen der Ausmündung der neuen Gaſſe), Straßenbreite 18:96 m; 

2. geradlinige Verlängerung der Augaſſe nach der Linie II IV 
mit der Straßenbreite von 15 m und 6 m langen Abkappungen 
bei II und IV; 


3. Beſtimmung der Baulinie gegenüber Nr. 1 und 3 Augaſſe | 


nach der Linie II V mit der Breite von 15 m und der 6 m langen 
Abkappung bei II und V; 

4. Anderung der Baulinie in der Wagnergaſſe nach a b 
einerſeits und c d, e f h andererſeits, dann h i in der Wagner⸗ 
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gaſſe mit der Straßenbreite von 15 m, jedoch ohne Fortſetzung 
der Wieſengaſſe über die Wagnergaſſe hinaus; 
5. Beſtimmung einer im Winkel gebogenen neuen Gaſſe, 


zwiſchen Liechtenſteinſtraße und Spittelauergaſſe, nach den Linien 


j k, Im und qr st mit der Straßenbreite von 15 m; 

6. Verlängerung der Marktgaſſe bis zur neuen Gaſſe nach 
den Linien d k und e! mit der Breite von 15 m; 

7. Von der Fortſetzung der Wieſengaſſe, dann von der Ver— 
engerung der Ausmündung der Spittelauergaſſe in die Liechten— 
ſteinſtraße, endlich von der Schaffung eines Kinderſpielplatzes beim 
Dreiecke (Ausmündung der Augaſſe) wird abgeſehen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-Nath Schuh: Meine Herren! Ich begrüße es mit 
Freude, daſs einmal für den IX. Bezirk eine kleine Parkanlage, 
wenn auch in ſehr beſcheidener Weiſe, entſteht. 

Was jedoch die Verlängerung der Augaſſe betrifft, ſo weiß 
ich nicht, ob der Herr Referent die Güte gehabt hat, ſich die 
Situation perſönlich an Ort und Stelle anzuſehen. Die Augaſſe 
geht nämlich entlang der Bahngeleiſe der Franz Joſefs-Bahn, und 
der Garten, der ins Leben gerufen werden ſoll, iſt fo klein, dass 
ich es tief bedauern muss, dajs er noch durch drei Straßen ein— 
geſchloſſen werden ſoll. 

Ich würde mir daher erlauben, zu beantragen, dajs die heutige 
Augaſſe, fo wie ſie iſt, nicht verlängert werden ſoll, ſondern dafs 
der Garten bis an die Planke des Franz Joſefs⸗Bahnhofes an- 
geſchloſſen werde. Sollte ſich der Fall ergeben, daßſs ein Bedarf 
nach der Straße iſt, ſo kann er ja wieder aufgelaſſen werden, aber 
es können die Alleen ſchon in der Anlage ſo hergerichtet werden, 
daſs ſie heute als Park benützt werden können. (Rufe: Es wird 
ja kein Park!) Dann würde ich ſogar beantragen, daſs hier ein 
Park angelegt werde. Vis-à-vis haben Sie ein Schulgebäude, auf 
der anderen Seite eine Kinderbewahranſtalt. Sie ſchaffen hier einen 
kleinen Keil, der weder ein günſtiger Bauplatz iſt, noch ſonſt einen 
Nutzen gewährt, während Sie eine Gartenanlage ſchaffen könnten, 
die dort ein Bedürfnis iſt. 

Ich ſtelle alſo den poſitiven Antrag zu Punkt 2 und 3, dass 
der Platz als Gartenanlage benützt und die verlängerte Augaſſe, 
bis eine andere Verwendung nothwendig iſt, in den Park ein— 
bezogen werde. 

Gem.⸗Nath Eigner: Ich bitte, ſich die Gruppe Einl.⸗Z. 990, 
Parc. 8058/5, genau anzuſehen, von welcher der Herr Referent 
Ihnen empfiehlt, daſs fie der Verbauung zugeführt werden ſoll. 
Das Baugeſetz ſchreibt vor, dafs ein gewiſſes Percent des Baugrundes 
unverbaut bleiben ſoll, damit genügend Luft und Licht vorhanden 
ſei. Ich erlaube mir die Anfrage an den Herrn Referenten, ob 
dann, wenn dieſer Platz verbaut wird, noch genügend Luft und 
Licht vorhanden fein wird? Höfe find ja gar nicht mehr anzır- 
bringen, ſondern nur ganz gewöhnliche Luft- oder Abortſchläuche, 
von Ventilation iſt gar keine Rede. Wenn dieſer Platz verbaut 
wird, ſo wird ein Verbrechen an der Geſundheit der Menſchen 
begangen. Ich würde mich dem Antrage des Herrn Gem.⸗Rathes 
Schuh anſchließen, dafs der Platz zu einem Parke verwendet 
werde, wenn derſelbe auch noch ſo klein iſt, etwas iſt es doch. 
Vielleicht kann der Herr Referent ſagen, wie viel Quadratmeter 
dieſer Platz hat, damit man ſich vorſtellen kann, wie groß dieſer 
Platz ſein wird. Eine Gaſſenfront iſt gar nicht da. Jede Abkappung 
iſt 6 m, die Längenfront iſt auch ſehr kurz, eine Tiefe iſt gar 
nicht vorhanden, ſo dafs ein Doppeltract nicht ausgeführt werden 
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kann, ſondern nur ein gewöhnlicher einfacher Tract, wo die Küchen 
und alle Räumlichkeiten auf die Gaſſe gehen. Von einer Stiege 
oder einem Gange iſt auch keine Rede. Ich bitte Sie deshalb, den 
Antrag Schuh anzunehmen. Wenigſtens iſt dann ein Ort geſchaffen, 
wo die Kinder ein biſschen friſche Luft genießen können. Ich bitte 
Sie, dieſe Gruppe nicht zur Verbauung kommen zu laſſen, wie 
es in der Alſervorſtadt in der Dreilaufer gaſſe geſchehen iſt. Wenn 
man in dieſes Haus hineingeht, ſo muſs man ſtaunen. Das iſt 
ja kein Wohnhaus mehr. Es gibt keinen Hof darinnen. Die 
Stiegen, die Aborte, faſt alle Räumlichkeiten ſind auf der Gaſſen⸗ 
ſeite, von Luft iſt keine Rede. 

Wenn fo etwas hier bewilligt würde, fo müsste man ſich in 
Zukunft ſagen: Hier müſſen keine Fachleute geſeſſen fein, Sondern 
ſolche, die keinen Begriff vom Baufache und der Verbauungsart 
haben. Ich bitte, den Referenten-Antrag abzulehnen. 

Gem.-Nath Dr. Steger: Meine Herren! Seitdem ich 
Gelegenheit gehabt habe, einzelne Städte im Auslande zu ſehen, 
bin ich zur überzeugung gelangt, daſs wir in Wien bezüglich unſeres 
Straßenweſens nicht ſo vorgehen, wie es eigentlich ſein ſollte. In 
Berlin werden alle neuen Straßen in ſolcher Breite angelegt, daſs 
auf beiden Seiten außerordentlich breite Trottoirs ſind, auf welchen 
die Menſchen wirklich gehen können und die breit genug find, fo dafs 
man nicht ſofort auf die Straße hinaustreten muſs, wenn ein 
anderer entgegenkommt; dann iſt auf jeder Seite neben dem 
Trottoir eine Baumreihe und überdies noch eine Fahrbahn. So 
werden dort neue Straßen gemacht, und ich verſichere Ihnen, dieſe 
neuen Straßen machen einen außerordentlich günſtigen und an— 
genehmen Eindruck und ſind insbeſondere für die Fußgänger 
geradezu bequem. Hier bei uns aber wird immer ſo parcelliert, 
daſs man reine Steinwüſten macht, ſelbſt dort, wo eigentlich der 
Grund durch die Parcellierung einen außerordentliche Wert be— 
kommt, ſagt man, man kann die Betreffenden nicht ſchmälern. 

Nun, meine Herren, ſehen Sie hier dieſe Parcellierung an 
und Sie werden mir alle zugeben: dieſes Dreieck II, IV und V 
ſchreit geradezu danach, dafs es nicht verbaut werde. (Zuſtimmung.) 

Der unmittelbare Herr Vorredner hat vollſtändig recht, 
wenn er jagt, dass hier nur ſolche Bauparcellen geſchaffen werden 
können, welche nicht genügend Platz für einen Hof übrig laſſen, 
denn wenn auf einem ſolchen Platze Gebäude errichtet werden, 
können ſie den ſanitären Anforderungen thatſächlich nicht entſprechen. 

Nun, es iſt nicht nothwendig, dass wir heute ſchon beſchließen, 
daſs eine Parkanlage hinkomme, denn heute haben wir mit der 
Frage, ob ein Park anzulegen ſei oder nicht, gar nichts zu thun, 
ſondern wir müſſen heute dieſen Platz reſervieren, und ich ſtelle 
daher den Antrag, und zwar gegen 2 und 3 der Anträge des 
Stadtrathes, daſs der Platz, gelegen zwiſchen der Spittelauer— 
und Augaſſe, beziehungsweiſe das Dreieck II, IV und V, als 
öffentlicher Platz beſtimmt werde. Ob wir einen Park dort machen, 
das iſt eine ſpätere Sache. 

Weil wir ſchon von Parkanlagen ſprechen, ſo mache ich die 
Herren auf Folgendes aufmerkſam. In Berlin wird jedes noch ſo 
kleine Fleckchen, auf welchem nur ein Blumenbeet gemacht werden 
kann, zur Anlage eines ſolchen verwendet, und ich kann Ihnen nicht 
genug hervorheben, einen welch freundlichen Anblick eine ſolche 
Straße bietet. Befolgen wir das gute Beiſpiel von draußen und 
wir werden unſerer Vaterſtadt einen außerordentlichen Nutzen 
erweiſen. b 
Ich bitte nochmals um die Annahme meines Antrages. 
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Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, dafs 
ich erſtens als Vertreter des IX. Bezirkes und zweitens als Arzt 
immer dafür eintreten werde, dafs Luftreſervoirs geſchaffen werden. 

Aber das iſt eine Frage, mit der wir uns heute gar nicht 
beſchäftigen; es handelt ſich lediglich um die Parcellierung des 
Liechtenſtein'ſchen Brauhauſes, und diejenigen Herren, die da- 
gegen ſtimmen, beweiſen nur, dafs fie die Verhältniſſe des IX. Be⸗ 
zirkes in dieſem Theile abſolut nicht kennen. (Lebhafter Wider— 
ſpruch und Unruhe links.) 

Bürgermeiſter: Ich bitte, es iſt nicht fo arg, ich muſs aber 
den Herrn Redner erſuchen, ſagen wir, etwas reſervierter ſich aus— 
zudrücken. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich will das nur ſagen, nachdem 
ein Herr College aus dem XVII. Bezirke erklärt hat, wir ſollen 
den Stadtraths-Antrag ablehnen. Mein Antrag geht nämlich dahin: 
Bekümmern wir uns nicht darum, ob dort ein Park geſchaffen 
wird oder nicht, ſondern laſſen wir dieſe Frage heute einfach 
in suspenso, ohne eine Reſervierung dieſes Platzes zu beſchließen. 
Es wurde hier ein poſitiver Antrag geſtellt; ich ſtelle den Gegen— 
Antrag, die Frage ganz einfach in suspenso zu belaſſen, ob dort 
ein Park angelegt werden ſoll oder nicht. 

Gem.-Nath Noſenſtingl: Es geht wohl nicht gut an, dafs 
wir dieſe Frage in suspenso laſſen. Es handelt ſich ja doch um 
eine Parcellierung und Abtretung, da kann man das doch nicht 
in suspenso laſſen. Ich will mich darüber gar nicht äußern. Ich 
habe auch den Plan angeſehen und unwillkürlich mir geſagt, das 
gäbe einen kleinen Grasflecken — von einem Parke kann da keine 
Rede ſein — aber es wäre ein netter, kleiner Raſenplatz und ich 
glaube, meine Herren, daſs, wenn ſich die Commune Wien an 
den Beſitzer dieſes Grundſtückes wendet, dieſer nicht nur die 23 m?, 
ſondern dieſes ganze Dreieck für eine Gartenanlage abtritt. Man 
hat mir geſagt, daſs es dem Fürſten Liechtenſtein gehört — 
ich weiß es nicht. (Rufe: Es gehört nicht dem Fürſten Liech ten— 
ſtein!) Sollte es ſchon verkauft fein, dann bin ich irrig berichtigt. 
Die Geſchichte wird übrigens kein großes Vermögen koſten. Ich 
möchte mich auch dafür ausſprechen, dajs man ſchon heute ſagt, 
das dieſes Dreieck nicht verbant werden darf und hier ein offener 
Platz oder eine Gartenanlage geſchaffen wird. Von einem Parke, 
von dem ein Herr Vorredner geſprochen hat, kann hier füglich 
keine Rede fein. Der ganze Grund wird ja beiläufig nur 400 m? um- 
faſſen. (Rufe rechts: 600!) Ich möchte mich alſo auch für die 
Reſervierung dieſes Dreieckes zu einer Gartenanlage ausſprechen; 
aber dass wir heute nur die Baulinie beſtimmen und dieſe Frage 
offen laſſen, geht nicht. | 

Gem.-Nath Schuh: Ich bedauere es recht lebhaft, dafs ein 
Herr College aus dem IX. Bezirke den Muth gehabt hat, gegen— 
über den Vorrednern zu ſagen, ſie kennen den IX. Bezirk nicht. 

Vürgermeiſter: Aber, Herr Gemeinderath! ... 

Gem.-Nath Schuh (fortfahrend): . . . . Der Herr Referent 
hat heute die Baulinien zur Beſtimmung gebracht und da kommt 
auch dieſes mehrerwähnte Dreieck vor. Ich kann es nicht zu— 
geben, daſs man heute darüber hinweg zur Tagesordnung geht. 
Ich, als Vertreter des IX. Bezirkes, halte es für eine wichtige 
Aufgabe, darauf zu dringen, dafs man dieſen Grund zu einem 
offenen Platze beſtimmt, und dass ſpäter hier eine Gartenanlage 
geſchaffen werde. Ich kann daher mein Bedauern nicht genug zum 
Ausdrucke bringen. Ich ziehe meinen Antrag wohl nicht zurück, 
accommodiere mich aber dem Antrage Dr. Lueger. 
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Referent: Ich möchte Folgendes zur Aufklärung mittheilen: 
In dem Plane iſt allerdings nicht genau erſichtlich, aber im amt— 
lichen Plane kann das eingeſehen werden, dafs die genannte Realität ſehr 
weit in die Spittelauergaſſe hinein ſchneidet. Es hat daher eine 
Baulinienbeſtimmung, wenn da gebaut wird, auch den Erfolg, dass 
die Spittelauergaſſe erweitert und durchgeführt wird. Wenn Sie 
daher gar nichts verfügen, wird die Spittelauergaſſe nicht erweitert. 
Die geehrten Herren, welche der Schaffung einer ſolchen Garten— 
anlage ſo große Wichtigkeit beilegen, hätten den Antrag ſtellen 
ſollen, man möge den Grund erwerben. Wenn Sie aber keine 
Baulinie beſtimmen und die Sache in suspenso laſſen, fo regulieren 
Sie den Platz nicht und erreichen nicht, was Sie wüuſchen, einen 
Kinderſpielplatz, Sie erreichen höchſtens das eine, dass die Spittelauer: 
gaſſe, welche eine ſehr wichtige Verkehrsader iſt, nicht erbreitert 
und trotz des Umbaues anläfslich der Parcellierung des Brauhauſes 
dieſer Stadt theil an dieſem Punkte nicht reguliert wird. 


Eine andere Sache wäre es, wenn die Herren wenigſtens die 
Baulinienbeſtimmung aufrecht erhalten wollten, jo dass die Spittel— 
auergaſſe durchgeführt wird. Darüber kann man ſtreiten, ob der 
Platz zur Anlage eines Gartens geeignet, ob er groß genug, ob er 
zweckmäßig gelegen iſt. Ich glaube, dafs dieſes Dreieck, umgeben von 
drei Straßen, zur Anlage eines Kinderſpielplatzes nicht geeignet iſt. 


Gem.⸗Nath Värtl: Ich bin dem Referate mit Aufmerkſamkeit 
gefolgt. Nun hat auch die Bezirksvertretung einen bezüglichen An— 
trag geſtellt. Der Platz ſcheint alſo doch nicht ſo entfernt zu liegen 
und nicht fo klein zu ſein, dafs nicht wenigſtens eine kleine Anlage 
gemacht werd en könnte. Es freut mich, daſs man in Wien auch 
ſchon kleine Anlagen errichtet. Wir haben auf der Wieden einige 
ſolcher kleinen Anlagen. 


Eine ſolche Anlage iſt bei der Eliſabethbrücke und jetzt wird 
eine kleine Anlage auf der Wiedener Hauptſtraße unweit des Engel— 
monumentes geſchaffen. Mich freut das. Aber auch hier wäre eine 
kleine Anlage am Platze und 350 Oe find ſchon etwas. Es dürfte 
alſo dieſer Platz doch nicht zu klein ſein. Es hat mich vom Herrn 
Referenten gewundert, daßs er geſagt hat, man könne auf dieſe 
kleine Anlage nicht eingehen. Es wird alſo die Ablehnung be— 
antragt, während doch die Bezirksvertretung ſeit einer Reihe von 
Jahren die Schaffung einer kleinen Anlage beautragt. Mich hat 
es auch von einem Vertreter des IX. Bezirkes gewundert, dass er 
nicht dafür eintritt. 

Es liegt uns eine Baulinienbeſtimmung vor, bei der auch 
die Spittelauerlände eine große Rolle ſpielt, und wenn wir heute 
dem Antrage des Referenten zuſtimmen, dann kommt auch hier 
keine Anlage zuſtande. Wenn man nun ſagt, wir hätten be— 
antragen ſollen, den Platz für die Gemeinde zu erwerben, ſo erlaube 
ich mir als Zuſatz⸗Antrag zu dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes 
Dr. Lueger den Antrag zu ſtellen: 

„Der Gemeinderath wolle beſchließen, dafs dieſe Parcelle, 
welche für eine Gartenanlage beantragt wird, von der Gemeinde 
Wien angekauft werde.“ 


Deswegen kann doch die ganze Durchführung ſtattfinden. Der 
Gemeinderath mußs nur ausſprechen, dass dort keine Verbauung 
ſtattfinden darf, ſondern dass dieſe Parcelle als Gartenanlage er- 
worben werde. 

Ich bitte alſo, den Antrag Dr. Lueger mit meinem Zuſatze 
anzunehmen. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Refidenzſtadt Wien. — Nr. 85, 23. October 1894. 


2219 


Gem.-RNath Dr. Lueger: Meine Herren! Ich mufs ge— 
ſtehen, daſs mich der Herr Referent in Verwunderung geſetzt hat, 
indem er die Anregung gab, daj3 wir heute beantragen ſollen, es 
möge dieſes Dreieck erworben werden. Die Frage des Erwerbens 
hat mit dem heutigen Referate gar nichts zu thun. Heute handelt 
es ſich nur um eine Baulinienbeſtimmung und es dreht ſich nur 
darum, ob wir zulaſſen wollen, dass dieſe Figur II, IV, V 
verbaut werde oder nicht. Um dieſe Frage handelt es ſich und 
mein Antrag geht nun dahin, dass dieſe Figur II, IV, V nicht 
verbaut werden ſoll, ſondern dafs dort ein öffentlicher Platz errichtet 
werden ſoll. Mein Antrag iſt vollſtändig berechtigt, weil ſelbſt der 
Herr Referent mir zugeben wird, daſs auf dieſer Stelle nur höchſt 
unvollkommene Bauten errichtet werden könnten, und es nicht 
unſere Aufgabe ſein kann, ſolche Bauten zu ermöglichen. Darum 
würde ich Freund Bärtl bitten, feinen Antrag wegen Erwerbung 
des Platzes zurückzuziehen. Er kann ohnehin nicht zur Abſtimmung 
gebracht, ſondern müſste an den Stadtrath gewieſen werden. Mein 
Antrag kann zur Abſtimmung gebracht werden, weil er ſich auf 
das vorliegende Referat bezieht und gegen einen beſtimmten Antrag 
des Stadtrathes geſtellt worden iſt. 

Ich möchte mir nur noch eine Bemerkung erlauben. Ich 
war offenbar in der Sitzung des Stadtrathes nicht anweſend, als 
referiert worden iſt, ſondern ich werde beim Bauordnungs-Comité 
geweſen ſein. Nun eine Frage an den Herrn Referenten: Iſt es 
richtig, daſs dieſes Dreieck nicht zur fürſtlich Liechtenſtein'ſchen 
Realität, ſondern der Firma Dehm & Olbricht gehört? 
(Referent: Ja!) Wenn das richtig iſt, dann würde ich bitten, 
daſs derartige Eigenthumsverhältniſſe auf einem fo großen Plane 
auch erſichtlich gemacht werden. Ich wenigſtens erſehe dieſes Eigen— 
thumsverhältnis aus dem Plane nicht. Sie finden auf dem Titel 
des Referates: „Baulinienbeſtimmung für die ehemalige fürſtlich 
Liechtenſtein'ſche Brauhausrealität Einl.-Z. 417 und 990 im 
IX. Bezirke Lichtenthal.“ Sie finden weiter auf dem Plane an— 
gedeutet, daſs an die Augaſſe, wie auch allen bekannt iſt, der 
Bahnhof der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn angrenzt. Dass dieſes frag— 
liche Dreieck der Firma Dehm & Olbricht gehört, finden Sie 
nicht, und ich werde nie dafür ſtimmen, dafs einem Baumeiſter 
oder Architekten, ſelbſt dann, wenn er Mitglied des Gemeinde— 
rathes iſt, die Möglichkeit geboten werde, derartige kleine Plätzchen 
zu verbauen. ö 

Es ſind mehrere ſolche Dinge ſchon in Wien geſchehen; ich 
will aber nicht, nachdem die Sache jetzt zur Sprache gekommen 
it, daßs der Gemeinderath ſich nochmals in eine ſolche Angelegenheit 
einläſst. Meine Herren, erſt unlängft iſt uns im Stadtrathe etwas 
bekannt geworden, was ſehr unangenehm iſt. Beim Währinger⸗ 
bache — Sie erlauben, dafs ich das erwähne — wird verlangt, 
daſs die Bauten 3 m abſeits vom Währingerbache aufgeführt 
werden ſollen. Ein Haus iſt aber bereits gebaut, da gehen die 
Mauern bis an den Währingerbach, ohne dajs auch nur eine 
kleine Strecke freigelaſſen worden wäre. Dieſes Haus iſt Eigenthum 
des geweſenen Gem.⸗Rathes Löblich. In der Inneren Stadt find 
mehrere Denkmäler ſolcher Begünſtigungen. Das wichtigſte ſolche 
Denkmal, das errichtet worden iſt, iſt am Kohlmarkt, es iſt das 
berühmte Zuckerbäckerhaus, welches man vollſtändig umbauen ließ, 
ohne dafs man fi) dagegen gewehrt hat. Hier finden Sie ein 
ganz unverhältnismäßig kleines Fleckchen als Bauplatz beſtimmt. 
Meine Herren, ich bin überzeugt, wenn dasſelbe dem Fürſten 
Liechtenſtein gehören würde, fo würde nicht der Antrag geſtellt 
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worden fein, daj8 man dort drei Bauten aufſtelle. (Bürgermeifter 
gibt das Glockenzeichen.) Ich bitte, Herr Bürgermeifter, was wahr 
iſt, das ſoll in die Offentlichkeit hinaus (Beifall und Händeklatſchen 
links); das iſt beſſer, als wenn man es verſchweigt! 

Ich bitte die Mitglieder der Majorität — und ich bin voll⸗ 
ſtändig überzeugt, daſs Sie mit mir im ganzen übereinſtimmen — 
meinen Antrag anzunehmen und zu beſchließen, dafs an Stelle 
dieſes Dreiecks ein öffentlicher Platz geſchaffen werde. Dies iſt 
nothwendig. Sehen Sie ſich den Platz an, und Sie werden mit 
mir übereinſtimmen, wenn ich ſage: dieſes Dreieck paſst in die 
ganze Sache gar nicht hinein. Vis-à-vis befindet ſich, wie mir 
mitgetheilt wurde, die Kinderbewahranſtalt, in unmittelbarer Nähe 
die Schule. Warum ſoll man nicht einen noch ſo kleinen Wieſen— 
fleck ſchaffen und den Kindern Gelegenheit geben, ſich dort, ohne 
Furcht überfahren zu werden, zu unterhalten? 

Ich empfehle Ihnen nochmals die Annahme meines Antrages. 

Bürgermeifler: Ich muſßs bemerken, dajs es meiner Anſicht 
nach beſſer wäre, perſönliche Verhältniſſe nicht in die Debatte zu 
ziehen. Der Gemeinderath ſoll lediglich vom Standpunkte der 
öffentlichen Intereſſen entſcheiden, ob dieſer Platz verbaut werden 
ſoll oder nicht, ohne Rückſicht darauf, wem er gehört. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich möchte nur bemerken, 
daſs es bisher nicht üblich war, bei Banlinienbeftimmungen den 
Eigenthümer namhaft zu machen, weil die Baulinienbeſtimmungen 
ohne Rückſicht auf die Eigenthümer erfolgen follen, und ich weiß 
daher nicht, warum man in dieſem Falle eine Ausnahme hätte 
machen ſollen. Die Herren finden ja auch bei der Brauhausrealität 
und auch bei den anderen Häuſern die Eigenthümer nicht ver— 
zeichnet, warum ſollte er gerade hier genannt werden? Ich habe 
ja ſofort, nachdem Herr College Roſenſtingl geſprochen hatte, 
den Herren Collegen mitgetheilt, dass dieſes Stück nicht dem Fürſten 
Liechtenſtein gehört. Sie waren daher darüber nicht im Zweifel. 

Was die Baulinienbeſtimmung ſelbſt anbelangt, ſo iſt es 
naturgemäß, dass man die Augaſſe, und zwar nach zwei Richtungen 
durchführt. Bezüglich der Frage, welche immerhin offen bleiben 
kann, ob verbaut werden ſoll oder nicht, iſt von mir der Antrag 
geſtellt worden, es ſei das Dreieck zu verbauen; und wenn ein 
anderer College den Antrag ſtellt, es ſei nicht zu verbauen, ſo 
mag auch dieſer Antrag von deſſen Standpunkte gerechtfertigt 
erſcheinen. Aber die Vermuthung auszuſprechen, daſs da perſönliches 
Intereſſe mitſpielt, iſt etwas, was ungerechtfertigt iſt und was ich, 
für meine Perſon, jedenfalls ablehnen muss. 

Gem.-Rath Dr. Klotzberg (zur Berichtigung): Um allen 
Miſsdeutungen den Riegel vorzuſchieben, erkläre ich ausdrücklich, 
dass ich betont habe, dass ich als Arzt ſelbſtverſtändlich für jedes 
Luftreſervoir ſtimme, dass ich aber lediglich aus dem Grunde, um 
nicht die ganze Vorlage zu Falle zu bringen, dafür eingetreten 
bin, dass dies vorläufig in suspenso bleibe. 

Gem.-Nath Värtl (zur Abſtimmung): Nach den Auf- 
klärungen des Herrn Dr. Lueger glaube ich, das der Sache 
nichts im Wege liegt und ich ziehe deshalb den Antrag zu Gunſten 
des Antrages Lu eger zurück. 

Nürgermeiſter: Das geſchieht nicht zu Gunſten des An⸗ 
trages Dr. Luege r. Ihr Antrag iſt ein Eventual-Antrag. Wenn 
beſchloſſen wird, dafs dieſer Platz ein öffentlicher Platz oder eine 
Gartenanlage wird, ſo käme der Antrag zur Abſtimmung, es ſolle 
der Platz gekauft werden. Dieſer Antrag würde dem Stadtrathe zur 
Vorberathung zugewieſen werden, da eine diesbezügliche Vorlage 
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nicht beſteht. (Rufe: Der Antrag wird zurückgezogen!) Herr Ge— 
meinderath ziehen den Antrag zurück? 


Gem.-Nath Värtl: Ja! 

Dürgermeifter: Die Abſtimmung wird in folgender Weiſe 
durchgeführt: 

Gegen Punkt 1 iſt keine Einwendung erhoben worden, gegen 
Punkt 4, 5 und 6 ebenfalls nicht; gegen Punkt 2 und 3 iſt von 
den Herren Gem.-Räthen Schuh und Dr. Lueger beantragt, es 
ſolle der Platz zwiſchen der Spittelauergaſſe und der projectierten 
verläugerten Augaſſe als öffentlicher Platz beſtimmt werden. 

Herr Gem.-Rath Ro ſenſtingl beantragt, es ſolle dieſer 
Platz für eine Gartenanlage reſerviert werden. 

Dieſe Anträge find Gegen-Anträge gegen Punkt 2 und 3 und 
gegen den Schlufsfak des Punktes 7. In dieſer Richtung hat auch 
Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg beantragt, die Entſcheidung 
dieſer Frage zu vertagen. 

Ein weiterer Antrag liegt nicht vor. Gegen Punkt! iſt keine 
Einwendung; er iſt daher angenommen. 

Gegen Punkt 4 iſt keine Einwendung; er iſt daher ange— 
nommen. 

Gegen Punkt 5 und 6 und den erſten Abſatz des Punktes 7 
iſt keine Einwendung; fie find daher angenommen. 

Ich bringe nun zur Abſtimmung, ob überhaupt die Ange— 
legenheit vertagt werden ſoll oder nicht. Würde der Antrag 
des Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Klotzberg angenommen, ſo 
würde die meritoriſche Entſcheidung entfallen. (Gem.⸗Rath 
Dr. Klotzberg: Ich ziehe meinen Antrag zurück!) Dann bringe 
ich gegen die Referenten-Anträge Punkt 2, 3 und Schluſsſatz des 
Punktes 7 die Gegen-Anträge zur Abſtimmung, und zwar zuerſt 
den Antrag, dafs dieſer Platz unverbaut bleiben ſoll. Diejenigen 
Herren, welche damit einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.-Rath Roſenſtingl beantragt, es ſolle dieſer 
Platz für eine Gartenanlage reſerviert werden. Dieſer Antrag 
müfste dem Stadtrathe zur Vorberathung zugewieſen werden. 
Diejenigen Herren, welche damit einverſtanden find, daſs dieſer 
Antrag Roſenſtingl dem Stadtrathe zugewieſen werde, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Damit iſt Punkt 2 und 3, ebenſo der Schluſßsſatz des 
Punktes 7 der Referenten⸗Anträge erledigt. 


Beſchluſs: 1. Die Anderung der Baulinien in der Spittelauer⸗ 
gaſſe nach p; einerſeits, nach tu v andererſeits (das 
Stück Ot entfällt wegen der Ausmündung der neuen 
Gaſſe); Straßenbreite 18°96 m; 

2. Anderung der Baulinie in der Wagnergaſſe 
nach a b einerſeits, und e d, e fh andererſeits, dann 
hi in der Wagnergaſſe mit der Straßenbreite von 
15 m, jedoch ohne Fortſetzung der Wieſengaſſe über die 
Wagnergaſſe hinaus; 

3. Beſtimmung einer im Winkel gebogenen neuen 
Gaſſe zwiſchen Liechtenſteinſtraße und Spittelauergaſſe 
nach den Linien jk Im und qr st mit der Straßen⸗ 
breite von 15 m; 

4. Verlängerung der Marktgaſſe bis zur neuen 
Gaſſe nach den Linien dk und e! mit der Breite von 
15 m; 
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5. von der Fortſetzung der Wieſengaſſe, dann von 
der Verengerung der Ausmündung der Spittelauergaſſe 
in die Liechtenſteinſtraße wird abgeſehen; 

6. der zwiſchen der Au- und der Spittelauergaſſe 
gelegene Platz wird als öffentlicher Platz beſtimmt. 

Gem. Rath Schuh (zur Geſchäftsordnung): Es hat vor 
circa drei Jahren Herr College v. Stummer beantragt, es 
möge ein Betrag von 20.000 fl. zu Anpflanzungen bewilligt 
werden. Das iſt ein ähnlicher Antrag wie der heutige und ich 
erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage, ob 
er geneigt iſt, dahin zu wirken, dafs dieſes Referat vom Stadt⸗ 
rathe ehebaldigſt und zwar binnen vier Wochen erſtattet werde? 

Vürgermeiſter: Das iſt auch eine Interpellation; ich kann 
doch nicht mitten in der Sitzung Interpellationen beantworten. 

Gem.-Nath Schuh: Ja, wenn ich fie ſchriftlich einbringe . . 

Rürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, ich beantworte 
alle Juterpellationen ſachgemäß, ſoweit es überhaupt möglich iſt, 
und gegen einen ſolchen Vorwurf mufs ich mich verwahren. 

Gem.-Rath Schuh: Dann erlaube ich mir das höfliche 
Erſuchen an den Herrn Bürgermeiſter, daſs dieſes Referat inner⸗ 
halb vier Wochen erſtattet werde. 

25. (8089.) Referent Gem.⸗Rath Witzelsberger: Ich 
habe die Ehre, zu referieren über einen Zuſchuſseredit zur 
Rubrik XXII 1 b. Die beiden Schulleiter der Schule in der Victoria— 
gaſſe im XV. Bezirke haben angeſucht, nachdem vor derſelben 
Schule die Straße mit Holzſtöckeln gepflaſtert iſt, es möge auch 
die Straße vor der anderen Seite des Schulgebäudes ausgepflaſtert 
werden. Die Nothwendigkeit iſt vorhanden, weil der Unterricht 
fortwährend geſtört wird, wenn Pferde auf dem Schotter ſtecken 
bleiben. Es hat daher der Stadtrath beantragt, dafs auch der 
noch ungepflaſterte Theil vor der Schule mit Holzſtöckeln aus— 
gepflaftert werde. Die betreffende Rubrik ift aber erſchöpft und es 
wird daher beantragt, den nothwendigen Zuſchuſscredit von 
3106 fl. 64 kr. zu bewilligen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Vincenz Weſſely: Ich möchte mir an den 
Herrn Referenten eine Anfrage erlauben: Iſt die Roſinagaſſe jene 
Gaſſe, bezüglich deren erſt in letzter Zeit ein Zuſchuſscredit 
für die Pflaſterung bewilligt wurde? 

Referent: Dieſe Pflaſterung war präliminiert. Es iſt nur 
die Victoriagaſſe ausgepflaſtert und der Theil in der Victoriagaſſe 
vor der Schule mit Holzſtöckelpflaſter verſehen worden. Von der 
Roſinagaſſe aber geht bis zur Schule das Holzſtöckelpflaſter und 
unmittelbar vor der Schule hört es auf. Der heutige Antrag geht 
nun dahin, dafs, fo weit das Schulgebäude reicht, mit Holzſtöckeln 
gepflaſtert werde. 

Bürgermeifler: Gegen den Antrag wird alſo keine Ein- 
wendung erhoben. Derſelbe iſt angenommen. 

Veſchluſs: Behufs Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor dem 
Schulhauſe XV. Bezirk, Roſinagaſſe 11 b, wird ein 
Zuſchuſscredit von 3106 fl. 64 kr. zur Rubrik XXII 1 b 
bewilligt. 

26. (7892.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Es 
betrifft die Vermehrung des Mannſchaftsſtandes der ſtädtiſchen 
Feuerwehr um drei Chargen, und zwar um drei Telegraphiſten. 
Das Feuerwehr⸗Commando ſtellt ſehr ausführlich dar, wie die 
Verhältniſſe bezüglich der Arbeitsleiſtung der Angeſtellten geſtiegen 
ſind. Dieſe Steigerung iſt eine enorme und die wichtigſten Functionen 
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beim Telegraphen⸗Apparate müſſen durch mit Taggeld angeſtellte 
Perſonen verſehen werden. Es ſind dort keine definitiven Tele⸗ 
graphiſten angeſtellt. Es liegt beiſpielsweiſe der Bericht darüber 
vor, wie die Arbeiten in den Jahren 1884 bis 1894 geſtiegen 
ſind. Im Jahre 1884 waren 26 Stationen, 6 Telephone und 
139 Melder. Im Jahre 1894 ſind 439 Feuermelder und 
185 Stationen, die Summe der Feuermeldeſtationen im Jahre 
1884 171 und im Jahre 1894 666. Es hat ſich daher die Noth- 
wendigkeit herausgeſtellt, daſs drei Telegraphiſten angeſtellt werden. 

Der Antrag lautet (liest): 

„Der Mannſchaftsſtand der ſtädtiſchen Feuerwehr wird um 
drei definitive Chargen, und zwar um drei Telegraphiſten mit dem 
Gehalte von je 700 fl. nebſt 30 Percent Quartiergeld, je zwei 
Quinquennalzulagen von 60 fl., dem Bezuge der Montur und 
eines Stiefelpauſchales von jährlich 24 fl. ö. W. vermehrt.“ 

Mürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der Mannſchaftsſtand der ſtädtiſchen Feuerwehr 

wird um drei definitive Chargen, und zwar um drei 
Telegraphiſten mit dem Gehalte von je 700 fl. nebſt 
30 Percent Quartiergeld, je zwei Quinquennalzulagen 
von je 60 fl., dem Bezuge der Montur und eines 
Stiefelpauſchales von jährlich 24 fl. ö. W. vermehrt. 

27. (7456.) Referent Gem.-Nath Witzels berger: Es 
betrifft das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr in Neuſtift um 
eine Subvention. Es wird beantragt, derſelben eine Subvention 
von 160 fl. zu gewähren und, nachdem die Rubrik bereits erſchöpft 
iſt, den nöthigen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

Mürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Neuſtift am Walde wird 

eine Subvention von 160 fl., und zwar 120 fl. zur 
Bezahlung des Feuerwehrdieners und 40 fl. zur Reini⸗ 
gung der Monturen gegen ſeinerzeitige Rechnungs⸗ 
legung bewilligt. Zur Deckung dieſer Ausgabe wird 
ein Zuſchuſscredit in der gleichen Höhe zur Rubrik 
XX II genehmigt. 

28. (7559.) Referent Gem.⸗Nath Witzels berger: An⸗ 
ſuchen des Döblinger Kirchenmuſikvereines um Subvention. Diefer 
Verein hat in den früheren Jahren 100 fl. bekommen. Es wird 
beantragt, ihm im heurigen Jahre den gleichen Betrag zu ge- 
währen, nachdem bei dieſem Vereine jährlich über hundert Kinder 
im Geſange und in der Muſik unterrichtet werden. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 


Beſchluſs: Dem Döblinger Kirchenmuſikvereine wird eine Sub⸗ 
vention von 100 fl. pro 1894 bewilligt. 


Vürgermeiſter: Ich bitte zum Referate Herrn Gem. Rath 
Wurm und conſtatiere die Anweſenheit von 92 Herren Gemeinde⸗ 
räthen. 

29. (8070.) Referent Gem.⸗Rath Wurm: Das Referat 
bezieht ſich auf den Statthalterei-Erlaſs, betreffend den Bauconſens 
für die Kaſerne auf der Schmelz. Bei dieſer großen Kaſernenanlage 
auf der Schmelz kommen einige Riſalite vor, aber der größte Theil 
des Gebäudes ſpringt von der Straße zurück, ſowohl die Riſalite 
als auch die eigentliche Baufläche. Nur ein Riſalit in der Länge 
von 8 m ſpringt über die Baulinie hervor und da wird ſeitens des 


Stadtrathes beantragt, mit Rückſicht darauf, dass doch die Errich— 


tung dieſer Kaſerne möglichſt begünſtigt werden ſoll, dieſe verhältnis⸗ 
| 2 
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mäßig kleine Fläche, welche vom Straßengrunde beanſprucht wird, 

unentgeltlich zu überlaſſen. 

Ich bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte die Herren, welche 
mit dem Referenten⸗Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. Der Antrag 
iſt mit qualificierter Majorität angenommen. 

Beſchluſs: Die unentgeltliche überlaſſung der zu den projec- 
tierten Vorbauten über die Baulinie beim Baue der 
Infanterie⸗Kaſerne auf der Schmelz erforderlichen 
Grundflächen im Geſammtausmaße von 8·12 m? wird 
genehmigt. 


30. (6763.) Referent Gem.-Rath Wurm: Albert Freih. 
v. Rothſchild durch Fellner und Helmer um Baubewilligung 
IV. Bezirk, Plößlgaſſe 5 bis 7. Es wird eine kleine Fläche für die 
Riſalitanlagen beanſprucht, und zwar im Ausmaße von 0'37 mꝛ. 
Der Wert per Quadratmeter iſt mit 100 fl. angenommen, es 
kommt alſo ein Betrag von 37 fl. für dieſe 0˙37 m? zu entrichten. 
Das iſt eine Schätzung, welche von Seite des Bauamtes vorge— 
nommen wurde, und welche auch mit dem Preiſe der Realität 
vollkommen übereinſtimmt. 
Ich bitte daher, nach dem Antrage des Stadtrathes dieſe 
Fläche von 0:37 m? um den Preis von 37 fl. zu überlaſſen. 
Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden 
ſind, erſuche ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit qualificierter 
Majorität angenommen. 
Beſchluſs: Die Überlaffung des zur Riſalitanlage beim Haufe 
IV., Plöſslgaſſe 5 und 7, erforderlichen Grundes per 
0:37 m? um den Betrag von 37 fl., d. i. 100 fl. 
per Quadratmeter, wird nachträglich genehmigt. 


31. (6159.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Hier 
handelt es ſich auch um Überlaſſung von Straßengrund zu Rifaliten, 
und zwar ſchreitet ein gewiſſer Ferdinand Henneberg in der 
Pilgramgaſſe Nr. 10 für das Haus ein, an dem er ſechs Leſenen⸗ 
anlagen anbringen will. Die Vorſprünge betragen 0˙1 m? und 
beanſpruchen dieſelben insgeſammt eine Fläche von 0'516 m?. 
Es ſoll dieſe Fläche gegen eine gleichgroße Fläche, welche der 
Betreffende abtritt, im Compenſationswege übergeben werden. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt einſtimmig angenommen, mit 92 Stimmen. 
Beſchluſs: Die Compenſation des zur Anlage von ſechs Leſenen⸗ 

vorſprüngen beim Haufe V., Pilgramgaſſe 10, erforder- 
lichen Grundes per 0˙516 m? mit einer gleichgroßen 
Fläche des abzutretenden Straßengrundes wird nach— 
träglich genehmigt. 


32. (8184. ) Aeferent Gem.⸗Nath Joſef Müller: Dies 
betrifft ebenfalls eine Überlaſſung von Straßengrund zu Zwecken 
von Riſalitanlagen in der früheren Gemeinde Gerſthof, und zwar 
an der Ecke der Wallriß⸗ und Erndtgaſſe. Der Riſalit iſt in 
erſterer in einer Länge von 43 m und in letzterer von 41 m 
Länge geplant. Der Vorſprung beträgt 10 em, die Fläche, welche 
beanſprucht wird, beträgt 0˙84 m7. Es wird der Antrag geſtellt, 
dieſe um den Einheitspreis von 3 fl. per Quadratmeter, welcher 
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der dortigen Gegend vollkommen entſpricht, hintanzugeben. Ich 
erſuche um Annahme dieſes Antrages. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt mit qualificierter Majorität angenommen. 
Beſchluſs: Die zur Riſalitanlage beim Hauſe XVIII. Bezirk, Wall⸗ 

riß⸗ und Erndtgaſſe Einl.⸗Z. 737 erforderlichen Grund⸗ 
itreifen von 084 m? werden um den Preis von 3 fl. 
per Quadratmeter käuflich überlaſſen. 

33. (7591.) Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Es 
handelt ſich um den Antrag Beilage Nr. 232, bezüglich einer 
Eingabe der k. k. Dicaſterial-Gebäudedirection in Betreff eines 
Grundtauſches beim Linienverzehrungsſteueramte Kahlenbergerdorf 
im XIX. Bezirke. 

Auf der anderen Seite der Vorlage iſt der dazu gehörige 
Plan erſichtlich. 

Der Grund, welcher für das Steueramtsgebäude beſtimmt iſt, 
liegt in Dreieckform an der Kloſterneuburgerſtraße. Es handelt 
ſich um einen ganz geringfügigen Tauſch gleichwertiger und 
gleichgroßer Gründe, und zwar beanſprucht das Amt die 
Parcelle 9/1, um ein Gebände daſelbſt aufführen zu können. Ich 
erwähne, daſs dieſer Grund am Bache gelegen iſt, ein ganz 
unproductiver Grund iſt, welcher der Gemeinde gehört und gar 
keinen Nutzen bringt. Es ſoll dafür ein Grundtheil abgegeben 
werden, und zwar das Grunddreieck r m s im Ausmaße von 
80-36 m? und ein ganz kleines Dreieck b h a, welches in die 
Böſchung des Baches fällt, daher die Gemeinde eventuell bei 
Regulierung des Baches Vortheil ziehen könnte. Das Ausmaß 
desjenigen Grundes, welcher von der Parcelle 9/1 abgegeben 
werden ſoll, beträgt 84˙52 m? und das Ausmaß desjenigen, welches 
übernommen werden ſoll, ebenfalls 84˙52 m. 

Es wird hier noch bemerkt, daj3 eine Statue des heiligen 
Johannes ſich in der Nähe befindet, daſs dieſelbe auf Verlangen 
der Gemeinde unentgeltlich auf einen anderen Platz überſtellt 
werden ſoll, welcher von Seite der Gemeinde beſtimmt werden wird. 

Die Bedingungen für dieſe Transaction ſind im Antrage des 
Stadtrathes enthalten. 

Der Antrag des Stadtrathes lautet (liest): 

„Die Gemeinde Wien übergibt dem k. k. Arar zum Zwecke 
der Vergrößerung der Area des Verzehrungsſteuer⸗Linienamtes in 
Kahlenbergerdorf, Einl. Z. 149, einen Theil der Parcellen Nr. 9/1 
und 317ù 2, Einl.⸗Z. 130 Kahlenbergerdorf, Figur e dee bo, 
im Geſammtausmaße von circa 84-52 m?, wogegen das k. k. Arar 
einen Theil der Parcellen 317/3 und 9/4, Einl.⸗Z. 149 Kahlen⸗ 
bergerdorf, Figuren rnmaq'sr im Ausmaße von circa 80:36 m? 
und a b h a im Ausmaße von circa 4:16 m? an die Gemeinde 
abtritt. 

Dieſe Grundtransaction wird unter folgenden Modalitäten 
abgeſchloſſen: 

a) Anlässlich des oberwähnten Grundtauſches findet von 
Seiten keines der Vertragstheile die Leiſtung einer Entſchädigung ſtatt. 

b) Die Gemeinde Wien erhebt keinen Anſtand dagegen, dass 
das k. k. Arar mit dem Baue auf dem von der Gemeinde zu 
erwerbenden Grunde auch noch vor Errichtung des Tauſchvertrages 
beginne. 

c) Die Feſtſtellung der beiderfeitigen Grundgrenzen und des 
definitiven Ausmaßes der beiderſeits abzutretenden Grundtheile 
bleibt einer gemeinſchaftlichen commiſſionellen Erhebung vorbe⸗ 
halten, wobei der Vermeſſung der im Grundbuͤche Kahlenbergerdorf 
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sub Z. 33668 ex 1891 erliegende Situationsplan zur Grundlage Beſchluſs: Die Compenſation des zur Thorportalanlage beim 


zu dienen haben wird. 

d) Das k. k. Arar verpflichtet ſich, die auf dem an dasſelbe 
zu überlaſſenden Grunde befindliche Johannesſtatue, wenn dies 
als nothwendig erkannt wird, auf ſeine Koſten auf eine andere, 
in der Nähe befindliche Stelle zu übertragen. 

e) Die ſämmtlichen mit der Errichtung des Tauſchvertrages 
verbundenen Koſten (Stempel ꝛc.) und Gebüren trägt das k. k. 
Arar allein.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich erſuche jene Herren, welche dem Referenten— 
Antrage, insbeſondere mit der einleitenden Beſtimmung über den 
Grundtauſch, einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach eiuer Pauſe:) Der Antrag 
it mit qualificierter Majorität, und zwar einſtimmig, ange 
nommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende, zur Verleſung gebrachte Referenten- 
Antrag. 

34. (6453.) Referent Gem.-Rath Ritt. v. Neumann: 
Betrifft die Bewilligung zur Grundabtretung für eine Riſalitanlage 
bei dem Hauſe IX., Höfergaſſe 3. Die Riſalite meſſen zuſammen 
0•45 m2, und wird um nachträgliche Genehmigung der Überlaſſung 
des zur Thorportalanlage erforderlichen Grundes von 045 m? gegen 
Abzug von dem zur Straßenverbreiterung entfallenden Grunde 
gebeten. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe: 
Der Antrag iſt mit qualificierter Majorität, und zwar ein ſtimmig 
angenommen. 

Veſchluſs: Die Compenſation des zur Thorportalanlage beim 
Hauſe IX., Höfergaſſe 3, erforderlichen Grundes von 
0˙45 m? mit einer gleichgroßen Fläche des abzu⸗ 
treten den Straßengrundes wird nachträglich genehmigt. 

35. (6454.) Referent Gem.-Nath Witt. v. Neumann: 
Hier handelt es ſich ebenfalls um eine Grundabtretung bei dem 
Haufe IX., Höfergaſſe 5, in demſelben Ausmaße, und es wird be: 
antragt, unter denſelben Modalitäten die Grundüberlaſſung zu 
bewilligen. 

Bürgermeifler: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe:) 
Die Herren ſind einverſtanden. Der Antrag iſt mit qualificierter 
Majorität angenommen. N 
Beſchluſs: Die Compenſation des zur Thorportalanlage beim 

Hauſe IX., Höfergaſſe 5, erforderlichen Grundes von 
04575 m? mit einer gleichgroßen Fläche des abzu⸗ 
tretenden Straßengrundes wird nachträglich genehmigt. 

36. (7530.) Referent Gem.-Rath Stiaßny: Baumeiſter 
Joſef Spilka iſt um die Bewilligung zur Anbringung eines 
Thorportales an ſeinem Hauſe III., Sechskrügelgaſſe 10, ein⸗ 
geſchritten. Es ſoll dortſelbſt ein Thorportal im Geſammtflächen⸗ 
maße von 1˙38 m? hergeſtellt werden. Ich habe die Ehre, namens 
des Stadtrathes zu beantragen, daſs die zur Portalanlage ber 
nöthigte Fläche im Ausmaße von 1˙38 m? im Wege der Com: 
penſation gegen eine gleichgroße zur Straßenverbreiterung ab— 
zutretende Fläche überlaſſen werden ſoll. Ich bitte um die Ge⸗ 
nehmigung. 

Bürgermeilter: Keine Einwendung? Der Antrag iſt mit 
qualificierter Majorität bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinde- 
räthen angenommen. 


Hauſe III., Sechskrügelgaſſe 10, erforderlichen Grundes 
per 1˙38 m? mit einer gleichgroßen Fläche des abzu⸗ 
tretenden Straßengrundes wird genehmigt. 

37. (750 1.) Referent Gem.⸗Rath Stiaßny: Ignaz und 
Erneſtine Deutſch erſuchen um Bewilligung zur Anbringung 
von zwei Riſaliten und eines Thorportales anlässlich der Her— 
ſtellung eines Neubaues in der Kaiſerſtraße 91 im VII. Bezirke. 
Der für die Riſalite und das Thorportal erforderliche Grund im 
Ausmaße von 1'205 m? ſoll im Wege der Compenſation gegen 
eine gleichgroße Fläche des zur Straßenverbreiterung abzutretenden 
Grundes überlaſſen werden. Ich bitte namens des Stadtrathes 
um die Genehmigung. 

Hürgermeifler: Keine Einwendung? Es iſt nicht der Fall. 
Der Antrag iſt mit qualificierter Majorität angenommen. 
Beſchluſs: Die Compenſation des zur Thorportal- und Riſalit⸗ 

anlage beim Haufe VII., Kaiſerſtraße 91, erforderlichen 
Grundes per 1'205 m? mit einer gleichgroßen Fläche 
des abzutretenden Straßengrundes wird genehmigt. 

38. (7997.) Referent Gem.-Nath Vaugoin: Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites von 2400 fl. zur Rubrik XXXIII 4. Am 
26. Juni d. J. wurde die Genehmigung zur Herſtellung von 
ſechs einfachen Grüften am Ottakringer Friedhofe ertheilt und die 
Grüfte hergeſtellt. Inzwiſchen wurden dieſelben bereits an Parteien 
vergeben. Es ergibt ſich alſo neuerdings die Nothwendigkeit zur 
Herſtellung von acht einfachen Grüften in kürzeſter Zeit. | 

Der Stadtrath hat den Koſtenanſchlag mit 2400 fl. genehmigt 
und nachdem eine Bedeckung für dieſe Poſition nicht vorhanden 
it, wird beantragt die Genehmigung eines Zuſchuſscredites in der 
Höhe von 2400 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXXIII. Ich bitte, um 
Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeifler: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Herſtellung von acht einfachen Grüften auf 

dem Ottakringer Friedhofe wird ein Aufchufseredit 
von 2400 fl. zur Rubrik XXXIII 4 bewilligt. 

39. (6289.) Referent Gem.-Rath v. Götz: Nachdem die 
Rochusgaſſe in Penzing, XIII. Bezirk, bis auf zwei Bauſtellen 
ausgebaut iſt und die Trottoirs fertiggeſtellt find, iſt es abſolut 
nothwendig, die Straßen dort aus Verkehrsrückſichten in Ordnung 
zu bringen und wird hiezu von Seite des Stadtbauamtes ein Vor- 
anſchlag von 1996 fl. 37 kr. vorgelegt. Nachdem die Rubrik XXII 1 d 
keine Bedeckung bietet, wird beantragt: Der Gemeinderath möge 
zu dieſer Rubrik einen Nachtragseredit von 1996 fl. 37 kr. ge⸗ 
nehmigen. Ich bitte um die Annahme. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für die Herſtellung der Rochusgaſſe in Penzing, 

XIII. Bezirk, wird ein Zuſchuſscredit von 1996 fl. 
37 kr. zur Rubrik XXII 1 d bewilligt. 

40. (8049.) Referent Gem.-Rath v. Götz: Im Hauſe 
Alleegaſſe 22 in Hietzing, befindet ſich ein ſtädtiſcher Brunnen mit 
einem Schöpfwerke, welcher das Waſſer für die Beſpritzung von 
Hietzing wie für eine eventuelle Feuersgefahr zu liefern hat. Es 
hat ſich herausgeſtellt, dafs der Waſſerſtand continuierlich gefunfen 
iſt. Es iſt eine Tiefergrabung des Brunnens und die Demontie- 
rung des Schöpfwerkes und des Gasmotors nothwendig und iſt ein 
Koſtenbetrag von 1000 fl. erforderlich. Nachdem auf Rubrik XXII 6e 
keine Bedeckung vorhanden iſt, wird von Seite des Stadtrathes 
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beantragt: Der Gemeinderath möge einen Zuſchuſscredit von 
1000 fl. zur Rubrik XXII 6 e bewilligen, um diefe Reconſtruction 
des Schöpfwerkes in Hietzing, Alleegaſſe 22, durchführen zu können. 


Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 


Beſchluſs: Für die Reconſtruction des Schöpfwerkes Hietzing, 
Alleegaſſe 22, wird ein Zufchufseredit per 1000 fl. 
zur Rubrik XXII 6 e bewilligt. 


41. (6366.) Referent Gem.-Rath Dr. Hackenberg: Ich 
habe die Ehre, zu referieren über das Einſchreiten der Direction 
des St. Joſef⸗Kinderſpitales auf der Wieden wegen Auflaſſung 
des in der Verlängerung der Schaumburgergaſſe durch die Reali⸗ 
täten Nr. 9 und 11 Kolſchitzkygaſſe projectiert geweſenen Straßen⸗ 
zuges zwiſchen der Kolſchitzkygaſſe und Gaſſergaſſe, IV. Bezirk. 
Die gedachte Direction beſitzt in der Kolſchitzkygaſſe ein Spital 
und beabſichtigt, dasſelbe zu erweitern und zu dieſem Zwecke die 
Realität Nr. 11 in der Kolſchitzkygaſſe anzukaufen. Es würde 
dadurch möglich werden, einen Iſolierpavillon zu errichten und 
einen neuen Tract für den Belag von etwa 40 Betten herzuſtellen. 
An der Ausführung dieſes Planes iſt jedoch die gedachte Direction 
dadurch gehindert, daſs im Jahre 1870 der Gemeinderath den 
Beichlufs gefasst hat, die Schaumburgergaſſe über dieſe Realität 
zu verlängern. Würde dieſe Verlängerung platzgreifen, ſo iſt dieſer 
Ankauf für das Spital unnütz und die Erweiterung des 
Spitales dadurch unmöglich gemacht. Die Direction ſchreitet daher 
ein um Auflaſſung der Verlängerung der Schaumburgergaſſe über 
die gedachte Realität. Der Stadtrath iſt der Anſchauung, dass 
dieſem Anſuchen ſtattgegeben werde, und zwar aus folgenden 
Gründen. 

Als der Gemeinderath im Jahre 1870 den principiellen Be— 
ſchluſs faſste, die Schaumburgergaſſe über dieſe Realität und den 
dahinter liegenden Garten zu verlängern, war er von dem Ge— 
danken geleitet, die Favoritenſtraße weſentlich von dem Verkehre 
zu entlaſten. Inzwiſchen iſt durch Auflaſſung der Linienwälle, 
durch verſchiedene Durchbrüche der Linienwälle bei der Alleegaſſe, 
Luiſengaſſe, Blechthurmgaſſe dem gedachten Übeljtande abgeholfen, 
fo dass es gar nicht nothwendig ſein wird, die Schaumburgergaſſe 
hier zu verlängern, um dem Verkehrsbedürfniſſe zu genügen. 

Überdies würde durch Verlängerung der Kolſchitzkygaſſe zur 
Gaſſergaſſe und weiterhin über die Realität des Fürſten Schaum⸗ 
burg ein ſehr großer Complex von Gärten der Parcellierung zu- 
geführt werden, was durchaus nicht im ſanitären Intereſſe des 
ganzen Bezirkes gelegen iſt; im Gegentheile, das Bezirksintereſſe 
gebietet die möglichſte Erhaltung dieſer Gärten, was nur dann zu 
erreichen wäre, wenn dieſe Straße nicht fortgeführt wird. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll jedoch die Beſchluſsfaſſung darüber ftatt- 
finden, daſs die Straße verlängert werde, und für dieſe Ver— 
längerung die Linien D B und H I beſtimmt werden. Der 
Theil IK und K F ift bereits im Jahre 1870 definitiv beſtimmt 
worden, jo dass zwiſchen der Gaſſergaſſe und dem Wiedener 
Gürtel thatſächlich eine neue Gaſſe geſchaffen wurde. 

Ich habe die Ehre, Ihnen zu beantragen (liest): 

„Auflaſſung des in der Verlängerung der Schaumburgergaſſe 
durch die Realitäten Or.⸗Nr. 9 und 11 Kolſchitzkygaſſe projectiert 
geweſenen Straßenzuges in der Strecke zwiſchen der Kolſchitzky⸗ 
gaſſe und Gaſſergaſſe, und Feſtſetzung der Linien G K und E I 
als Baulinien für dieſen Straßenzug in Verlängerung der bereits 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 85, 23. October 1894. 


EAN 


— zn 4 


——— N 


genehmigten Linien H K und FI mit der Straßenbreite von 
1517 mꝛ.“ 

Ich bitte Sie, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Gem.-Rath Dr. Cueger: Ich habe ſchon im Stadtrathe 
gegen dieſen Antrag geſtimmt und werde es auch hier thun. Die 
Schaumburgergaſſe beginnt bei dem neuen Brunnen, den wir 
errichtet haben, dem ſogenannten Engelbrunnen, und iſt beſtimmt, 
eine Hauptverkehrsader gegen die zukünftige Gürtelſtraße zu 
werden. 

Es würde niemandem in einer anderen Stadt einfallen, eine 
ſo ſchöne Straße zu unterbrechen, beziehungsweiſe nur bis zu der 
vor die Gürtelſtraße führenden Straße durchzuführen und das 
letzte Endſtückchen wegzulaſſen. Wie wird die Auflaſſung dieſes 
letzten Endſtückchens begründet? Der Herr Referent ſagt: Wenn 
wir den Beſchluſs nicht aufheben, könnte es dem Fürſten Scha u m— 
burg einfallen, eventuell ſeine Realität zu parcellieren, und dann 
verſchwindet der Garten, der doch im Intereſſe des Bezirkes 
erhalten werden ſoll. Wenn Fürſt Schaumburg aber parcellieren 
will, ſo kann ihn der Herr Referent und der Herr Bürgermeiſter 
mitſammt der Majorität daran nicht hindern. (Widerſpruch rechts.) 
Nein! Sie können ihn nicht hindern, Sie müſſen es ihm bewil— 
ligen und auch die Straße durch den Garten bewilligen, und wir 
werden dann nur das eine haben, dafs die Schaumburgergaſſe 
und die eine Quergaſſe — ich weiß nicht, wie ſie heißt — dort 
endet und das Stück bis zum Gürtel vollſtändig entfällt, das 
werden Sie erreicht haben, und wenn ſich das doch einmal in Hin— 
kunft herausſtellen wird, ſo werden Sie noch ausgelacht werden. 
Es iſt geradezu unglaublich, daßs man einer Anſtalt zuliebe eine 
ſolche Gaſſe aufheben will. Das darf nirgends bewilligt werden, 
in gar keiner anderen Stadt. Überhaupt beurtheilt man in Wien 
die Verkehrsverhältniſſe — ich könnte ſagen, immer nur von heute — 
man begreift nicht, daS der Verkehr ſich in außerordentlicher Weiſe 
heben kann, und man begreift insbeſondere nicht oder will nicht 
begreifen, daſs z. B. der Verkehr zur Südbahn ſich außerordentlich 
heben wird. 

Wenn Sie alſo die Zukunft im Auge behalten wollen, ſo 
lehnen Sie den Antrag des Stadtrathes ab und halten Sie den 
wirklich vernünftigen Beſchluſs des Gemeinderathes vom Jahre 1870 
aufrecht. 

Ich empfehle Ihnen, in dieſer Weiſe vorzugehen. 

Gem. Nath Gregorig: Nach dem Herrn Gem.-Rathe 
Dr. Lueger bleibt mir nur wenig zu ſagen übrig. Ich möchte 
aber den Herrn Referenten fragen, ob Fürſt Schaumburg gefragt 
worden iſt? 

Referent: Er iſt nicht gefragt worden, weil dies gar nicht 
nothwendig iſt. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Ja doch, es iſt nothwendig. Ich 
ſtimme immer dafür, wenn es ſich darum handelt, beſtehende Luft— 
räume zu erhalten, aber wir haben erſt kürzlich geſehen, dass die 
Herren bezüglich Mariahilf etwas beſchloſſen haben, wo etwas 
gebaut werden wird, was für die Zukunft ſchrecklich fein wird. — 
Weil es ſich aber hier um einen Cavalier handelt, geht man zur 
Tagesordnung über, der darf nicht parcellieren! (Ruf: Das iſt 
nicht richtig!) Wenn aber ſpäter ein Jude kommt und parcellieren 
will, ſo kann er machen, was er will. 

Bürger meiſter: Ich bitte, Herr Gemeinderath, das iſt doch 
nicht nothwendig. 
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Gem.-Hath Gregorig: Es ift aber fo, es find lauter Juden, 
die parcellieren. 

Vürgermeiſter: Aber laſſen Sie doch das. | 

Gem.⸗Nath Gregorig: Ich bitte, mich nicht zu unterbrechen. 

Vürgermeiſter: Ich muss Sie ja unterbrechen, wenn Sie 
dazu Anlaſs geben. Das iſt eben Ihre Sache und nicht meine. 

Gem. Rath Gregorig: Ich kann nichts dafür, dafs das 
meiſtens Juden ſind, das iſt nicht meine Schuld. 

Würgermeiſter: Ich bitte Sie, doch das zu unterlaſſen. 

Gem.-Nath Gregorig (fortfahrend): Hier geht man über 
das Intereſſe des Grundbeſitzers hinweg und in anderer Beziehung 
wird wieder ein wichtiger Straßenzug aufgehoben. Wenn man 
Lufträume erhalten kann, wo es nothwendig iſt, ſo bin ich dafür 
und ich glaube auch, daſs Fürſt Schau mburg nicht ſo bald 
parcellieren wird. Aber einem Spitale zuliebe, das ja anders 
fituiert werden kann, eine ſolche Verbindung anfzuheben, das kann 
mir nicht einleuchten, und ich bedauere, daſs ein Vertreter der 
Wieden fo referiert. (Referent: Gerade, weil es im Intereſſe der 
Wieden iſt!) Ich würde ein ſolches Referat nicht übernehmen, weil 
man ſich dagegen wehren mufs, dafs eine fo wichtige Verkehrsader 
abgeſchnitten wird. 

Wenn mir der Herr Referent die Garantie gibt, dafs der 
Schaumburgergarten nicht verbaut wird, dann ſtimme ich dafür. 
Wenn aber hinterher Speculanten den Garten verbauen, ſo iſt 
nichts damit gethan. 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Dieſe Anſtalt 
iſt eine Privatanſtalt, und wenn es ihr heute einfällt, das Spital 
aufzulaſſen und die Sache zu verkaufen, ſo werden die Gründe 
jedenfalls parcelliert und die Gaſſe durchgeführt werden, da mögen 
Sie heute ſo oder ſo beſchließen. Ich glaube aber, man ſoll heute 
den früheren Beſchluſs aufrecht erhalten, damit die Gaſſe durchgeführt 
wird, damit die Sache dann, wenn die Durchführung erfolgt, nicht 
neuerdings an den Gemeinderath kommen muſs. Dort iſt jetzt gar 
keine Straße, die an den Gürtel führt, und daher wäre dieſe Gaſſe 
ſehr nothwendig. Wenn ein Herr das Intereſſe der Wieden ins 
Treffen führt, fo muſs geſagt werden, dass das Intereſſe der Wieden 
auch dann geſchützt wird, wenn die Gaſſe durchgeführt wird. Es 
iſt anderer Grund überdies genug vorhanden, man ſoll daneben 
ankaufen, um den Platz zu erweitern, denn dieſer Grund liegt ja 
nicht direct in der Mittelachſe, er ſtreift ja nur einen Theil der 
Realität an der rechten Seite. Wenn die Gaſſe durchgeführt wird, 
wird dieſe Realität ein Eckhaus werden und dann vielleicht beſſer 
geeignet ſein als heute. 

Ich kenne dort die Gegend ſehr gut. Die Durchführung 
dieſer Straße iſt nothwendig. Wenn Sie den Verkehr erweitern 
und verbeſſern wollen, ſo halten Sie dieſe Durchführung aufrecht. 
Die Realität des Fürſten wird in der Zukunft einmal gewiſs 
parcelliert werden und nicht Garten bleiben. Auch ift dieſer Garten 
nicht der Öffentlichkeit überlaſſen, ſondern er iſt nur ein Privat— 
garten. Von ihm hat die Bevölkerung nicht viel, weil ſie ihn nicht 
benützen darf. Ich empfehle Ihnen nochmals, beim Beſchluſſe vom 
Jahre 1870 zu verbleiben und den Antrag des Stadtrathes abzu⸗ 
lehnen. 

Gem.-Rath Värtl: Es handelt ſich heute nicht um den 
Garten des Fürſten, welcher noch ſehr lange exiſtieren wird und 
auch beſtehen bleiben ſoll; aber nicht umſonſt haben wir den 
Beſchluſs gefafst, den ich ſelbſt provociert habe, dafs hier eine 


Gaſſe durchgeführt werde, wenn die Linien fallen, und heute ſoll 
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der Gemeinderath den Beichlufs wieder zurücknehmen. Ich kann 
mich als Vertreter des IV. Bezirkes mit dem Referenten⸗Antrage 
nicht befreunden. Der Linienwall ift bereits gefallen. Es find eine 
Menge anderer Plätze vorhanden, warum ſoll das Spital nicht 
einen anderen Grund erwerben? Gerade hier iſt der Verkehr zum 
Südbahn⸗Frachtenbahnhofe und wir können nicht genug Verkehrs⸗ 
adern haben. Kaum waren die Linienwälle gefallen, ſo hieß es: 
Durchbrüche, Durchbrüche! Dieſe ſind auch größtentheils erfolgt, 
und hier kann auch ein Durchbruch kommen, während man jetzt 
Hinderniſſe ſchaffen will. Ich bitte, auf den Antrag des Herrn 
Referenten nicht einzugehen. Ich kann es wenigſtens nicht ver⸗ 
antworten. 

Vürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlufsworte): Ich fühle mich und zwar 
gerade im Intereſſe des Bezirkes Wieden verpflichtet (Widerſpruch 
links) — ich bitte mich reden zu laſſen, Sie haben dasſelbe Recht 
gehabt und wir haben Sie nicht unterbrochen — ich fühle mich 
verpflichtet, für den Antrag des Stadtrathes aufs wärmſte einzu⸗ 
treten, und zwar aus folgenden Gründen. 

In erſter Linie wurde das Verkehrsintereſſe hervorgehoben, 
welches erfordern foll, daßs die Schaumburgergaſſe über die Schaum⸗ 
burgerrealität und weiterhin gegen den Gürtel verlängert wird. 
Dieſes Verkehrsintereſſe war wirklich einmal vorhanden, als die 
Nachbarſtraßen keinen Durchbruch gegen den Linienwall erfahren 
konnten. Seitdem jedoch der Linienwall aufgelaſſen iſt, haben die 
Nachbarſtraßen Durchbrüche gegen den Linienwall, und es iſt ein 
reichlicher Verkehr vorhanden. Alle Nachbarſtraßen haben eine 
Breite von 15°17 m, nur die beſtehende Schaumburgergaſſe hat 
eine Breite von 1328 m. Dieſe Gaſſe iſt daher ſchon vermöge 
ihrer Enge nicht geeignet, einen größeren Verkehr aufzunehmen. 
Die Schaumburgergaſſe mündet in die Rainergaſſe, welche gleich— 
falls zu den breiteren Gaſſen gehört. Der Verkehr, der durch 
die Schaumburgergaſſe in die Rainergaſſe gelangt, kann daher ſehr 
leicht mit einem ſehr geringen Umwege weitergeführt werden. 
(Gelächter links.) Ob Sie lachen oder nicht, die Diſtanz iſt eine 
jo geringe, dafs es geradezu komiſch iſt, wenn man ſagt: es iſt 
ein gebieteriſches Verkehrsintereſſe, daſs die Straße fortgeführt 
werde. Der Beſchluſs bezüglich der Fortſetzung der Schaumburger⸗ 
Realität zwiſchen der Rainer- und der Gaſſergaſſe iſt überhaupt 
nur ein principieller. Dieſer bloß principielle Beſchluss veranlasst 
aber die Anſtalt, um Auflaſſung der Baulinie einzuſchreiten, und 
zwar deshalb, weil, wenn die Schaumburgergaſſe weiter fortgeführt 
würde, es abſolut unmöglich wäre, das Spital auszugeſtalten. Die 
eine Baulinie liegt bereits heute vollſtändig in der Spitalsrealität, 
die zweite kommt in jene Realität zu liegen, welche das Spital 
zum Zwecke der Erweiterung ſeiner Anlage kaufen will. Wenn 
die Straße durchgeführt werden würde, müſste das Spital über⸗ 
haupt fallen, denn ſeine Realität würde dann ſo klein, dafs fie 
für Spitalszwecke nicht mehr geeignet wäre. 

Nun hat Herr Dr. Lueger mit Emphaſe hervorgehoben: 
Wegen einer ſolchen Anſtalt ſollen wir den Befchlufg betreffend 
einer Straße aufheben? Meine Herren, wir beſitzen in Wien außer⸗ 
ordentlich wenig Kinderſpitäler, und ich glaube, die Vertreter der 
Gemeinde Wien haben das dringendſte Intereſſe, ſolche Anſtalten 
in der allernachdrücklichſten Weiſe zu fördern, insbeſondere dann, 
wenn dies nicht auf Koſten der Gemeinde geſchieht, ſondern 
dies dadurch möglich iſt, daſs man einen Beſchluſs bezüglich 
einer Straßenbeſtimmung aufläſst. Ich empfehle daher den Herren 
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auf das allerwärmſte und allerdringendſte die Annahme dieſes 

Antrages. 

Dabei möchte ich noch hervorheben, dafs durch den principiellen 
Beſchluſs bezüglich der Fortſetzung der Schaumburgergaſſe über 
die Schaumburger⸗Realität ſelbſtverſtändlich der Anreiz, die Schaum⸗ 
burger⸗Realität zur Parcellierung zu bringen, viel größer iſt, als 
wenn dieſer Beſchluſs nicht vorhanden iſt. Solange dieſer Be⸗ 
ſchluſs beſteht, kann der Eigenthümer, ob es der Fürſt Schau m⸗ 
burg oder jemand anderer iſt, ſich vielleicht zur Parcellierung 
entſchließen. Natürlich werden wir den Fürſten Schaumburg 
oder deſſen eventuellen Rechtsnachfolger nicht hindern können, zu 
parcellieren, aber wir ſollen nicht durch den Fortbeſtand eines 
ſolchen Beſchluſſes den Anreiz geben zur Parcellierung. Ich bitte 
alſo, dieſen Antrag, der gewiss wohl begründet iſt, der insbeſondere 
nach meiner Anſicht im ſanitären Intereſſe des Bezirkes Wieden 
iſt, anzunehmen. j 

Würgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Gegen den 
Referenten⸗Antrag hat Herr Dr. Lueg er den Antrag geſtellt, es 
ſoll bei dem Beſchluſſe vom Jahre 1870 bezüglich der Verlänge⸗ 
rung der Schaumburgergaſſe ſein Verbleiben haben. Dieſen Gegen⸗ 
Antrag gegen den Referenten-Antrag bringe ich zuerſt zur Ab⸗ 
ſtimmung und die Herren, welche mit dem Antrage des Herrn 
Dr. Lue ger einverſtanden find, bitte ich, die Hand zu erheben. 
Geſchieht.) Es iſt die Minorität. 

Nun bitte ich die Herren, welche mit dem Referenten⸗Antrage 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es iſt die 
Majorität; der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Auflaſſung des in der Verlängerung der Schaum⸗ 
burgergaſſe durch die Realitäten Or. Nr. 9 und 11 
Kolſchitzkygaſſe projectiert geweſenen Straßenzuges in 
der Strecke zwiſchen der Kolſchitztygaſſe und Gaſſer⸗ 
gaſſe, und Feſtſetzung der Linien G K und E I als 
Baulinien für dieſen Straßenzug in Verlängerung der 
bereits genehmigten Linien H K und FI mit der 
Straßenbreite von 1517 m. 

42. (8162.) Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Ich 
habe weiters die Ehre, zu referieren über einen Nachtragscredit 
zum Zwecke der Bedeckung des Bedarfes für die Pflaſterung der 
Karolinengaſſe in der Strecke vom Karolinenplatz bis zur Heu⸗ 
gaſſe. Die für dieſe Pflaſterung in Ausſicht genommene Summe 
ift bereits überſchritten, daher iſt es nothwendig, daſs das Er⸗ 
fordernis für dieſe Pflaſterung im Betrage von 2960 fl. 43 kr. 
zur Rubrik XII I b für die gedachte Strecke vom löbl. Gemeinde⸗ 
rathe bewilligt werde. 

Ich erlaube mir, den Antrag zu ſtellen, dieſes Erfordernis 
bewilligen zu wollen. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Neupflaſterung der Karolinengaſſe vom 
Karolinenplatz bis zur Heugaſſe im IV. Bezirke wird ein 
Zuſchuſscredit von 2960 fl. 43 kr. zur Rubrik XXII Ib 
bewilligt. 

43. (6109.) Referent Gem.-Nath Dr. Vogler: Der 
Convent der Urſulinerinnen bittet um eine Subvention zur Er⸗ 
haltung der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt und der Volks⸗ und 
Bürgerſchule, die bei dieſer Anſtalt beſteht, auch für das Jahr 
1894. Der Convent hat bisher immer eine Subvention von 
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500 fl. dafür erhalten, dass er an feiner Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
anſtalt auch eine Schule erhält, welche eine große Anzahl 
Schulkinder aufnimmt und dadurch der Gemeinde Wien beträchtliche 
Koſten erſpart, weil ja dieſelbe dieſe Kinder ſonſt in irgend- 
anderen öffentlichen Schulen unterbringen müste. 

Der Convent hat bisher eine regelmäßige jährliche Subvention 
von 500 fl. erhalten und es wird nun beantragt, auch für das Jahr 
1894 dem Convent eine gleiche Subvention zu gewähren. Ich 
bitte um die Genehmigung. 

Würgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Convente der Urſulinerinnen wird zur Erhaltung 
feiner Lehrerinnen-Bildungsanſtalt und feiner Volks- 
und Bürgerſchule eine Subvention von 500 fl. pro 
1894 bewilligt. Zur Deckung dieſer Ausgabe wird ein 
Zuſchuſscredit in der gleichen Höhe zur Rubrik XLVI2 a 
genehmigt. 

44. (7449 und 8411.) Referent Gem.-Nath Dr. Vogler: 
Dieſes Referat betrifft das Anſuchen des Vereines zur Umge— 
ſtaltung der Calvarienbergkirche in Hernals um eine Subvention. 
Dieſer Verein hat die Calvarienbergkirche in Hernals vollſtändig 
umgeſtaltet, beziehungsweiſe einer Umbauung unterzogen. Noch vor 
der Vereinigung der Vororte mit Wien hat die beſtandene Ge— 
meinde Hernals dieſem Vereine einen Beitrag von 10.000 fl. zur 
Herſtellung des Kirchenbaues zugeſichert gegen dem, daßs die Ge⸗ 
meinde von allem Hand- und Zugsrobot befreit werde. Dieſer 
Beitrag wurde auch ſeitens der Gemeinde Wien als Rechtsnach⸗ 
folgerin der Gemeinde Hernals an den Verein ausgezahlt. 

Es tritt aber der Verein nunmehr an die Gemeinde in einer 
Eingabe mit der Bitte um eine weitere ausgiebige Subvention 
heran. Es wird in dieſer Eingabe nachgewieſen, dass dieſer Verein 
bereits 82.284 fl. verausgabt hat, daßs er jedoch noch an einem 
Deficit von 30.000 fl. laboriert, deſſen Deckung irgendwie ver⸗ 
anlaſst werden mufs. Es wird darauf hingewieſen, dass viele 
kleine Geſchäftsleute des Bezirkes Hernals noch auf Bezahlung 
für geleiſtete Arbeiten warten und mit Rückſcht auf den Umſtand, 
daß der Verein durch die Umgeſtaltung der Kirche wirklich etwas 
Schönes und Heilſames für den Bezirk geſchaffen hat, mit fernerer 
Rückſicht auf den nicht zu unterſchätzenden Umſtand, daſs der Ge⸗ 
meinde der Hand- und Zugsrobot bei dieſem Kirchenbau erſpart 
geblieben iſt, welche jedenfalls den Betrag von 10.000 fl., welche 
die Gemeinde Hernals zugeſichert hat, weit überſtiegen hätte, 
wurde verlangt, dafs die Gemeinde Wien eine ausgiebige Sub⸗ 
vention zur Deckung der fraglichen noch aushaftenden Koſten 
ertheilt. Der Stadtrath hat mit Beſchluſs vom 26. September 
den Antrag geſtellt, der Gemeinderath wolle eine Subvention von 
5000 fl. bewilligen. 

Nachdem dieſer Betrag in den Blättern publiciert worden 
war, iſt nun der Verein neuerlich mit einer Eingabe herange- 
treten, in welcher er darthut, daßs er auf eine höhere Subvention 
gerechnet hat, daſs die Sammlungen, welche ſchon wieder zu 
dieſem Zwecke ftattgefunden haben, kaum ein entſprechendes Reſultat 
erwarten laſſen, daſs die private Mildthätigkeit bereits erſchöpft 
ſei. Er weist noch darauf hin, dafs er der Gemeinde Wien doch 
ein bleibendes Monument durch dieſe neue Kirche geſchaffen hat, 
deren Einweihung am nächſten Dienstag ſtattfinden wird. Er bittet 
nunmehr um eine Subvention von 10.000 fl. 


In der erſten Eingabe wurde eine beſtimmte Ziffer nicht 
ausgedrückt, ſondern es wurde, wie ich wiederholt betont habe, 
nur von einer „ausgiebigen Subvention“ geſprochen. In der 
zweiten Eingabe wird nunmehr, wie erwähnt, der Betrag von 
10.000 fl. genannt. Mit Rückſicht auf dieſe neu hervorgekommenen 
Umſtände und die neuerliche Bitte des Vereines hat der Stadt- 
rath in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, dem Gemeinderathe 
zu empfehlen, ſtatt der beantragten Subvention von 5000 fl. eine 
ſolche von 10.000 fl. zu gewähren. Bezüglich der Bedeckung wäre 
dieſer Betrag auf den Reſervefond zu verweiſen. 

Gem.-Rath Närtl: Ich bin wohl nicht gegen dieſe Summe, 
aber ſoeben hat der Herr Referent von der Verweiſung auf den 
Reſervefond geſprochen. Meine Herren! Der Reſervefond von 
400.000 fl. iſt bereits mit 400.000 fl. belaſtet. Man kann alſo 
ſagen: auf das Gebarungsreſultat; aber einen Reſevefond gibt 
es heute nicht mehr. 

Referent: Ich mache nur darauf aufmerkſam, dass wir alle 
dieſe Sachen auf den Reſervefond verweiſen; es wird dann zu 
dem Reſervefonde ein entſprechender Zuſchuſscredit verlangt werden, 
wenn jener factiſch erſchöpft worden iſt. Überdies kommen nicht 
alle Beträge, die auf den Reſervefond verwieſen worden ſind, 
factiſch zur Auszahlung. 

Gem.-Nath Noſchan: Es mag wohl richtig ſein, dafs unſer 
Reſervefond durch Ausgaben überſchritten iſt; nichtsdeſtoweniger 
iſt es buchhalteriſch richtig, dafs vorkommende Auslagen, welche 
unbedeckt ſind, auf den Reſervefond verwieſen werden. Es wird 
dann Sache des Gemeinderathes ſein, zum Reſervefonde entweder 
auf Grund des Gebarungsreſultates oder auf Grund der Caſſen— 
beſtände einen Zuſchuſscredit zu bewilligen. Es liegt lediglich im 
Intereſſe der Ordnung, dafs alle dieſe Ausgaben auf den Reſerve— 
fond verwieſen werden, damit ſie alle in einem Conto erſcheinen. 

Gem.-Nath Närtl: Ich habe — wie geſagt — nichts gegen die 
10.000 fl. Aber wir haben heute eine Menge ſolcher Zuſchuſscredite 
genehmigt. Da heißt es: „Zur Rubrik römiſch ſoundſoviel“. Man 
ſoll alſo ſagen: „auf das Gebarungsreſultat“. (Rufe: Nein!) Der 
Herr Referent ſagt, es wird der Reſervefond verſtärkt werden; 
das mußs an den Gemeinderath gehen. Früher war es fo: ſobald 
der Reſervefond erſchöpft war, iſt man an den Gemeinderath heran— 
getreten. Das iſt jetzt nicht mehr. Ich höre heute zum erſtenmale, 
daj3 der Referent jagt, das iſt auf den Reſervefond zu überweiſen. 
Der iſt längſt überſchritten, vielleicht um 300.000 fl. Das iſt 
alſo nicht richtig, man ſoll ſagen: auf die betreffende Rubrik oder 
auf das Gebarungsreſultat. 

Nürgermeiſter: Ich bitte, Herr Gemeinderath, es gibt ver: 
ſchiedenartige Belaſtungen des Reſervefondes; eine effective durch 
Ausgaben, die bereits zu Laſten des Reſervefondes gemacht worden 
ſind, und eine ſolche durch in Ausſicht ſtehende Arbeiten. Ich 
weiß nicht, wie der Reſervefond heute belaſtet iſt. Wenn er aber 
durch die Ausgaben erſchöpft iſt, ſo wird von Seite des Stadt— 
rathes ein entſprechender Antrag geſtellt werden, damit dem Reſerve⸗ 
fonde ein weiterer Zuſchuſscredit zugeführt werde. Herr Gemeinde⸗ 
rath werden damit wohl beruhigt ſein? 

In der Sache ſelbſt iſt eine Einwendung nicht erhoben 
worden. Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Dem Vereine zur Umgeſtaltung der Calvarienberg⸗ 
kirche in Hernals wird eine Subvention in der Höhe 
von 10.000 fl. gewährt und dieſer Betrag auf den 
Reſervefond verwieſen. 
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45. (7828.) Referent Gem. -Nath Matthies: Es betrifft 
die Erwerbung von Bauſtellen anſtoßend an die Schule in der 
Kinskyſtraße im X. Bezirke. Die ehemalige Gemeinde Inzersdorf 
hat die Schule gebaut. Ringsherum befinden ſich unverbaute Plätze. 
Gegenwärtig iſt es noch nicht nothwendig, die Schule zu erweitern, 
aber mit Rückſicht darauf, dafs in der Umgegend viele Häuſer 
gebaut werden, erachtet es der Magiſtrat als vortheilhaft, nachdem 
der Beſitzer der Plätze mit einem Anbote herangetreten iſt, die vier 
Bauplätze anzukaufen. Sie haben im ganzen ein Flächenmaß von 
473 D°. Der Beſitzer verlangt für die Quadratklafter 24 fl., das 
macht zuſammen 11.360 fl. 66 kr. Da er aber ſchon die Canal⸗ 
einmündungsgebür von 363 fl. 80 kr. gezahlt hat, ſo macht es 
zuſammen 11.724 fl. 46 kr. Der Stadtrath hat ein Verhandlungs— 
comité eingeſetzt, welchem es gelang, ihn zu beſtimmen, daſs er die 
vier Bauplätze incluſive der Einmündungsgebür um 10.500 fl. über⸗ 
läſst. Ich bringe dieſen Antrag des Stadtrathes zur Vorlage und 
bitte um die Annahme mit dem Bemerken, dal die Zahlung erſt 
nach dem 1. Jänner erfolgt. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Die Parcellen Einl.⸗Z. 460, Nr. 820/70, Einl. 
Z. 461, Nr. 820/71, Einl.⸗Z. 466, Nr. 820/76 und 
Einl.⸗Z. 467, Nr. 820/77 im X. Bezirke find zum 
Zwecke des Ausbaues der allgemeinen Volksſchule für 
Knaben X., Kinskygaſſe, Alxingergaſſe, im angeblichen 
Ausmaße von 473 U um den Preis von 10.500 fl. 
käuflich zu erwerben. Die Übertragungsgebür hat die 
Gemeinde, den Vertragsſtempel die Gemeinde und der 
derzeitige Eigenthümer je zur Hälfte zu beſtreiten. 

46. (8197.) Referent Hem.- Rath Matthies: Es betrifft 
dies das Project für die Errichtung eines Schöpfwerkes im XI. Be⸗ 
zirke, Ebersdorferſtraße. Dort ergab ſich die Nothwendigkeit der 
Einführung der Straßenbeſpritzung. Dieſer Gegenſtand wurde ſchon 
in der Budget⸗Commiſſion des vorigen Jahres beſprochen und 
genehmigt. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daſs kein Waſſer 
vorhanden iſt. Es ſoll nun ein Brunnen gegraben werden, und 
es wird beantragt, ein Schöpfwerk mit einem Gasmotor in der 
Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße aufzuſtellen. Es iſt der Koſtenbetrag mit 
6100 fl. präliminiert. Der Platz iſt aber nicht Eigenthum der 
Gemeinde, ſondern er gehört dem Bürgerſpitalsfonde; der Platz 
ſoll von dieſem Fonde um den Preis von 10 kr. per Quadrat⸗ 
meter in Pacht genommen werden und der gegenwärtige Pächter 
ſoll eine Abfindungsſumme von 20 fl. erhalten. Ich bitte, den 
Bauconſens zu ertheilen und die Einwilligung zur Errichtung des 
Schöpfwerkes zu geben. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für die Errichtung eines Schöpfwerkes auf der 

Cat.⸗Parc. 637 /1 im XI. Bezirke, Ebersdorferſtraße, wird 
vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzu⸗ 
haltenden Localcommiſſion der Bauconſens ertheilt. 

47. (8055, 8107, 8110.) Referent Hem.-Nath Dr. Huber: 
Ich habe die Ehre, zu referiren über ein Nachtragsgeſuch, welches 
dahin zielt, jene Pächter zu entſchädigen, welche bisher nicht einge— 
ſchritten ſind, aber doch durch den Hagelſchlag vom 7. Juni d. J. 
Schaden erlitten haben. Es ſind das die Bürgerſpitalfondspächter im 
III., V. und XI. Bezirke. Ich betone und die Herren wiſſen es, 


dass ich jüngſthin über denſelben Stoff referiert habe. Das 


Referat umſchloſs alle jene, die ſelbſtändig darum angeſucht 
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haben. Jetzt handelt es ſich um alle anderen. Es wird ganz analog 
vorgegangen wie das vorigemal. Den Bürgerſpitalfondspächtern 
von Küchen⸗ und Ziergärten im III. und XI. Bezirke ſoll die 
Hälfte des Pachtſchillinges nachgelaſſen werden, denen im V. Be⸗ 


zirke ein Viertel. So lautete auch vorigesmal der Beſchluſs. Nun 


kommt aber noch etwas dazu. Es haben Gemeindepächter in Dorn⸗ 
bach auch um Aushilfen und Entſchädigungen diesfalls angeſucht, 
weil ſie gleichfalls durch den Hagelſchlag ſchwer betroffen wurden. 
Das betrifft hauptſächlich die Gegend des Heuberges. In Anſehung 
dieſer wird auch der Antrag geſtellt, ihnen die Hälfte des Pacht- 
zinſes nachzulaſſen, und zwar iſt darunter vor allen eine gewiſſe 
Barbara Landauer; dieſer ſoll die Hälfte des Pachtſchillinges 
pro 1894 nachgelaſſen werden, den anderen in Dornbach die 
Hälfte des Pachtſchillinges pro 1895 und zwar deshalb, weil ſie 
den Pachtſchilling pro 1894 ſchon entrichtet haben; das wird ihnen 
alſo nächſtes Jahr zugute gerechnet. 

Schließlich muss ich noch zurückgreifen auf die anderen Pächter 
im III., V. und XI. Bezirke. Es ſoll ihnen nämlich jener Betrag 
eingerechnet werden, welcher von der Steuer abgeſchrieben wird. 
Auch ſind ſieben Pächter, welche ihre Gründe in Afterpacht gegeben 
haben. In Anſehung dieſer wird keine Ausnahme gemacht, nur 
eine Bedingung wird geſtellt, nämlich die Bedingung, dafs fie den 
gleichen Betrag ihren Afterpächtern nachlaſſen müſſen. 

Ich bitte Sie, meine Herren, dieſe Anträge, die ja mit den 
früheren übereinſtimmen, die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Würgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Veſchluſs: 1. Den im Ausbeiſe der ſtädtiſchen Buchhaltung 

verzeichneten Pächtern von Bürgerſpitalfonds-Küchen⸗ 
und Biergärten im III., V. und XI. Bezirke einſchließ⸗ 
lich eines der Gemeinde gehörigen e N im 
III. Bezirke, welche durch den am 7. Juni d. I. ſtatt⸗ 
gehabten Hagelſchlag Schaden gelitten haben, ſeinerzeit 
jedoch nicht namentlich um einen Pachtzinsnachlaſs an⸗ 
geſucht haben, ſowie denjenigen ſieben Pächtern von 
Bürgerſpitalfondsgründen im III., V. und XI. Bezirke, 
welche ihre Gründe in Afterpacht gegeben haben, letz⸗ 
teren Pächtern unter der Bedingung, daßs fie den 
Afterpächtern einen gleichen Zinsnachlaſs gewähren, 
wird ein Pachtzinsnachlaſs, und zwar den Pächtern 
von den Gärten im III. und XI. Bezirke in der Höhe 
eines halbjährigen Pachtzinſes, den Pächtern von 
Gärten im V. Bezirke in der Höhe eines vierteljährigen 
Pachtzinſes, zuſammen daher ein Pachtzinsnachlaſs 
von 2190 fl. 84 kr. bewilligt. In dieſe Pachtzins⸗ 
nachläſſe werden jedoch die auf die einzelnen Gründe 
entfallenden Grundſteuerabſchreibungen eingerechnet. 
Den übrigen Pächtern von Wieſen und Ackern werden 
bloß die auf die fraglichen Grundſtücke entfallenden 
Grundſteuerabſchreibungen gutgeſchrieben. 

2. Den Pächtern der Dornbacher Gemeindegründe 
wird die Hälfte des Pachtzinſes, und zwar der Barbara 
Landauer pro 1894, den übrigen Geſuchſtellern aber 
pro 1895 nachgeſehen. 

48. (7943.) Referent Gem.-Nath Jofef Müller: Ich 
habe die Ehre, zu referieren zur Beilage 242 über die Eingabe 
des Ferdinand und Karl Sickenberg um Auflaſſung der 
projectierten Verlängerung der Bachofengaſſe in Nuſsdorf im 
XIX. Bezirke über die Realität Einl. Z. 429 und 588 Nuſßsdorf. 
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Es handelt ſich um die Auflaſſung der verlängerten bereits 
genehmigten Bachofengaſſe, welche über die Realität Or.⸗Nr. 5, 
welche zwiſchen der Donauſtraße, Kirchengaſſe, Nuſsdorferſtraße und 
Straße J führt und welche von der Nufsdorferftraße bis zur 
Kirchengaſſe reicht. Die Herren wiſſen, daſs dieſe Gegend eigentlich 
für Induſtriebauten beſtimmt worden iſt, und es iſt daher gewils 
nur im Intereſſe dieſer Bauten ſelbſt gelegen, daſs möglichſt 
große Baublöcke geſchaffen werden. Durch die Verlängerung der Bach⸗ 
ofengaſſe über die Nuſsdorferſtraße iſt weder dem Verkehre, welcher 
ſich hier entwickelt, gedient, noch auch eine fernere Verbauung, da 
die dortige Gegend ſehr induſtriereich iſt. Auch das Niveau— 
verhältnis, welches dieſe Straße hat, iſt ein ungünſtiges. Es iſt 
diesbezüglich eine Local⸗Commiſſion angeordnet worden. Es haben 
ſich ſämmtliche Amter, auch der Bezirksausſchuſs durch ſeinen Vor⸗ 
ſtand dahin ausgeſprochen, daßs es gewiſs nicht nothwendig und 
nicht wünſchenswert iſt, eine derartige Verlängerung durchzuführen. 


Der Antrag, welcher demnach geſtellt wird, lautet folgendermaßen: 


„Auflaſſung des zwiſchen der Nuſsdorfer Hauptſtraße und der 
Kirchengaſſe gelegenen, im öffentlichen Verkehrsintereſſe nicht 
erforderlichen Theiles der Bachofengaſſe im XIX. Bezirke.“ 

Ich erſuche um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der zwiſchen der Nufsdorfer Hauptſtraße und der 

Kirchengaſſe gelegene, im öffentlichen Verkehrsintereſſe 
nicht erforderliche Theil der Bachofengaſſe im XIX. 
Bezirke wird aufgelaſſen. 


49. (8153.) Referent Gem. Rath Joſef Müller: Ich 
habe ferner die Ehre, zur Beilage 243 über das Project für die 
Einwölbung des Krottenbaches vom Nothſpitale in Ober-Döbling 
bis zum Sulzwege in Salmannsdorf zu referieren. Der Situations- 
plan liegt vor. Ich erſuche die Herren, ſich hieher zu bemühen, um 
die Situation näher anzuſehen. 

Der Gemeinderath hat beſchloſſen, den Krottenbach in ſeiner 
Gänze von Salmannsdorf bis zur Nuſsdorferſtraße und bis zur 
Einmündung in den Donaucanal einzuwölben, und zwar ſind zwei 
Theile bereits zur Einwölbung gelangt, nämlich die Strecke von 
der Nufsdorferftraße bis zur Privat-Irrenanſtalt in Ober-Döbling 
und von da bis zum Nothſpital. Der obere Theil iſt noch offen. 
Der untere Theil iſt zwar noch nicht ganz fertiggeſtellt, aber es wurde 
Abhilfe geſchaffen durch die Einfügung des Nothauslaſſes, jo dass 
der Canal in der unteren Strecke vollkommen functioniert. Mit Rückſicht 
darauf, dafs der obere Theil noch offen iſt, wurden von mir als 
Referenten in dieſer Angelegenheit die Übelſtände wiederholt betont, 
welche dieſes offene Gerinne für die Gegend mit ſich bringt; von 
allen Factoren wurde darauf hingewieſen, dajs Abhilfe ge⸗ 
Schaffen werden muſs, und der Gemeinderath hat auch in einer 
Sitzung im März 1894 den Beſchluſs gefalst, den oberen Theil 
von dem Sulzwege in Salmannsdorf bis zum gegenwärtig ver⸗ 
bauten Theile in Neuſtift einzuwölben, weil die Dringlichkeit vor- 
handen iſt, und weil im Vorjahre und vor zwei Jahren eine 
Scharlach⸗Epidemie ſich infolge der Dünſte, die aus dem offenen 
Bachgerinne aufftiegen, ausgebreitet hat. Es wurde alſo beſchloſſen, 
auch dieſe Strecke durchzuführen. Die Baulinien wurden beſtimmt; bei 
der Ausarbeitung des Projectes iſt man aber daraufgekommen, 
daſs es nicht im Intereſſe der Gemeinde ſei, dieſen Theil 
allein durchzuführen, und dafs es viel ökonomiſcher und zweck— 
mäßiger ſei, die ganze Strecke von Salmannsdorf bis zum Noth- 
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ſpital unter einem einzuwölben. Es hat ſich nämlich Folgendes 
herausgeſtellt. Heute münden in dieſen Canal ſehr viele Ablauf— 
wäſſer. Die Hauseigenthümer, die an dieſes Bachgerinne angrenzen 
und nicht gerade ſehr bemittelte Leute ſind, haben keine Senkgruben, 
was bisher ſtillſchweigend geduldet wurde. 


Die waſſerrechtliche Commiſſion wird nun aber Folgendes 
ſagen: 

Weil die Einwölbung des oberen Theiles nicht an das ganze 
anſchließt, jo müsste die Gemeinde, damit die Abführung der Fäcalien 
in dieſem Theile geſtattet werden könnte, am unteren Ende Klär⸗ 
baſſins anbringen, um dieſe Stoffe, die hineinſickern, zu klären, 
damit ſie nicht geſundheitsſchädlich wirken, und das würde der Ge— 
meinde, wie das Stadtbauamt ausrechnet, für die Anlage circa 
22.000 fl. und für die jährliche Erhaltung circa 3000 fl. koſten; 
die Gemeinde würde alſo bei dieſer Anlage ein ſehr ſchlechtes 
Geſchäft machen. 

Wenn aber dieſe Klärbaſſins nicht hergeſtellt werden, dürfte 
die Einleitung der Fäcalien und Schmutzwäſſer in den Bach nicht 
geſtattet werden, und es müſsten ſämmtliche Anrainer in dieſer 
Gegend, die, wie geſagt, nicht bemittelt ſind, neue ordentliche 
Senkgruben errichten, was die Leute gewiss ſehr belaſten würde. 
Das iſt gewiss ein Grund, der berückſichtigt werden ſoll, und fo 
kam man ſchließlich auf die richtige Idee, die ganze Strecke von 
Salmannsdorf bis zum Nothſpitale in einem Zuge durchzuführen. 
Damit iſt dann dieſe große Aufgabe von der Gemeinde in einer, 
wie ich offen ſagen mußs, munificenten Weiſe gelöst. 

Es ſind nun einige Schwierigkeiten vorhanden, und zwar 
deshalb, weil der künftige Verlauf des Baches in der Straße, 
welche darübergeführt werden ſoll, über Privatgründe geht und 
mit 138 Parteien verhandelt werden muſs. Ich weiſe Sie dies— 
bezüglich auf die Verhandlungen bei Einwölbung des Alsbaches 
und des unteren Theiles des Krottenbaches hin, wo die Anrainer 
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die nöthigen Gründe nicht nur zur überwölbung, ſondern auch 


zur Herſtellung der Straße meiſt unentgeltlich hergegeben haben, 
weil ſie ein Intereſſe daran haben, daſs die Straße zu ihren 
Gründen geführt wird. 

Es werden daher Verhandlungen angebahnt, welche am 
beſten in die Hand der Bezirksausſchüſſe gelegt werden, wie es in 
Hernals der Fall war. Bezüglich der techniſchen Frage iſt nicht viel 
zu bemerken. Die Herren haben das Project ſchon bei der erſten 
Vorlage geſehen. Das Gefälle iſt ein ſehr günſtiges, weil das 
Profil oben ein viel geringeres, unten ein größeres iſt. Oben 
iſt die Anlage aus Beton, unten ſchließt fie ſich als Ziegelcanal 
an den beſtehenden an. Die Straße, die darübergeführt wird, ſoll 
16 m breit ſein. 

Über die Führung iſt nicht viel zu ſagen, weil die Straße 
nur ſoweit geführt werden kann, wo bereits der jetzige Weg beſteht, 
nämlich an dem nahezu tiefſten Punkte, an der Lehne dieſer Gegend. 
Die Koſten, welche die Strecke von dem Nothſpitale bis zur Ver⸗ 
bauung der Grenze in Neuſtift erfordert, betragen 105.766 fl. 


Der obere Theil, der bereits beſchloſſen iſt, erfordert 55.148 fl. 
in Summa 160.914 fl. Durch die Offertverhandlung wird — ich 
kann es wohl ausſprechen — gewiſßs eine namhafte Erſparnis 
erfolgen, fo daſs dieſe Herſtellung circa 144.000 fl. beanspruchen wird. 

Von dieſem Betrage iſt ein Theil, circa 120.000 fl., ins 
Budget pro 1895 einzuſetzen, der Reſt entfällt, nachdem die Sache 
wohl nicht früher vollkommen fertiggeſtellt, wenigſtens nicht 
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collaudiert ſein wird, auf das Jahr 1896. Jedenfalls wird aber 
der Bau ſofort im nächſten Frühjahre begonnen werden, um 
endlich den beſtehenden Übelſtänden radical abzuhelfen. Ich erſuche 
alſo, nachdem die Herren ſich von der Wichtigkeit der Sache wohl 
überzeugt haben werden, um die Annahme des Stadtraths-Antrages, 
welcher lautet (liest): 


1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Project für die Ein⸗ 
wölbung des Krottenbaches vom Nothſpitale in Ober-Döbling bis 
zum Sulzwege in Salmannsdorf wird mit dem veranſchlagten 
Koſtenerforderniſſe von 160.915 fl. genehmigt. N 

2. Die Anlage einer 16 m breiten Straße über der Krottenbach— 
Einwölbung zwiſchen der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling und der 
Sieveringer Hauptſtraße in Neuſtift wird vorbehaltlich der Be— 
ſtimmung der Breite der anzuordnenden Vorgärten und der Feſt— 
ſetzung der Verbauungsweiſe principiell genehmigt.“ 

Das letzte iſt jene Clauſel, welche wir uns ſchon bei der 
Beſtimmung der Baulinie im oberen Theile vorbehalten haben. 

Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Jeder von uns, der 
die Verhältniſſe draußen kennt, wird gewiss dieſen Antrag mit 
Freuden begrüßen. Erlauben Sie mir aber, einige Bemerkungen 
daran zu knüpfen. Als der erſte Theil des Krottenbaches eingewölbt 
wurde, wurde dieſe Arbeit der Firma Schlintner übertragen, die 
Arbeit muſste aber in einem Termine von 100 Tagen durchgeführt 
werden. Der Mann hat bekanntlich durch dieſen kurzen Termin bei 
dieſer Arbeit ſein Geld verloren. Ich habe es ſchon ſeinerzeit er- 


wähnt, dafs es draußen, wo kein Verkehr iſt, nicht nothwendig iſt, 


daſs ein ſo kurzer Termin ausgeſchrieben werde. Wenn der Termin 
etwas länger gehalten wird, ſo liegt dies im Intereſſe der 
Gemeinde, andererſeits aber auch im Intereſſe der betreffenden 
Unternehmer, weil wir doch nicht wollen, dass jemand bei einer 
communalen Arbeit ſein Geld verliert. Der Verkehr iſt dort nicht 
ſo groß; ich bitte, das alſo zu berückſichtigen und nicht einen ſo 
kurzen Termin auszuſchreiben. Die Durchführung des oberen 
Theiles wurde fo geſchickt angepackt, daſs ſechs Monate hindurch 
gerade in dem frequentierten Neuſtift der Verkehr ſiſtiert werden 
muſste. 

Und da mußs ich mir eines hervorzuheben erlauben, was mir 
als eine unnöthige Belaſtung der Bevölkerung vorkommt. Es kommt 
jetzt vor, dass ſanitäre Übelſtände befeitigt werden ſollen. Dann 
ſoll eine Einmündung in den betreffenden Bach, z. B. in den 
Neſtelbach, welcher zugewölbt wurde, ſtattfinden; bei einem ganz 
kleinen Hauſe mündet der Waſſerlauf in einem ganz kleinen Caliber 
ein. Ich habe mir erlaubt, diesbezüglich einen Antrag zu ſtellen, 
daſs dies mit Rückſicht anf die localen Verhältniſſe abgeändert 
werden ſoll. Wo der Antrag iſt, weiß ich nicht. 

Bei der Einmündung eines kleinen Waſſerlaufes wird immer 
eine waſſerrechtliche Commiſſion abgehalten. (Bürger meiſter: 
Nicht mehr!) 

Vorige Woche war eine Witwe bei mir, welcher von Seite 
des magiſtratiſchen Bezirksamtes der Auftrag ertheilt worden iſt, um 
das waſſerrechtliche Verfahren anzuſuchen. Ich wäre der Meinung, 
dafs das nicht vom einem Baurathe der Centrale und nicht von 
einem Magiſtratsrathe gemacht werden ſollte, ſondern daſss dies 
ganz gut vom magiſtratiſchen Bezirksamte abgemacht werden könnte, 
weil eine derartige Commiſſion auf 24 fl. zu ſtehen kommt, gewifs 
eine unnöthige Belaſtung. Solche kleine Sachen können ganz gut 
durch das Bezirksamt durchgeführt werden. 
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Das wollte ich nur in Erinnerung bringen, weil wiederholt 
Beſchwerden erhoben wurden, daßs das eine unnöthige Belaſtung 
der betreffenden Parteien ſei. 

NVürgermeiſter: Mir iſt dieſer Fall nicht bekannt, ich bin 
diesfalls nicht informiert; ich kann aber dem Herrn Gemeinderathe 
mittheilen, dafs, wo es ſich um eine Einmündung in ſolche Waſſer⸗ 
läufe handelt, die bereits als ſtabile Canäle beſtehen, das waſſer— 
rechtliche Verfahren nicht mehr ſtattfindet. So wird bereits ſeit zwei 
Monaten prakticiert. | 

Der Herr Referent hat auf das Wort verzichtet. Ich bitte nun 
jene Herren, welche mit den Referenten⸗Anträgen einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben ſind angenommen. 
Beſchluſs: 1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Project für die 

Einwölbung des Krottenbaches vom Nothſpitale in 
Ober⸗Döbling bis zum Sulzwege in Salmannsdorf 
wird mit dem veranſchlagten Koſtenerforderniſſe von 
160.915 fl. genehmigt. 

2. Die Anlage einer 16 m breiten Straße über 
der Krottenbacheinwölbung zwiſchen der Neuſtiftgaſſe 
in Ober⸗Döbling und der Sieveringer Hauptſtraße 
in Neuſtift wird vorbehaltlich der Beſtimmung der 
Breite der anzuordnenden Vorgärten und der Feſt— 
ſetzung der Verbauungsweiſe principiell genehmigt. 

50. (8079.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Dieſes 
betrifft eine Baulinienbeſtimmung für die Hauptſtraße im XIII. Be⸗ 
zirke, Hetzendorf, und zwar in der Strecke von Lainz bis Speiſing. 
Die ganze Strecke iſt ſeinerzeit von der Bezirkshauptmannſchaft 
im Jahre 1880 beſtimmt worden. Es ſoll nun der äußerſte Theil, 
welcher damals nicht beſtimmt worden iſt, und heute infolge einer 
Eingabe des Eigenthümers der Realität 140/12, welche verbaut 
werden ſoll, beſtimmt werden und damit iſt dieſe Frage acut ge— 
worden. Es iſt eine Verlängerung einer bereits beſtehenden Straße 
und es läſst ſich daher darüber abſolut nicht viel ſagen. Es liegt 
vollkommen in der Natur der Sache ſelbſt, daſs man die bereits 
daneben beſtehende langgeſtreckte Baulinie verlängert, und daſss 
man fie dann als zukünftige Baulinie fortbeſtehen läſst. 

Es wird daher der Antrag geſtellt, die auf der einen Seite 
mit A B und auf der anderen Seite C D bezeichnete Baulinie 
mit einer Straßenbreite von 17˙06 m zu beſtimmen. Ich erſuche 
um die Annahme des Antrages. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Hetzendorferſtraße in Lainz, XIII. Bezirk, 
werden die im Plane verzeichneten Linien A B und 
CD als Baulinien beſtimmt. 

51. (63 75.) Referent Gem.-Nath Stiaßny: Zur Beilage 
Nr. 245 erlaube ich mir das Project für die Regulierung des 
Meidlinger Ortsplatzes, ſowie der anschließenden Theile der Louiſen⸗ 
und Joſefigaſſe vorzulegen. 

Der genannte Ortsplatze ſowie die anſtoßenden Straßen 
befinden ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſtand und deren Regulie⸗ 
rung iſt im Intereſſe der angrenzenden Stadttheile ſehr wünſchenswert. 

Nach dem Ihnen vorgelegten Plane ſoll eine kleine Gartenanlage 
im Ausmaße von 300 m? hergeſtellt werden. Es iſt dies dort, wo ſich 
der aufgelaſſene Ortsfriedhof befindet. Die Koſten für die Regulie⸗ 
rung ſind mit 1979 fl. 63 kr. präliminiert. Für dieſelben iſt jedoch 
im Budget für das laufende Jahr nicht vorgeſehen. Es mufs 
daher zur Beſtreitung der Koſten ein Zuſchuſscredit zur Ausgabs⸗ 
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Rubrik XXII I d „Straßenherſtellungen“ im Falle der Genehmi⸗ 

gung bewilligt werden. 

Die Planierungsarbeiten im Betrage von 480 fl. ſollen durch 
Bezirkstaglöhner hergeſtellt werden. 

Ich habe die Ehre, Ihnen namens des Stadtrathes den 
Antrag vorzulegen: 

Es wolle dem Gemeinderathe gefällig fein, einen Zuſchußs⸗ 
credit per 1979 fl. 63 kr. zur Rubrik XXV I d für die Regu⸗ 
lierung des Meidlinger Ortsplatzes, ſowie des anſtoßenden Theiles 
der Louiſen⸗ und Joſefigaſſe im XII. Bezirke zu bewilligen. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites per 1979 fl. 

63 kr. zur Rubrik XXII I d für die Regulierung des 
Meidlinger Ortsplatzes, ſowie der anſchließenden Theile 
der Louiſen⸗ und Joſefigaſſe im XII. Bezirke. 

Würgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Gem.⸗Rath 
Wurm. 

Gem.-Nath Dr. Cueger (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte, 
daſs der Plan des Projectes, wie er von Bluntſchli verfafst 
worden iſt, ebenfalls hier befeſtigt werde. (Zum Referenten:) Sie 
referieren doch über den Central⸗Friedhof. (Referent Gem.⸗Rath 
Wurm: Später!) Ich würde alſo bitten, dass das urſprüngliche 
Project, welches von uns preisgekrönt, beziehungsweiſe angenommen 
wurde, neben dieſem angeheftet werde. 

Vürgermeiſter: Da dieſer Gegenſtand eine Debatte erfordert, 
werden wir denſelben heute wegen vorgerückter Stunde nicht mehr 
vornehmen. 

Gem.⸗Nath Dr. Lueger: Jedenfalls würde ich bitten, dafs 
das urſprüngliche Project auch zur Anſchauung gebracht werde, 
damit man die beiden doch vergleichen kann. 

52. (8310.) Referent Gem. Rath Wurm: Es betrifft 
die Erbauung eines Turnſaales im ſtädtiſchen Schulgebäude 
XVIII. Bezirk, Gerſthof, Alseggerſtraße 16. 

Das Project für dieſen Bau iſt bereits genehmigt, ebenſo 
bereits die Koſten. Es handelt ſich heute nur um die Ertheilung 
des Bauconſenſes. Der Stadtrath beantragt, mit Vorbehalt eines 
anſtandsloſen Ergebniſſes der abzuhaltenden Baucommiſſion, die 
Ertheilung des Bauconſenſes. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Erbauung eines Turnſaales im ſtädtiſchen 
Schulgebäude XVIII., Gerſthof, Alseggerſtraße 16, 
wird vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der 
abzuhaltenden Baucommiſſion der Bauconſens ertheilt. 

53. (8309.) Referent Gem.⸗Rath Wurm: Das Referat 
betrifft den Bau eines Schulhauſes im X. Bezirke, Knöllgaſſe. 
Auch hier ſind ſowohl das Project als auch die Koſten bereits 
genehmigt, es handelt ſich alſo nur um die Ertheilung des Bau— 
conſenſes. Der Stadtrath beantragt, vorbehaltlich der anſtandsloſen 
Localaugenſcheins⸗Commiſſion den Bauconſens zu ertheilen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für den Schulhausbau X., Knöllgaſſe, wird der 

Bauconſens ertheilt. 

Nürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen, 
es folgt eine dringende, kurze vertrauliche Sitzung. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 20 Minuten 
abends.) 
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Beſchluſs-Vrotokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 19. Oetober 1894. 
Vorſitz: Bürgermeifter Dr. Grübl. 

1. (8264.) Gem.-Nath Dr. v. Billing referiert über die 
Informationsertheilung an den Stadtanwalt, anlässlich der Expro— 
priation eines Hauſes im VII. Bezirke. 

2. (7632.) Gem.-Nath Nückauf beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille an Karl Ranftelshofer, 
Waiſenvater im XVII. Bezirke. (Angenommen.) 

3. (7737.) Derſelbe beantragt, dem Stallmeiſter der ſtädt. 
Feuerwehr Johann Friedl eine monatliche Remuneration von 
40 fl. für thierärztliche Unterſuchung ſämmtlicher für die Straßen⸗ 
ſäuberung beſtimmten Pferde auf die Dauer dieſer beſonderen 
Dienſtleiſtung zu gewähren. (Angenommen.) 

4. (8053.) Gem.-Nath Witzelsberger beantragt, dem Franz 
Zatloukal, Oberhorniſten der ſtädtiſchen Feuerwehr für die 
Dauer ſeiner activen Dienſtleiſtung eine jährliche Perſonalzulage 
von 100 fl. zu bewilligen, welche in die Penſion nicht einrechenbar 
und nach Maßgabe des Avancements einzuziehen iſt. 

(Angenommen.) 

5. (7458.) Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg beantragt die 
Verleihung der großen goldenen Salvator-Medaille an Joſef 
Haas, Bezirksausſchuſs des IV. Bezirkes. (Angenommen.) 

6. (7457.) Derſelbe beantragt die Verleihung der goldenen 
Salvator⸗Medaille an Rudolf Scheer und an Georg Maurer, 
Armenräthe des IV. Bezirkes. Angenommen.) 

7. (6975.) Gem.-Nath Mayer beantragt die Gewährung 
von Remunerationen an die Beamten der ſtädtiſchen Sparcaſſen, 
anlässlich der Regelung des ſtädtiſchen Anlehens. 

Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Sladtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 16. Oetober 1894. 
Vorſitzender: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 


v. Götz, Dr. Nechansky, 
Dr. Hackenberg, v. Neumann, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 

Dr. Lederer, Vaugoin, 

Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger. 
Mayer, Wurm. 


Entſchuldigt: Boſchan, Rüdanf. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 
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Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 

Die St. R. Boſchan und Rückauf entſchuldigen ihr Aus⸗ 
bleiben. (Zur Kenntnis.) 

(8192.) St.-N. Matthies referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis für die Neupflaſterung eines Theiles der Simmeringerſtraße, 
X. Bezirk, und beantragt die Genehmigung des Offertes der Beſt⸗ 
bieterin Marie Breit mit dem Nachlaſſe von 10˙5 Percent (668 fl. 
25 kr. Erſparnis). 

Referenten⸗Antrag mit dem Zuſatze angenommen, daſs mit 
der Arbeit ſofort zu beginnen iſt. 

(8166.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Paul 
um Bewilligung zur Entfernung dreier vor ſeinem Hauſe XI., Haupt⸗ 
ſtraße 27 bis 29, ſtehender Bäume und beantragt die Geſuchs⸗ 
abweiſung nach dem Magiſtrats-Antrage. Der Bezirksvorſteher wird 
erſucht, die rechtzeitige Beſchneidung der Bäume vornehmen zu laſſen. 

Angenommen.) 

(8189.) Derſelbe referiert über das Offert des Franz Bieregger 
auf käufliche Überlaſſung eines Theiles der Parcelle 890/1, inneliegend 
im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut, und eines Theiles der Par- 
celle 391/1, Einl.-Z. 412 in Simmering, XI. Bezirk, Figur ab ec 
def g aim Ausmaße von circa 650˙92 m? um den Einheitspreis 
von 4 fl. 20 kr. per Quadratmeter und beantragt, dieſes Offert 
wegen zu geringen Preisanbotes abzulehnen. Angenommen.) 

(8197.) Derſelbe referiert über das Project für die Errichtung 
eines Schöpfwerkes zur Straßenbeſpritzung auf Cat.⸗Parc. 63 7/1, 
XI. Bezirk, Ebersdorferſtraße, und beantragt: 

1. das vorgelegte Project im veranſchlagten Koſtenbetrage von 
5100 fl. wäre zu genehmigen; 

2. der zur Ausführung des Projectes erforderliche Theil der Cat.» 
Parc. 637/ 1 wäre vom Bürgerſpitalsfonde zum jährlichen Pachtſchillinge 
von 10 kr. per Quadratmeter und unter beiden Theilen zuſtehender 
vierteljähriger Kündigung in Beſtand zu nehmen und dem derzeitigen 
Pächter Jakob Sekinger eine Entſchädigung von 20 fl. für den 
Entgang an Nutzungen zu gewähren; 

3. für dieſes Project wäre im Sinne des § 105, Punkt 6 der 
Bauordnung vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzu⸗ 
haltenden Localcommiſſion die Baubewilligung zu ertheilen; 

4. von den zur Herſtellung des Schöpfwerkes erforderlichen 
Arbeiten und Lieferungen wären die Brunnenmeiſterarbeiten, die Her⸗ 
ſtellung der Pumpenanlage und die Lieferung und Aufſtellung des 
Reſervoirs im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung, 
die des Gasmotors, ſowie die Gasinſtallationsarbeiten im Wege einer 
auf die vom Bauamte namhaft gemachten Firmen beſchränkten Offert⸗ 
verhandlung zu vergeben, und dieſen Vergebungen die vorliegenden 
allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe zugrunde zu legen; 

. 5. für die vorliegende, ſowie auch für künftige Sicherſtellungen 

von Gasmotoren wären die ſpeciellen Bedingniſſe für die Lieferung 
und Montage von Gasmotoren dahin zu ergänzen, daſs im 8 6, 
Abſatz 6 derſelben nach dem Worte „Pferdekraft“ die Worte „bei 
nominierter Leiſtungsfähigkeit“ eingeſchaltet werden. 

(Angenommen; Punkt 3 an den Gemeinderath.) 

(8195.) St.-N. Stiaßuy referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs 
vom 29. September 1894, Z. 69887, betreffend die Bewilligung zur 
Aufführung des Erweiterungsbaues für die Gütermagazinsanlage am 
Nordweſtbahnhofe und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

8196.) Derſelbe referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs vom 

11. October 1894, 3. 76992, betreffend den Bauconſens für die. 
8* 
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Dampfkeſſelanlage der k. k. Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion im II. Be⸗ 
zirke und beantragt die Kenntnisnahme. Angenommen.) 
(8220.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs ddto. 
26. September 1894, Z. 70965, betreffend die Bewilligung zur 
Aufführung eines Zubaues an das Feuerſpritzendepot am Nordbahn⸗ 
hofe und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
(7957.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie 
Koctar, Pächterin des ſtiftlich Kloſterneuburg'ſchen Grundes, Einl.⸗ 
Z. 270 im II. Bezirke, Sachſengaſſe 2, um nachträgliche Baubewilli⸗ 
gung für einen Stallbau und beantragt die Beſtätigung des Bau⸗ 
conſenſes für den Pferdeſtall gegen Ausſtellung des im Magiſtrats⸗ 
Antrage erwähnten Demolierungsreverſes. Die Schweineſtälle jedoch 
wären zu caſſieren. (Angenommen.) 
(6375.) Derſelbe referiert über das Project für die Regulierung 
des Meidlinger Ortsplatzes, ſowie der anſchließenden Theile der 
Louiſen⸗ und Joſefigaſſe, XII. Bezirk, und beantragt: 
1. das vorgelegte Project mit dem veranſchlagten Koſtenerforder— 
niſſe von 1979 fl. 63 kr. zu genehmigen; 
2. zur Bedeckung dieſes Erforderniſſes einen Zuſchuſscredit in 
der gleichen Höhe zur Ausg.⸗Rubr. XXII 1 d zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
St.- N. Schneiderhan referiert über Geſuche um Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit aus dem XII. Bezirke und bean— 
tragt die Geſuchsgewährung für: 
(8137.) Weiß Johann Alex., Holzbildhauermeiſter; 
Lang Alois, Kohlenhändler; 
Pauerfait Johann, Rothgerbergehilfe; 
Wehofer Anton, k. k. Poſtmeiſter und Landkrämer; 
Heiniſch Raimund, k. k. Briefträger; 
Gregory Franz, Realitätenbeſitzer; 
Czech Johann, Partieführer; 
Tritſcher Johann, Schaffer; 
Welicky Joſef, Gerbergehilfe; 
Fitzthum Franz, Tiſchlergehilfe; 
Abrecht Anna, Private; 
Ruß Johann, Geſchäftsdiener; 
Zvicker Franz, Puppen⸗Erzeuger; 
Muſil Wenzel, Pferdewärter; 
(8138.) Balik Johann, Gasrohrleger; 
Kaubek Joſef, Webergehilfe; 
Pech aezek Johann, Warenverkäufer; 
Charvat Peter, Maſchinenwärter; 
Czerny Johann, Metallknopfmachergehilfe; 
Sethaler Bernard, Tiſchlermeiſter; 
Plachy Anton, Schneidermeiſter; 
Artner Johann, Bahnbeamter; N 
Srettr Joſef, Drechslermeiſter. (Angenommen.) 
(8284.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis, 
betreffend die Vergebung der Erd- und Pflaſtererarbeiten für die 
Regulierung und Neupflaſterung der Geiſelbergſtraße im XI. Bezirke 
und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes der Marie Breit 
mit dem Nachlaſſe von 10% Percent von den Koſtenanſchlagepreiſen 
mit Ausſchluſs der Steinzufuhr, wofür der Preis von 13 fl. per 
1000 Stück ohne Nachlass gefordert wird (— 437 fl. 51 kr. Er⸗ 
ſparnis von dem veranſchlagten Erforderniſſe von 6130 fl. 74 kr.). 
Angenommen.) 
(8151.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die Note des 
Wiener Bezirksſchulrathes vom 3. October 1894, Z. 6463 ex 1894, 
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betreffend die Anweiſung der Remuneration für mehrere im Schul⸗ 
bezirke Miſtelbach in Verwendung geſtandene, für den Schulbezirk 
Wien ernannte Lehrperſonen vom 1. Auguſt an und beantragt: 

Da im Falle eines günſtigen Erfolges des vom Magiſtrate 
beantragten Recurfes die betreffenden proviſoriſchen Lehrkräfte für den 
Monat Auguſt weder aus dem Bezirksſchulfonde Miſtelbach, noch aus 
dem Wiener Bezirksſchulfonde einen Bezug erhalten und außerdem 
noch die Nachtheile einer Dienſtesunterbrechung erleiden würden — 
wird aus Billigkeitsgründen von der Ergreifung des Recurſes gegen 
oberwähnte Remunerationsanweiſung abgeſehen. Zugleich wird jedoch 
der h. k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath erſucht, Weiſungen an die Bezirks⸗ 
ſchulräthe in Niederöſterreich zu erlaſſen, welche die Frage des Über— 
trittes proviſoriſcher Lehrkräfte vom Lande nach Wien für zukünftige 
Fälle in entſprechender Weiſe regeln. Angenommen.) 

(8244.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes 
vom 10. October 1894, Z. 8244, betreffend die Eröffnung der 
erſten Parallele zur I. und V. Claſſe der Mädchen-Volksſchule XVI., 
Ottakringer Hauptſtraße 158, und beantragt die Zuſtimmung. 

( Angenommen.) 

(8218.) Derſelbe referiert über die Geſuche des Joſef Schwirtlich, 
Volksſchullehrers, A. Kaupil, definitiven Unterlehrers, und Richard 
Haller, proviſoriſchen Unterlehrers, um Bewilligung der Remunera— 
tionen für die Ertheilung des Turnunterrichtes an der Knaben-Volks⸗ 
und Bürgerſchule XI., Marktplatz, und beantragt, die ſeitens des 
Bezirksſchulrathes erfolgte Zuerkennung der angeſprochenen Remunera— 
tionen zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(8248.) Derſelbe referiert über die Entſcheidung des Wiener 
Bezirksſchulrathes vom 3. October 1894, Z. 6052, womit dem für 
den erkrankten Lehrer der franzöſiſchen Sprache an der Knaben— 
Bürgerſchule XVI., Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 65, Eduard Neu— 
rauter ſeit 1. Jänner 1894 ununterbrochen in Verwendung 
ſtelenden Lehrer der franzöſiſchen Sprache Adolf Kretſchmer die 
entſprechende Remuneration auch für die Ferienmonate zuerkannt wurde, 
und beantragt, gegen dieſe Entſcheidung aus den vom Magiſtrate 
geltend gemachten Gründen den Recurs an den k. k. n.-ö. Landes- 
ſchulrath zu ergreifen. (Angenommen.) 

(8194.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener Volks- 
bildungsvereines um überlaſſung des Turnſaales in der ſtädtiſchen 
Schule XIV., Dadlergaſſe 16, zur Abhaltung von öffentlichen volks— 
thümlichen Vorträgen an Sonn- und Feiertagen nachmittags für die 
Zeit von Anfang November 1894 bis Ende März 1895 und bean— 
tragt die Geſuchsgewährung unter denſelben Bedingungen wie im 
Vorjahre. Angenommen.) 

(8077.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Moriz Müller 
noe, der Eigenthümer des Hauſes Or.⸗Nr. 55 Kaiſerſtraße um Stun⸗ 
dung des Kaufſchillings für den denſelben zufolge Gemeinderaths- 
Beſchluſſes vom 21. September 1894, Z. 4095, verkauften Theil 
der Linienwall⸗Parcelle 1696/1, Einl.⸗Z. 431, VII. Bezirk, und 
beantragt, die Stundung bis zum 16. November 1894 unter der 
Bedingung zu genehmigen, daſs der genannte Betrag vom 6. October 
d. J. an bis zur Einzahlung desſelben mit 5 Percent verintereſſiert 
werde. Die Zinſen find zugleich mit dem Kaufſchillinge fällig. 

(Angenommen.) 

(8063.) Derſelbe referiert über Vorſchläge des Leiters des Steuer- 
und Wahlcataſters hinſichtlich der Vorkehrungen für die Reviſion und 
Ergänzung der Wählerliſten und beantragt: 

I. 1. Der Magiſtrat werde ermächtigt, über die Durchführung 
des im Magiſtrats⸗Referate beſprochenen Vorganges hinſichtlich der 
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conftanten Evidenthaltung der Wohnungsveränderungen der Wähler 
und über die Modalitäten desſelben, ſowie insbeſondere über die an 
das Perſonale des k. k. Central⸗Meldungsamtes hiefür von der Ger 
meinde zuzuſichernde Entlohnung mit der k. k. Polizei-Direction Wien in 
Verhandlung zu treten. 

2. Falls die unter 1. angeführte Verhandlung zu einem günſtigen 
Ergebniſſe führen ſollte und unter der Vorausſetzung, dafs die hiefür 
zuzuſichernde Entlohnung den Betrag von 1000 fl. pro Jahr nicht 


überfteigt, wird der Magiſtrat (vorbehaltlich der Genehmigung des 


Gemeinderathes) ermächtigt, acht Diurniſten mit dem ſpyſtemiſierten 
Taggelde für die Arbeiten des Steuer- und Wahlcataſters aufzunehmen. 

3. Die dem Perſonale des Central⸗Meldungsamtes für das Jahr 
1894 zukommende Entlohnung, ſowie der für acht Diurniſten auf das 
Jahr 1894 entfallende Theil des Jahreserforderniſſes per 3796 fl. 
werden auf den Reſervefond verwieſen. 

Für die Zukunft ſind dieſe Auslagen präliminarmäßig ſicher⸗ 
zuſtellen. 

II. Mit der Annahme dieſer Anträge ſeien die auf den vor- 
liegenden Gegenſtand bezughabenden, im Gemeinderathe eingebrachten 
Anträge der Gem.⸗Räthe Mareſch vom 1. Auguſt 1893, Stehlik vom 
24. October 1893, Dr. Kupka, Schneeweiß und Gregorig 
vom 9. März 1894 für erledigt zu erklären. 

III. Der Magiſtrat wird beauftragt, über den Erfolg der nach 
den Anträgen ad I durchzuführenden Neuerungen nach Beendigung 
der Gemeinderathswahlen des Jahres 1895 Bericht zu erſtatten und 
gleichzeitig ſich über die von dem Leiter des Steuer- und Wahl⸗ 
cataſters in ſeinem Berichte gegebene Anregung einer Reorganiſierung 
dieſes Amtes zu äußern. (An genommen.) 

(8187.) St.-N. Dr. Klotzberg referiert über das Anſuchen 
des Aſylvereines der Wiener Univerſität um Nachſicht einer Canal- 
räumungsgebür für die Häuſer Nr. 30 Porzellangaſſe und Nr. 1 
und 3 Grünethorgaſſe, IX. Bezirk, und beantragt die Abweiſung. 

(Angenommen.) 

(8235.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines an 
das beſtandene Gemeinde-Blatternſpital in Rudolfsheim aushaftenden 
Spitalskoſtenrückttandes nach Matthias Schloſſer im Betrage von 
16 fl. und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(8171.) Derſelbe referiert über den Recurs des Dr. Julius 
C. Seidl gegen ſanitätspolizeiliche Aufträge bezüglich des Hauſes 
II., Leipzigerſtraße 58, und beantragt, dem Recurſe Folge zu geben, 

Es wird die Abweiſung des Reecurſes beſchloſſen. 

(8271.) St.-. Kreindk referiert über das Project für die 
Ausdehnung der mit dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 24. Auguſt 1894, 
Z. 6883, genehmigten Holzſtöckelpflaſterung vor dem Gymnaſial⸗ 
gebäude in der Gymnaſiumſtraße, XIX. Bezirk, auf die Geleiſezone 
der Neuen Wiener Tramway⸗Geſellſchaft in derſelben Straßenſtrecke 
und beantragt: 

1. das vorgelegte Project mit dem bedeckten Koſtenerforderniſſe 
von 2301 fl. 3 kr., 

2. das Anerbieten der Neuen Wiener Tramwah-Geſellſchaft vom 
7. October 1894, Z. 1649, demzufolge dieſelbe für den Fall, als 
das Holzſtöckelpflaſter in der Geleiſezone der eingangs erwähnten 
Straßenſtrecke auf Koſten der Gemeinde Wien gelegt wird, die Ver— 
pflichtung übernimmt, den Betrag von 400 fl. zu dieſen Koſten bei- 
zutragen, das Holzſtöckelpaſter, inſofern die Erhaltung desſelben nicht 
dem Erſteher der Arbeit aus der Haftungspflicht obliegt, zu erhalten 
und die durch dieſes Holzſtöckelpflaſter verdrängten Pflafterfteine der 
Gemeinde Wien zu überlaſſen, zu genehmigen, und 


2233 


3. die Lieferungen und Arbeiten für die Holzſtöckelpflaſterung 
innerhalb der Geleiſezone nach dem vorgelegten Projecte der Firma 
N. Schefftel zu den Koſtenanſchlagspreiſen und mit dreijähriger 
Haftpflicht, vom Tage der Schluſscollaudierung an gerechnet, zu über⸗ 
tragen. (Angenommen.) 

(8209.) Derſelbe referiert über Offerte wegen Ankaufes von der 
Gemeinde Wien gehörigen Altmaterialien und beantragt, den Verkauf 
folgender im ſtädtiſchen Materialdepot XIII. Bezirk, Wiengaſſe 16, 
Unter⸗St. Veit, in Verwahrung befindlicher Altmaterialien zu ge- 
nehmigen: 


1. 16 Stück alte Fenſter um den Betrag von . 20 fl. 80 kr. 
e Holen? ee er 13 fl. 52 kr. 
3. 2 Raummeter altes Holl 6 fl. — kr. 
4. 2 alte eiſerne Ofen 10 fl. — kr 
5. 800 kg altes Reineiſe““n. 26 fl. — kr 
6. 1250 kg verbranntes Guſseiſen 15 fl. 63 kr. 


zuſammen . 91 fl. 95 kr. 
Angenommen.) 


(8150.) Derſelbe referiert über den Beſchluſs des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den XIX. Bezirk auf Belaſſung der ſieben Flurhüter im 
Dienſte bis einſchließlich 19. October 1894, und beantragt, dieſem 
Beſchluſſe gegen dem die Genehmigung zu ertheilen, daſs hiedurch der 
mit dem Stadtraths⸗-Beſchluſſe vom 14. Juni 1894, Z. 4778, für 
die Beſtellung der Flurhüter genehmigte Betrag nicht überſchritten 
werde. Angenommen.) 

(8158.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der Stiftskanzlei 
Kloſterneuburg, womit ſich das Stift bereit erklärt, das alte Pfarr- 
hofgebäude in Unter-Sievering um 6000 fl. und unter den übrigen 
zufolge Stadtraths⸗Beſchluſſes vom 4. Juli 1894, Z. 4184, 5300, 
genehmigten Modalitäten an die Gemeinde Wien zu verkaufen und 
beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(8139.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit rückſtändiger 
im Nothſpitale „Ottakring“ aufgelaufener Verpflegskoſten per zuſammen 
716 fl. 8 kr. und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(8199.) St.-N. Müller referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis, betreffend die Vergebung der Erd- und Pflaſterungsarbeiten 
für die theilweiſe Neu⸗ und Umpflaſterung der Martinsſtraße, der 
Johannes⸗ und der Thereſiengaſſe im XVIII. Bezirke, Währing, und 
beantragt die Genehmigung des Anbotes des Julius Striebel mit 
10 Percent Nachlaſs von den Koſtenanſchlagspreiſen mit Ausſchluſs 
der Steinzufuhr, wofür der Preis von 12 fl. 50 kr. per 1000 Stück 
ohne Nachlaſs gefordert wird, und ohne Haftungspflicht für das Pflaſter 
über der Cunette des Waſſerleitungsrohrſtranges (S 286 fl. 40 kr. 
Erſparnis von dem veranſchlagten Erforderniſſe von 21.795 fl. 49 kr.). 

(Angenommen.) 


(8184.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Paul O berſt 
um Conſens zur Erbauung eines Wohn- und Geſchäftshauſes auf 
den Cat.⸗Pare. Nr. 130/9, 131/8 und 132/10, Einl.-Z. 737, 
Grundbuch Gerſthof, Wallriſsgaſſe, Ecke der Erndtgaſſe, und beantragt 
die käufliche Überlaſſung eines Grundſtreifens von 4·30 m Länge 
und 010 m Breite in der Wallriſsgaſſe und eines Grundſtreifens 
von 4:10 m Länge und 010 m Breite in der Erndtgaſſe, zuſammen 
per 0˙84 m? um den Einheitspreis von 3 fl. per Quadratmeter zum 
Zwecke der Ausführung von zwei Riſaliten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8079.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für 
einen Theil der Hetzendorferſtraße in Lainz, XIII. Bezirk, und bean⸗ 
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tragt, die Linien A B und 0 D des vorgelegten Planes als Bau⸗ 
linien zu beſtimmen. Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8153.) Derſelbe referiert über das Project für die Einwölbung 
des Krottenbaches von Ober⸗Döbling bis Salmannsdorf und beantragt: 

1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Project für die Ein⸗ 
wölbung des Krottenbaches vom Nothſpitale in Ober⸗Döbling bis 
zum Sulzwege in Salmannsdorf wird mit dem veranſchlagten Koften- 
erforderniſſe von 160.915 fl. genehmigt. 

2. Die Anlage einer 16 m breiten Straße über der Krottenbach— 
Einwölbung zwiſchen der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling und der 
Sieveringer Hauptſtraße in Neuſtift wird vorbehaltlich der Beſtimmung 
der Breite der anzuordnenden Vorgärten und der Feſtſetzung der 
Verbauungsweiſe principiell genehmigt. 

3. Die Verhandlungen mit den Grundbeſitzern wegen unentgelt- 
licher Abtretung der zur Bacheinwölbung und Straßenherſtellung 
erforderlichen Grundflächen ſind ſofort einzuleiten. 

4. Nach Maßgabe des Reſultates dieſer Verhandlungen, über 
welche vorerſt dem Stadtrathe zu berichten iſt, iſt die Einwölbung des 
Krottenbaches vom Ober⸗Döblinger Nothſpitale nach aufwärts im 
Jahre 1895 in Angriff zu nehmen und wird für dieſen Zweck in das 
Budget des Jahres 1895 ein Betrag von 120.000 fl. eingeſtellt. 

5. Nach Beendigung der Verhandlungen mit den Grundeigen— 
thümern und Genehmigung des Ergebniſſes derſelben iſt um die Ein— 
leitung des waſſerrechtlichen Verfahrens einzuſchreiten und die Ver— 
gebung der geſammten Arbeiten und Lieferungen vorzunehmen. 

6. Der ned. Landtag iſt im Petitionswege um die Bewilligung 
einer Landesſubvention zu den Koſten der Krottenbach-Einwölbung zu 
erſuchen. 

Punkt 6 abgelehnt; die übrigen Anträge angenommen. 

(Punkte 1 und 2 an den Gemeinderath.) 


(8302.) St.-. Nitt. v. Neumann referiert über das Project 
für die Umlegung und Einwölbung des Lainzerbaches in der Badhaus⸗ 
gaſſe in Hietzing und für die Herſtellung der Nothausläſſe in der 
Strecke des rechtsſeitigen Wienfluſs⸗Sammelcanales zwiſchen Hietzing 
und Hacking, XIII. Bezirk, und beantragt: 

1. Die vorliegenden Detailprojecte für die Umlegung und Ein⸗ 
wölbung des Lainzerbaches in der Badhausgaſſe in Hietzing im ver- 
anſchlagten Koſtenbetrage von 76.362 fl. 73 kr. und für die Her⸗ 
ſtellung der Nothausläſſe aus dem Sammelcanale am rechten Wienfluſs⸗ 
ufer, zwiſchen der Kaiſer Franz Joſefs⸗Brücke in Hietzing und der 
Franz Karl⸗Brücke in Hacking im veranſchlagten Koſtenbetrage von 
17.061 fl. 56 kr. werden genehmigt. 

2. Für beide Projecte gemeinſam wären die Erd-, Baumeiſter⸗ 
und Pflaſtererarbeiten, die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel, die 
Thonwarenlieferung und Steinmetzarbeiten auf Grund der im Entwurfe 
vorliegenden Bedingniſſe im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offert⸗ 
verhandlung zu vergeben. 

3. Die für den Bau erforderlichen Pflaſterſteine und Eiſenrohre 
find dem ſtädtiſchen Vorrathe zu entnehmen und der Rückerſatz auf 
Rechnung der Wienfluſs⸗Regulierung zu ſtellen. 

4. Die vorliegenden Detailprojecte find der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen unter Mittheilung der hierüber gefassten Beſchlüſſe 
zur Genehmigung zu überſenden. 

5. Nach Einlangen dieſer Genehmigung iſt mit der Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen ſofort vorzugehen, mit der Ausführung 
des Lainzerbach⸗Canales erſt nach erfolgter Einſtellung des Betriebes 
der Dampftramway zu beginnen. (Angenommen.) 
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(8309.) St.-R. Wurm referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis, betreffend die Sicherſtellung der Arbeiten und Lieferungen 
für den Schulhausbau X., Knöllgaſſe, und beantragt: 

I. Die Arbeiten und Lieferungen für dieſen Schulbau werden in 
nachſtehender Weiſe vergeben, wobei ſich Nachläſſe, beziehungsweiſe 
Aufzahlungen auf die Einheitspreiſe des betreffenden hieramtlichen 
Koſtenanſchlages beziehen: 

1. die Erd⸗ und Maurerarbeiten den Stadtbaumeiſtern Johann 
Seitl & Al. Klee, V., Obere Bräuhausgaſſe 25, mit einem Nach— 
laffe von 16˙3 Percent, die Regiearbeiten jedoch ohne Nachlass zu den 
Tarifpreiſen; 

2. die Lieferung des Cementkalkes der Firma Em. Tichy, X., 
Vordere Südbahnſtraße 4 a, zum offerierten Preiſe von 1 fl. 20 kr. 
für 100 kg Nettogewicht, bei einem Gewichte von 81 kg per Hefto- 
liter aus der Fabrik Ramsau; 


3. die Steinmetzarbeiten dem Stadtſteinmetzmeiſter Franz Auf⸗ 
hauſer, XII., Meidling, Breitenfurterſtraße 1, mit einer Aufzahlung 
von 2 Percent; 

4. die Lieferung der Traverſen und Eiſenbahnſchienen der Firma 
R. Ph. Waagner, VI., Magdalenenſtraße 24, und zwar die Lieferung 
der gewalzten Traverſen (Provenienz Witkowitzer Eiſenwerh bis Profil 32 
zum Preiſe von 10 fl. 90 kr., Profil 35 und 40 zum Preiſe von 
11 fl. 40 kr., die Traverſen für die Stiegenconſtruction zum Preiſe 
von 10 fl. 90 kr. und die Lieferung der alten Eiſenbahnſchienen zum 
Preiſe von 5 fl. 50 kr., ſämmtliche Preiſe gelten je für 100 kg; 

5. die Zimmermannsarbeiten dem Stadtzimmermeiſter Johann 
Ludwig, V., Margarethenergürtel 2, mit einem Nachlaſſe von 
20% Percent; 

6. die Spenglerarbeiten dem Bauſpengler Karl Mayer, XVI., 
Ottakring, Hauptſtraße 83, mit einem Nachlaſſe von 18˙6 Percent; 

7. die Falzziegel⸗Dacheindeckung dem Stadt-Ziegel- und Schiefer⸗ 
decker Hubert Schäfer, I., Wollzeile 15, mit einem Nachlaſſe von 
6˙2 Percent; 

8. die Holzeement⸗Eindeckung dem Vorgenannten zum offerierten 
Preiſe von 82 kr. per Quadratmeter; 

9. die Lieferung der Iſolierplatten der Firma Otto Grafes 
Nachfolger, II., Taborſtraße 64, mit einem Nachlaſſe von 15 ½ Percent; 

10. die Asphaltiererarbeiten der Firma Karl Günther, I 
Bauernmarkt 3, mit einem Nachlaſſe von 25 Percent; 

11. die Herſtellung der Falzziegelgewölbe dem Stadtbaumeiſter 
Ed. Schneider, XV., Glückgaſſe 5, zu den Preiſen des Koſten⸗ 
anſchlages; 

12. die Bautiſchlerarbeiten der allgemeinen öſterr. Bau⸗ 
geſellſchaft, I., Führichgaſſe 5, mit einem Nachlaſſe von 15˙3 Percent; 

13. die Schloſſerarbeiten dem Schloſſermeiſter Karl Novak, 
VI., Agidigaſſe 23, mit einem Nachlaſſe von 21˙2 Percent; 

14. die Anſtreicherarbeiten dem Anſtreichermeiſter Engelbert Dor n, 
XIV., Sechshauſer Hauptſtraße 60, mit einem Nachlaſſe von 26 Percent; 

15. die Glaſerarbeiten dem Glaſermeiſter Adolf Adam, III., 
Löwengaſſe 7, mit einem Nachlaſſe von 29 Percent; 

16. die Lieferung der Steinzeugwaren der Firma Gebrüder 
Andreae, IV., Rainergaſſe 3, mit einem Nachlaſſe von 36˙6 Percent; 

17. die Möbeltiſchlerarbeiten der Firma Scheiber & Klein, 
V., Griesgaſſe 30, mit einem Nachlaſſe von 6¾ Percent; 

18. die Lieferung der Schulbänke derſelben Firma mit einem 
Nachlaſſe von 6% Percent; 
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19. die Schriftenmaler- und Metallgießerarbeiten dem Schilder⸗ 
und Schriftenmaler Karl Garay, XVIII., Währing, Annagaſſe 42, 
mit einem Nachlaſſe von 30 Percent; 

20. die Lieferung der Füllöfen der Firma Alex. Herzog, VII., 
Neuſtiftgaſſe 78, mit einem Nachlaſſe von 5% Percent; 

21. die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Inſtallationsarbeiten incluſive 
der Piſſoirherſtellung und Cloſetlieferung der Firma Friedrich Arocker, 
VII., Zollergaſſe 14, und zwar die Gasleitungsarbeiten mit einem Nach⸗ 
laſſe von 29 Percent und die Waſſerleitungsarbeiten incluſive Piſſoir⸗ 
herſtellungen und Cloſetlieferungen mit einem Nachlaſſe von 7½ Percent; 

22. die Herſtellung des Holz- und Kohlenaufzuges der Firma 
Ferdinand Bauer, VII., Zieglergaſſe 67, mit einem Nachlaſſe von 
5 Percent. 

II. Die vom Stadtbauamte vorgelegte neue Fagadenſkizze wird 
mit der Abänderung genehmigt, daſs die Fagade des Schulgebäudes 
ganz in Putz herzuſtellen iſt. 

Bei Annahme der sub I geſtellten Anträge ergibt ſich eine Er— 
ſparnis von 16.836 fl. 31 kr., d. i. von 12°97 Percent, gegenüber 
der veranſchlagten Geſammtkoſtenſumme per 130.998 fl. 86 kr., fo 
daſs mit dem genehmigten Koſtenbetrage von 130.000 fl. das Aus⸗ 
langen gefunden werden wird. 

III. Schließlich wolle im Sinne des Stadtraths-Beſchluſſes vom 
13. September 1894, Z. 7217, die Ertheilung des Bauconſenſes 
beim Gemeinderathe erwirkt werden. 

(Angenommen; Punkt III an den Gemeinderath.) 


(83 10.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗Ergebnis, 


betreffend die Vergebung der Baumeiſterarbeiten und der Herſtellung der 
Holzcement⸗Eindeckung für die Erbauung eines Turnſaales im ſtädtiſchen 
Schulgebäude XVIII., Gerſthof, Alseggerſtraße 16, und? beantragt: 

1. die Erd⸗ und Maurerarbeiten werden dem Stadtbaumeiſter 
Joſef Haupt, XVIII., Währing, Wienerſtraße 17 und 19, mit einem 
Nachlaſſe von 4 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages 
und die Herſtellung der Holzcement-Eindeckung der Firma J. Diepold 
& Comp. in Brunn a. G. zum offerierten Preiſe von 88 kr. per 
Quadratmeter übertragen; 

2. die in Gemäßheit des §S 17 der „Vorſchrift über die Be— 
ſtellung ſtändiger ſtädtiſcher Unternehmer für die currenten Arbeiten 
und Lieferungen“ mit dem Stadtzimmermeiſter Joſef Puch inger 
XIX., Heiligenſtadt, Halteraugaſſe 1, und dem Spenglermeiſter Joſef 
Weinkopf, XVIII., Währing, Schulgaſſe 13, laut der ſchriftlichen 
Erklärung ddto. Wien den 5. October 1894 und des Protokolles vom 
4. October 1894, Z. 164012, getroffenen Vereinbarungen wegen 
Ausführung der nicht im ſtädtiſchen Preistarife enthaltenen Arbeiten 
(Koſtenanſchlag Nr. IV, Poſt 12 und Koſtenanſchlag Nr. V, Poſt 18) 
werden genehmigt; 

3. die im § 8 der allgemeinen Vorſchrift vorgenommene Ab: 
änderung des Bauvollendungstermines (ſtatt: „bis 30. September 
1894,“ in: „von 60 Arbeitstagen“), ſowie jene des § 25 der ſpeciellen 
Bedingniſſe für die Erd⸗ und Maurerarbeiten (ſtatt: „bis 14. Sep⸗ 
tember 1894“ in: „in 50 Arbeitstagen“) wird genehmigend zur 
Kenntnis genommen; 

4. vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzuhaltenden 
Baucommiſſion wird im Sinne des § 105, Punkt 4 der Wiener 
Bauordnung die Baubewilligung ertheilt. 

Bei Annahme des Punktes 1 und 2 obiger Anträge ergibt ſich 
eine Erſparung von 97 fl. 80 kr., d. i. von 1˙2 Percent, gegenüber 
der genehmigten Koſtenſumme von 7931 fl. 26 kr. 

(Angenommen; Punkt IV an den Gemeinderath.) 
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(8301.) Derſelbe referiert über die Herſtellung eines Thor- 
portales und Abſchluſsgitters beim Haupteingange des Central⸗Fried⸗ 
hofes und beantragt: 


1. Die bauämtliche Skizze für ein kleines Thorportal mit der 
Haupteinfahrt und beiderſeitigen Eingängen für die Fußpaſſage in den 
Central⸗Friedhof und die Verbindung dieſes Thorportales mit den 
Adminiſtrationsgebäuden mittels ſchmiedeeiſernen Gitters iſt principiell 
zu genehmigen. 

2. Hinſichtlich der Ausführung iſt der runde Betrag per 20.000 fl. 
in das Budget pro 1895 einzuſtellen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(8046.) St.-. v. Götz referiert über die Beſetzung von fünf 
neuorganiſierten Beleuchtungs-Reviſorſtellen und beantragt, die Stellen 
dem Karl Kralik unter gleichzeitiger Ertheilung der Altersnachſicht, 
Franz Pohl, Joſef Ragg, Karl Tyé und Alfred Prüßner 
proviſoriſch mit dem Beiſatze zu verleihen, dass ihre definitive An— 
ſtellung und Einrechnung der proviſoriſchen Dienſtzeit als Beleuchtungs- 
Reviſoren in die definitive nach zufriedenſtellender zweijähriger Ver⸗ 
wendung im Dienſte erfolgen wird. (Angenommen.) 


(8129.) St.-R. Dr. Nechansſiy referiert über das Anſuchen 
des Victor Silberer um Bewilligung zur Anbringung von fünf 
elektriſchen Bogenlampen an LX Haufe I., Annagaſſe 3, und be— 
antragt die Geſuchsgewährung nach dem Antrage des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den I. und VIII. Bezirk. (Angenommen.) 


(8304.) Derſelbe referiert über den landesgerichtlichen Tabular⸗ 
beſcheid ddto. 28. Auguſt 1894, Z. 72943, betreffend das Anſuchen 
des Anton Neuburger puncto Untertheilung der Cat.-Parc. 2711/1 
Einl. Z. 2118 im III. Bezirke, verlängerte Wälliſchgaſſe, und bean— 
tragt, gegen dieſen Beſcheid trotz der mangelnden politiſchen Abtheilungs— 
Bewilligung den Recurs nicht zu ergreifen. (Angenommen.) 


(8067.) St.-R. v. Götz referiert über die Herſtellung des 
Fußweges vom Galitzynberge durch das Roſenthal nach Hütteldorf 
im XIII. Bezirke und beantragt, die Herſtellung der Wegſtrecken C a 
und de des Planes, ſowie die Neuherſtellung des Waldpromenade— 
weges abc d mit dem Pauſchalerforderniſſe von 1200 fl. im Sinne 
der Magiſtrats-Anträge zu genehmigen. 

St.⸗R. Müller beantragt, es ſei vorerſt das Bauamt auf— 
zufordern, ein Baulinienproject für die Strecke von der Dammgaſſe 
bis zur Zufahrtsſtraße zum Limpaach'ſchen Steinbruche vorzulegen. 

Dieſer Antrag angenommen. 


(8243.) St.- N. Stiaßny referiert über die Eingabe der 
Lagerhausdirection wegen Herſtellung von Aborten und eines Stiegen— 
aufganges bei dem von der Donau-Dampfſchiffahrts-⸗Geſellſchaft ab⸗ 
gelösten Häuschen am Pfeiferplatz und beantragt, dieſe Herſtellungen 
im beiläufigen Koſtenbetrage von 1000 fl. zu genehmigen. 

(Angenommen.) 


(8230.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über die Bemeſſung 
der Canaleinmündungsgebür für die Realität XVII., Dornbacher 
Hauptſtraße 121, des Anton Blöckinger und beantragt, die Canal— 
einmündungsgebür, welche ſich nach dem Geſetze vom 19. Jänner 1890, 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, mit 458 fl. 40 kr. bemeſſen würde, aus den vom 
Bezirksamte geltend gemachten Gründen vorläufig auf die Hälfte, 
d. i. auf 229 fl. 20 kr., zu ermäßigen und auf den vom Vertreter 
des Stadtbauamtes geſtellten Antrag, die Verpflichtung zur ſeiner⸗ 
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zeitigen Nachzahlung des Nachlaſſes grundbücherlich ſicherzuſtellen, nicht 
einzugehen, weil dieſe Verpflichtung nach dem letzten Abſatze des 
Art. J des Geſetzes vom 9. April 1894, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 14, für den 
jeweiligen Hauseigenthümer beſteht und die Evidenzhaltung diefer Ver⸗ 
pflichtung ſowohl durch die bauämtlichen Acten als auch durch die 
Vorſchreibungen der ſtädtiſchen Buchhaltung wird bewerkſtelligt werden 
können. Angenommen.) 

(8251.) St.-R. Mayer referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem II. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Pelz Franz Philipp, Tiſchlermeiſter; 

Pfesliòka Matthias, Schneidermeiſter; 

Hrdliczka Johann Bapt., Hilfsarbeiter; 

Swoboda Joſef, k. k. Poſtpackmeiſter; 

Sicka Andreas, Hilfsarbeiter; 

Machotka Joſef, Hilfsarbeiter; 

Hulka Eliſabeth, Bedienerin; 

Seidl Johann Nep., Geſchäftsführer im Gaſtwirtsgewerbe der 
Gattin; 

Borde Joſef, k. k. Sicherheitswachmann; 

Hofbauer Roſalia, Hausbeſorgerin; 

Heidenreich Anton, k. k. Polizeiagent-Inſpector, und 

Horak Karl, abſolvierter Gyn Falſchüler (Angenommen.) 

(Schlufs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen. 
Sitzung vom 18. October 1894. 


Unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters 
Grafen Wurmbrand hat am 18. October d. J. eine Voll— 
verſammlung der Commiſſion für Verkehrsanlagen ſtattgefunden, 
in welcher das Vergebungsoperat für das erſte Baulos der Gürtel— 
linie zur Annahme gelangte. 

Die Anträge der k. k. General-Direction der öſterr. Staats— 
bahnen wegen Verlegung der in den Viaducten der Station Michel— 
beuern projectierten Kohlenabladeſtellen aus den Viaducten in das 
Bahnplanum, dann wegen mehrerer Grundeinlöſungen für die 
Gürtellinie wurden genehmigt und die Mittheilung über die Ver— 
gebung der Bauarbeiten am 15. Bauloſe der Vorortelinie an 
Groß & Comp. zur Kenntnis genommen. 

Einen weiteren Gegenſtand der Berathung bildeten die von 
der öſterr. Nordweſtbahn vorgeſchlagenen Bedingungen für eine 
von der Donauregulierungs-Commiſſion anlässlich des Schleuſen— 
canalbaues bei Nussdorf in Anſpruch genommene Grundabtretung. 

Gelegentlich der Beſchluſsfaſſung über die Baulinien für die 
Gürtelſtraße in der Strecke von der Gumpendorferlinie bis zur 
Fendigaſſe hat die Gemeinde Wien in einer im Mai d. J. an 
den Herrn Handelsminiſter gerichteten Eingabe das Anſuchen ge— 
ſtellt, die Ausführung des Theilſtückes Gumpendorferlinie bis 
Matzleinsdorf der Gürtellinie ſchon in der erſten Bauperiode 
zu bewirken. Bei der Berathung dieſes Gegenſtandes, welcher der 
Commiſſion zur Außerung zugekommen war, wurde der Wunſch 
der Gemeinde als wohl begründet anerkannt; die Commiſſion 
muſste ſich jedoch im Hinblicke auf die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
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mungen des Programmes für die Wiener Verkehrsanlagen auf die 
Mittheilung beſchränken, dass das bezügliche Detailproject in Aus— 
arbeitung ſteht und vor Ende dieſes Jahres der Gemeinde mit— 
getheilt werden wird. 

Das Project der Gemeinde Wien für die Verlegung der Aus— 
mündung des Lainzerbaches in den Wienflufs unter der Badgaſſe 
in Hietzing und für die in der Strecke Hacking bis Hietzing auszu— 
führenden Nothausläſſe im Sammelcanale auf dem rechten Wien— 
fluſsufer wurde genehmigt. 


* * 
+ 


20. October 1894. 


In der abgelaufenen Woche waren 1459 Arbeiter bei der 
Ausführung der Wiener Verkehrsanlagen verwendet; hievon waren 
681 an der Gürtel- und Vorortelinie der Stadtbahn, 423 beim 
Schleuſenbaue nächſt Nuſsdorf, 355 an den Sammelcanälen rechts 
und links des Wienfluſſes beſchäftigt; außerdem ſtanden in Ver— 
wendung beim Bahnbaue 32 Fuhrwerke und 1 Dampfmaſchine, 
beim Schleuſenbaue 4 Dampfmaſchinen, beim Baue der Sammel— 
canäle 58 Fuhrwerke. 


* 
* 


Donauregulierungs-Commiſſion. 
Sitzung vom 17. October 1894. 


In der am 17. October 1894 unter dem Vorſitze des Herrn 
k. k. Statthalters für Niederöſterreich Erich Grafen Kielmansegg 
ſtattgehabten CXCII. Vollverſammlung der Donauregulierungs— 
Commiſſion, welcher zum großen Theile auch der Herr k. k. 
Handelsminifter Graf Wurmbrand als Vorſitzender der 
Commiſſion für Verkehrsanlagen beiwohnte, wurde die Berufung 
des bei dieſer zweitgenannten Commiſſion als künſtleriſcher Bei— 
rath fungierenden Architekten und k. k. Oberbaurathes Otto Wagner 
in gleicher Eigenſchaft zur Donauregulierungs-Commiſſion be— 
ſchloſſen, damit auch die künſtleriſche Ausgeſtaltung der auf die 
Canalanlagen bezüglichen Projecte möglichſt gefördert werde. 

Oberbaurath Wagner, welcher ſohin zum berathenden 
Mitgliede der Donauregulierungs-Commiſſion ernannt wurde, 
erſchien hierauf in der Sitzung, um ſeine principiellen Anſchauungen 
im Gegenſtande darzulegen, welche von der Commiſſion gutgeheißen 
wurden. 

Ein Vorſchlag der Wiener Stadterweiterungs-Commiſſion 
auf Anderung der projectierten Quaianlagen zwifchen der Ferdinands— 
und Aſpernbrücke, welcher zunächſt zur eingehenden Berathung 
gelangte, musste abgelehnt werden, weil durch Annahme desſelben 
die Benützbarkeit der am linken Canalufer projectierten Anlagen 
weſentlich beeinträchtigt werden würde. 

Hingegen wurde einem Vorſchlage der Bauunternehmung auf 
Abänderung der Bauweiſe für den Alimentierungscanal oberhalb 
der Schleuſe in Nussdorf durch Anwendung der pneumatiſchen 
Fundierung unter gewiſſen Bedingungen zugeſtimmt. 


Weiters nahm die Verſammlung zu den von der Commune 
Wien eingereichten Projecten für den Umbau der Franzensketten⸗ 
brücke Stellung, und wurde über die Veräußerung der Bauſtelle 1, 
Gruppe XXV B, Beſchluſs gefaſst. 

Nach Erledigung einiger Perſonalangelegenheiten, insbeſondere 
betreffend die Vermehrung des techniſchen Perſonales durch Zu— 
weilung n.⸗ö. Staatsbaubeamten, beſchloſs die Commiſſion, ſich 
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durch einen Localaugenſchein von dem Stande des bereits in 
Angriff genommenen Baues der großen Abſperrvorrichtung und 
der Schleuſe am Wiener Donaucanale bei Nussdorf in nächſter 
Zeit, wennmöglich gemeinſam mit der Commiſſion für Verkehrs⸗ 
anlagen, die Überzeugung zu verſchaffen. 


Schul- Angelegenheiten. 


Sezirksſchulrath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien. 
Sitzung vom 17. October 1894. 


Es wird beſchloſſen, die entbehrlichen Acten des Bezirksſchul⸗ 
rathes aus den Jahren 1879 bis 1884 zu ſcartieren. 

In die Geſchäftsordnung des Bezirksſchulrathes (Vollverſamm⸗ 
lung) iſt die Berathung des Voranſchlages der aus dem Bezirks⸗ 
ſchulfonde zu beſtreitenden Auslagen und die Beſchluſsfaſſung 
hierüber vorbehaltlich der Zuſtimmung des Wiener Gemeinderathes 
in Anſehung der Remunerationen für außerordentliche Dienſt⸗ 
leiſtungen der Lehrperſonen und für Aushilfen derſelben aufzunehmen. 

Ferner wird der Voranſchlag des Bezirksſchulfondes für das 
Jahr 1895 berathen und eine Diſciplinar-Angelegenheit erledigt. 


Approvifionierung. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 14. October bis 20. October 1894. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . . 258.825 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 194.243; 
ans Ober⸗Oſterreich — 2030; aus Mähren 
— 6570; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 46.180; aus Ungarn — 5414; 
aus der Bukowina — 1979; aus Croatien 


In 


— : aus Steiermark — —; aus Tirol 
— 52; aus Salzburg — 170; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — —; 


aus Auſtralien — 2187 kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 711; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 18; 
aus Galizien — 3187; aus Ungarn 
— 27; aus der Bukowina — 37; aus 
Böhmen — — kg) | 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 36; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
15.014; aus Ungarn —; aus der Buko⸗ 
wina — 4524, aus Mähren — 22 kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 31.778; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen 137 
—; aus Mähren — 1339; aus Galizien 
— 8701; aus Ungarn — 11.213; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark —; aus Bosnien — kg) 
1079 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 300; aus 
Ober⸗Oſterreich — 5; aus Mähren — 27; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 725; 
aus Ungarn — 14; aus der Bukowina 
8; aus Kärnten — ; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 


Kalbfleiſch.. . 3980 „ 


Schaffleiſh. . . 19.596 „ 


Schweinfleiſch 53.163 „ 


Kälber 
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. 569 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 474; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 

— 10, aus Galizien — 79; aus der Buko⸗ 
wina — 3; aus Ungarn — 3 St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 66; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 15; 
aus Galizien — 623; aus Ungarn — 29; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 3; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien 1; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St.) 

Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 

ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


Schafe 


Schweine 733 „ 


Lämmer 4 „ 


. Siedfleiſch . . von 28 bis 76 kr. per Kg. 
ee Roſtbraten u. Rieden „ 52 „ 100 „ „ „ 
Auſtraliſches Fleiſch notierte: 

Vorderettss8ʒ — 
Hnte s FB f 
Kalb fleicher a e e e e 
Schaffleiſchc ee 1 28: = DR a 
Schweinfleiſch eee a a SR ee n 46 50 68 non 
Kälber ein 8 n 46 n 66 nen 
SHE a er is „ 24 „ 43 „ „ „ 
Schweinnenk „ 46 „ 60 „ „ 

Lämmer „ — „ — fl. „ S. 


Bei faſt gleicher Zufuhr an Fleiſchwaren wie in der Vor⸗ 
woche war die Nachfrage die ganze Woche hindurch eine ziemlich 
lebhafte und erhöhten ſich auch die Verkaufspreiſe der Schweine 
und des Schweinfleiſches um 4 bis. 6 kr. 

Kälber, Kalbfleiſch und Schaffleiſch wurden um 4 kr. billiger 


und Rindfleiſch und Schafe zu den vorwöchentlichen Preiſen abge⸗ 


eben. 
3 % . 
* 


Schlachtviehmarkt vom 22. October 1894. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2957, Weide vieh 1503, Beinlvieh 1640. 


Summa. 6100. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche e . 3217 
Galiziſche „. . . 776 
Deutſche „„ det 
Büffel „ re 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 4813 
Stiere 8 578 


Kühe 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 50 . 68 fl Dieſe Preiſe ermäßigen ich um 


Per . den de 
ercentabzug (auf dem heuti⸗ 
(extrem. n „ 70 ;) 


gen Markte 33 bis 47 %) 


0 el d | 
Galiz. Schlachtthiere. „ 48 „ 65 u | außer als Entſchlbigang: 
d 
(extrem eg Fe 66 „ 0 far tr 6 eating, = 
Deutſche Schlachtthiere „ 56 „ 68 „| ” Eione wier Hauk, Ham, 


lut, Unſchli 
(extrem 1 69 1 70% 10 o) für die ee Stoffe, 


; ; wie: Ma und Darm⸗ 
Weidevieh e n n inhalt ꝛc. ee 
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b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen . . . . . von 20 bis 34 (—) fl. 


Stiere .. . . „ 22 „ O36 1 
Kühe. . . . „ 23 „ 34 (—) „ 
Büffel... . „ 19 „ 26 N 
Beinlvien . . . „ 17 „ẽ 22 ei 


Weidevih . . . . — Eu 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh .. von 24 ½ bis 70 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Unverkauft blieben: 
Ochſen . . . . 589 Stück 
Beinlvieh 136 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1373 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
ſtarken Auftriebes flau, daher die Preiſe von Primaware um J bis 
1 ½ fl., von Mittelware um 2 bis 3 fl. und von minderen Sorten 
auch bis um 4 fl. per 100 kg gefallen ſind. 


** ** 
* 


Pferdemarkt vom 19. October 1894. 
Zum Verkaufe warden gebracht: 455 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 80-450 fl. per Stück. 

„ „ Schlachtpferde .. . 20-68 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
E 


S e 8 2.2 0. 


77 77 7 


Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 20. October 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 78—82 kg) von 6 fl. 60 kr. bis 7 fl. 35 kr. 


Roggen ( 7· 1 „ „ 71—78 „) 70 5 97 nn M " 
Dei a ee ae De ide, 
De a a ò ! „ 6 „ 80 „ „ 6 „ 95, 
// war „ 6, — „ „6 „ 855, 
b) Mahlproducte. 
BER zn a re ce ee von 11 fl. 20 kr. bis 12 fl. 50 kr. 
Weizenmehl „ 5, — „ „ 12 „, 50 „ 
Roggenmehl Be a ae ih. r e 
Weizen kleille „ 3 „ 60 „ „ 4 „ 10 „ 
Roggen kleii e. „ „ A 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 11. bis 18. October 1894. 
Waren eingelagert 39.217 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert 37.041 5 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
12.709 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 18. October 1894: 355.961 Meter⸗Centuer, und zwar: 
87.310 Meter⸗Centner Weizen, 74.872 Meter⸗Centner Roggen, 


85.393 Gerſte, 22.831 7 Hafer, 

3.344 A Mais, 34.629 > Olſaaten, 
18.525 A Mehl u. Kleie, 2.535 f Wein, 

1.512 Zucker, — Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,241.780 fl. öſt. Währ. 
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Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummeru der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 18. October bis 22. October 1894: 


Für Neubauten: 


IV. Bezirk: Haus, Schleifmühlgaſſe, Grundb.⸗Einl. 731, von Siegmund 
Weiß, durch Dr. Philipp Moller, Bauführer E. 

Melcher (7697). 
V. Bezirk: Haus, Heine⸗ und Spengergaſſe, Grundb.⸗Einl. 2032, von 
710 Freiberg, Bauführer Johann Ev. Adler 


IX. Bezirk: Haus, . 1, von Joſef Tiſchler, Baumeiſter 
(7675). 


Für Adaptierungen: 
en Graben 7/9, von der Un ion-Baugeſellſchaft 
(7651). 


Bauführer W. 


I. Bezirk: 


Gonzagagaſſe 11, von Helene v. Schmitt, 
Klingenberg (7727). 

Fugbachgaſſe 19, von Rudolf Stummer Ritt. v. Traun⸗ 
fels, Kolowratring 8, Bauführer ? (7691). 

Mohsgaſſe 16— 18, von Kath. Wünſch, Bauführer J. 
Wögler (7689). 

Obere Viaductgaſſe 34, von Felix Popper, Bauführer C. 
Quidenus (7749). 

Wimmergaſſe 7, von Schmidt & Brunn, Bauführer Chr. 
Gatty (7654). 

cee. „von J. A. Schildorfer, Bauführer? 


” „ 


II. Bezirk: 
III. Bezirk: 


54 ” 
v. Bezirk: 
n 77 


VI. Bezirk: a abe 88 b, von H. F. Lederer, Baumeiſter 
765 

Wiadmligaſe 4, von Johann Ernſt, Bauführer J. 
Krottenthaler (7722). 

Mariahilferſtraße 57, von Karl Naprawnik, Bauführer 
J. M. Sturanuy (7723). 

Myrthengaſſe 15, von Auton Krones, Baumeiſter (7739). 

Moſergaſſe 6, von Julius Halla, Baumeiſter (7710). 

Hetzendorf, Schönbrunnerſtraße 8, von Michael Ivan, V., 
Mauthausgaſſe 8, Bauführer Auguſt Altmann (29310). 

Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 75, von Franz Bittner, 
Bauführer Michael Weilgoni (29370). 

Neulerchenfeld, Grundſteingaſſ 67, von Anton Wolf, XVI., 
Grundſeengaſſe 69, Bauführer Ferd. Baldia und Joſef 
Schmetterer (46592). 

Ottakring, Schulgaſſe 15, von Oswald Krasnik, XVII., 
716584 Bergiteiggaffe 16, Bauführer Franz Ferenda 

6694). 


n 76 


75 77 


Bezirk: 
IX. Bezirk: 
Bezirk: 


77 n 


Bezirk: 


1 Frauengaſſe 6, von Johann und Anna Weidner, 
ebenda, Bauführer Thomas Mann (34516). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


e Untere Bräuhausgaſſe 48, 
Bruſcha, Bauführer A. Langer (740). 

: Lichthof⸗Eindeckung, Alſ e von Joſ. Mitrofsky, 
Alſerbachſtraße 8, Bauführer ? (7718). 

: Vier Aborte, eine Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorf Nr. 13, von 
Hammings Erben, Bauführer Joſef Harhammer 
1 

Rauchfang⸗ Aufführung, Simmering, Rinnböckſtraße Or.⸗ 
Nr. 20, Conſcr.⸗Nr. 197, von Anna Schmock, Bau⸗ 
führer Ferdinand Kaindl (14108). 

Rauchfang⸗Herſtellung, Unter⸗St. Veit, Zwerchgaſſe 6, von 
Johann Goldmann, ebenda, Bauführer Kopf, Bau⸗ 
meiſter (25507). 

1 „ Rohrcanalbau, Penzing, Bahngaſſe Al, Parcellen 206/1 
und 206/2, von Ladislaus Schnayder, ebenda, Bau⸗ 
führer? (29848). 
XVII. Bezirk: Gartenhaus, Dornbach, Promenadegaſſe 48, von Fanni 
Beck, ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer (34446). 


von Emanuel 


Bezirk: 


Heſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


II. Bezirk: Engerthſtraße und Wehliſtraße, Gruppe XXV B, von der 
Donauregulierungs⸗Commiſſion (7716). 
XVIII. Bezirk: er, Grundb.⸗Einl. 339 und 340, von Ferd. & Adolf 
Schindler, Haſengaſſe 32 (7662). 
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Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Große Schiffgaſſe 16, von Johanna Krakauer (7687). 
VIII. Bezirk: Langegaſſe 12, Trautſohngaſſe 10, von Franz Neumann, 
Baumeiſter (7699). 
III. Bezirk: Einl.⸗Z. 1248, Parcelle 280/18, Unter⸗Meidling, von H. 
Specht (29340). 


Gewerbeanmeldungen vom 15. October 1894. 


(Fortſetzung.) 
Groß Karl — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Einigkeit“ — 
V., Kompertgaſſe 10. 
0 mann Eduard — Holz⸗ und Kohlenkleinhandel — I., Rabenſtein⸗ 
gaſſe 2. 
Hawlik Karl Franz — Induſtriezeichner — VI., Stumpergaſſe 42. 
Knauer Julius — Kaffee und Feigenkaffeebrennerei — XVIII., Währing, 
Quergaſſe 3. 
Fabian Joſef — Kaſtanienbrater — V., Griesgaſſe bei Nr. 23. 
Kmeth Franz — Kaſtanienbrater — III., Hießgaſſe 4. 
Koman Joſef — Kaſtanienbrater — V., Matzleinsdorferſtraße bei Nr. 50. 
Rackef Michael — Kaſtanienbrater — IX., Porzellangaſſe bei Nr. 21. 
Röthel Johann — Kaſtanienbrater — J., Schottenring bei Nr. 14 a. 
Hönig Marie — Kleidermacherin — VI., Mollardgaſſe 40. 
Löwy Moriz — Kleidermacher — V., Hundsthurmerſtraße 117. 
Proſtejowsky Alois — Kleidermacher — VII., Guttenberggaſſe 7. 
Schneider Netti — Kleidermacherin — III., Seidlgaſſe 17. 
Brenner Joſef — Kleinfuhrwerk — X., Laxenburgerſtraße 64. 
Wimmer Anna — Milch⸗Verſchleiß — IX., Liechtenſteinſtraße 95. 
Gamauf Marie — Milch- und Gebäck -Verſchleiß — VII., Kaiſerſtr. 104. 
Schulz Juliana — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Sobieskyg. 5. 
Hirſchmann Alois — Milch-, Gebäck- und Canditen⸗Verſchleiß — V., 
Obere Amtshausgaſſe 22. 
Groß Johanna — Modiſtin — VII., Neubaugaſſe 24. 
Strunz Karl Franz — Muſiker — IV., Schönburgſtraße 21. 
Dollhopf Fanni — Obſtweinſchank und Auskocherei — IX., Spitalg. 25. 
Kolarz Thereſe — Pfaidlerin — XIII., Penzing, Parkgaſſe 40. 
Tauſſig Thereſe — Pretioſen⸗Verſchleiß — I., Adlergaſſe 14. 
Engel Moriz — Privilegiumsausübung — VII., Neubaugaſſe 20. 
Prini Joſefa — Rauchfangkehrergewerbe — VI., Gumpendorferſtr. 94. 
Dietl Joſef — Sammeln von Pränumeranten — IV., Heumühlgaſſe 6. 
Hirſch Nathan — Schuhmacher — J., Laurenzerberg 3. 
Hromas Joſef — Schuhmacher — IX., Eiſengaſſe 30. 
Pfiſter Thereſia — Schul⸗, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder— 
Verſchleiß — III., Apoſtelgaſſe 4. 
Mayer Joſef — Spielwarencommiſſionshandel — VI., Stiegengaſſe 4. 
Güter Johanna — Spirituoſenhandel — X., Keplerplatz 4. 
Löw Karl — Stadtlohnfuhrwerk — XI., Simmering, Hauptſtraße 113. 
Waraus Joſef — Tiſchler — VII., Apollogaſſe 3. 
Brunner Jonas — Verkauf von Baumwoll- und Tuchwaren⸗Abfall — 
XII., Schönbrunner Hauptſtraße 47. 
Brüll Betti — Verſchleiß von Fiſchen und Krebſen — I., Hoher Markt. 
Guttmann Aurelie — Verſchleiß von neuen Kinder- und Damen⸗ 
kleidern — I., Eliſabethſtraße 24. 
oéevar Franz — Verſchleiß von Orangen und Citronen — J., beim 
Kapuzinerkloſter⸗Hofthor. 
Roſenthal Moſes oder Moriz — Verſchleiß von Pumpen und Waffer- 
forderungsartikeln — I., Heßgaſſe 6. 
Forſtner Matthias — Weinſchank — V., Matzleinsdorferſtraße 18. 
Schindler Vincentia — Wolladjuſtierung — IX., Lichtenthalergaſſe 3. 
Morawetz Richard — Würftel- und Brot⸗Verſchleiß im Umherziehen — 
X., Van der Nüllgaſſe 6. 
N u Anton — Zeitungs⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Döblinger⸗ 
raße 25. 


4 4 
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Gewerbeanmeldungen vom 16. Oetober 1894. 


Kinsky Oskar — Bergwerksproducten⸗Verſchleiß — IX., Alſerbachſtr. 11. 

Elgner Thereſe — Eierhandel im Umherziehen — XII., Bonygaſſe 56. 

Engel Andreas sen. — Einſpänner — I., Am Peter, I., Graben. 

Engel Andreas sen. — Einſpänner — J., Am Peter. 

Wührer Johann — Einfpänner (Pächter) — J., Schottenthor. 

Kohn Ignaz — fabriksmäßige Erzeugung von eiſernen Caſſen — XVI., 
Ottakring, Payergaſſe 4. 

Binder Franz — Friſeur — VIII., Lenaugaſſe 2. 

Jech Wenzel — Friſeur — XVI., Ottakring, Veronikagaſſe 35. 

Schauer Anton — Friſeur — VIII, Skodagaſſe 17. 

Fiſchbach Andreas — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVIII., Währing, 
Hauptſtraße 13. 
5 en Michael — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XIX., Sieveringer⸗ 
traße 221. 

Weiß Joſef — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVI., Ottakring, Huberg. 10. 

Has Leopold — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Dorotheergaſſe 45. 

atz Georg — Geflügel- und Eierhandel — XVI., Ottakring, Eliſabethg. 
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Angermayer Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 


Hubergaſſe 11. 


Bliem Karoline — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Schönbrunnerſtraße 71. 
Flohr Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Alſerſtraße 7. 
Halfon Ezechiel — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Wolfengaſſe 4. 
Hanig Auguſt — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Habicherg. 46. 
Honer Magdalena — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Römergaſſe 15. 
Hutter Siegmund — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — J., Schulerſtraße 21. 
Smelik Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Schmidgaſſe 6. 
Svoboda Hubert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Roſenſteingaſſe 30. ö 
111 re Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Wiener- 
traße 36. 
Wallenfels Rudolf —, Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Bergſteiggaſſe 32. 
Fiſcher Julius — Gold-, Silber- und Uhren-Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Gürtelſtraße 42. 
Kohn Emanuel, Neumann Wilhelm — Handel mit techniſchen Bedarfs⸗ 
artikeln für ſämmtliche Induſtrien — VIII., Auerspergſtraße 5. 
Bizo Alexander — Herausgabe der period. Druckſchrift „Allgemeine 
Kellner⸗Zeitung“.— I., Judenplatz 10. 
Hahn Victor — Herausgabe der periodischen Druckſchrift „Finanzielles 
Echo“ — J., Minoritenplatz 1. 
Enzenſömmer Joſef — Küſe- und Butter⸗Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Hasnerſtraße 32. 
0 Butina Michael — Kaſtanienbrater — XVII., Hernals, Hauptſtraße bei 
r. 114. 
Curl Eliſabeth — Kaſtanienbratergewerbe — VIII., Laudong. bei Nr. 45. 
Ercul Johann — Kaſtanienbrater — VIII., Laudongaſſe bei Nr. 21. 
Jnidakſié Bartholomäus — Kaftanienbrater — VI., Magdalenenſtraße. 
Guttmann Cäcilie — Kleidermacherin — V., Oppelgaſſe 3. 
Karel Johann — Kleidermacherin — V., Kriehubergaſſe 17. 
Kkepela Wenzel — Kleidermacher — VIII., Lederergaſſe 35. 
Parizek Joſef — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Liebhartsg. 10. 
Rauſcher Karl — Kleinfuhrwerk — XIX., Grinzing, Kirchengaſſe 3. 
Chémel Martha — Korb-, Holz- und Kinderſpielwaren-Verſchleiß — 
XVI., Ottakring, Eisnerſtraße 11. 
Lutſch Thereſe — Kurzwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Johannesg. 18. 
Wirth Johaun — Mechaniker — IX., Marktgaſſe 29. 
Riha Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 66. 
Ullrich Francisca — Modiſtin — VIII., Langegaſſe 28. 
Ivanitſch Theodor — Muſiker — XVII., Hernals, Steinergaſſe 4. 
Wagner Marie — Obſthandel — I., Am Schanzl. 
Miklanek Georg — Obſt- und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
XVIII., Währing, Gürtelſtraße 8. 
Zſabka Eva — Obſt- und Grünwaren⸗Verſchleiß im Umherziehen — 
XVI., Ottakring, Abelegaſſe 1. 
Bäck Jakob — Pfaidler — V., Reinprechtsdorferſtraße 18. 
Steiner Anna — Pfaidlerin — VIII., Maria Treugaſſe 1. 
Stowaſſer Karl — Preſshefe⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Gablenzg. 2. 
Schreier Salomon — Pretioſen-Verſchleiß — I., Salzgries 27. 
Blaſchke Julie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — III., Kölblgaſſe 14. 
Jakoubek Anton — Schuhmacher — XVII., Hernals, Währingerg. 5. 
Cochlar Johann — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Karolinengaſſe 6. 
Rauer Marie — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten 
— VIII., Laugegaſſe 41. | 
Leutner Joſefa — Verſchleiß von Parfümeriewaren und Toilettegegen⸗ 
ſtänden — VIII., Kochgaſſe 23. 
Hergöth Katharina — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe, Markt. 
Svejda Marie — Victualien⸗Verſchleiß — IX., Bindergaſſe 1. 
Haipl Anna — Wäccheputzerin — III., Beatrixgaſſe 1. 
Hartmann Sophie — Wüſcheputzerin — X., Laaerſtraße 5. 
Samal Roſine — Wäccheputzerin — VIII., Joſefſtädterſtraße 45. 
Beyer Anna — Weißnäherin — XVI., Neulerchenfeld, Friedmanng. 4. 
Reſch Juliana — Weißnäherin — VIII., Buchfeldgaſſe 7. 
Brotauek Bertha — Wohnungsvermietung — VIII., Laudongaſſe 25. 
Golob Amalie — Wohnungsvermietung — VIII. Schlöſſelgaſſe 19. 
Hering Johann — Wohnungsvermietung — I., Naglergaſſe 11. 
Kanitz Henriette — Wohnungsvermietung — J., Färbergaſſe 6. 
Körner Amalie — Wohnungsvermietung — VIII., Schlöſſelgaſſe 14. 
Mücke Francisca — Zuckerbäckerwaren⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Roſenſteingaſſe 41. 
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